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{İDO TENE 9 9 um “ 2 
Zum engliſch⸗portugieſiſchen Conflict in Südafrika. 
i Es gehört Muth dazu, um heut zu Tage für die Engländer ein- 
irete, und im vollen Umfange ihr Vorgehen gegen Portugal zu 
le iſt unmoglich. Das Einzige, was zu ihren Gunſten ſpricht, 
fein hten wir gern vorweg nehmen. Es iſt allgemeiner Natur und 
caenwegs gleichbedeutend mit dem eigentlichen Verhalten in dem 
gegenwärtigen Streitfall. 
geh England öffnet feine überſeeiſchen Beſitzungen bereitwillig den An: 
äh. 5 und den Waaren aller Volker; Portugal ſperrt fie dagegen 
es ab, und möchte feinen Angehörigen allein den Verdienft vor- 
reich en; es befolgt in dieſem Punkte die gleiche Tendenz wie Frant- 
ich. aber weit ſtärker; es ſteht darin um nichts höher als Spanien. 
9 iſt das Land, das für fih ſelbſt und für feint Colonien den 
$ Bimöglihen Verkehr entwickelt fejen möchte; es ift das Land des 
reihandels. Portugal it das Land der Prohibition, der Schußzölle, 
i ſich gegen alle Volker, auch gegen das deutſche, richten. Aller 
ugs giebt es Schupzölle auch in einigen engliſchen Colonien, z. B. 
= anada und einzelnen auſtraliſchen Landſchaften, allein diefe find 
n den localen Geſetzgebungen gegen des Mutterlandes Willen er⸗ 
oder 6 En fie belaſten die engliſche Waare genau fo wie die deutſche 
zelne mothe. Allerdings kommen auch in engliſchen Colonien ein- 
der Ro Bbräuchlicie Verationen Fremder vor, wie z. B. im Bereich 
was fe “Niger: ompany gegen den Deutſchen Hönigsberg, allein 
oder lan heſchiept if Ausnahme von der Regel und wird über kurz 
ſtehen dis Fremdeſe igen ſein. In den portugieſiſchen Beſitzungen 
zurück. Endlich en prineipiell und geſetzlich gegen die Portugieſen 
große Capitalien iſt auch das zu berückſichtigen, daß den Engländern 
len zu fügung ſtehen, mittelſt deren ſie leicht den 


erkehr entfalten a auch zum Vortheil der Fremden; d 
heutigen Landsleuten Basco de Gomas | elta e e 10 


n i ; 
s Gamas mangelt e s 
daß ihre Beſitzungen nur geringe Cullurforiſch ite . 
Mreden die Portugieſen an, ihre Beſizungen an der Oft- und Weft 
küſte Südafrikas, alſo Moſſamedes und Benguela, mit Mozambique 
zu verbinden, und zu dieſem Zwecke das obere Zambeſi⸗Gebiet in 
hren Beſitz zu bringen. Die Engländer wollen dieſen Gürtel durch⸗ 
rechen. Sie wollen nicht dulden, daß portugieſiſche Zölle die 
ſchüchternen Verſuche eines Verkehrs ertöbten. Aus dieſen Gründen 
aben wir Deutſchen alle Urſache, zu wünſchen, daß die ſtreitigen 
Gebiete englisch und nicht portugieſich werden. 

Daß die Portugieſen fih dabei auf angebliche alte Befigungen am 
oberen Zambeſi berufen, reicht unmoglich aus, um ihnen Sympathien 
zuzuwenden. Eine ſolche Territorialhoheit it nichts als eine papierne 
Annexion, die nach volkerrechtlicher Uebereinkunft nicht mehr zuläſſig 

Einige portugieſiſche Anſiedelungen findet man wohl im Lande, 
aber auch ſchottiſche neben ihnen. 

England hat ſeinen Willen mit Gewalt durchgeſetzt. Das ift ganz 
geeignet, sentimentale Politiker aufzubringen, aber für deutſche Zu: 
1 7 8 oder Handelsintereſſenten reicht das nicht aus, um fih ein 
un delt zu bilden. Ernſt wird die Frage erft dadurch, daß England 
ak: einem Punkte unftreitig den Congovertrag verlegt hat, an deffen 
ing Ömälerter Erhaltung die ganze civilifiete Welt ein Intereſſe hat; 

eſondere muß Deutſchland daran liegen, daß dieſer Vertrag voll 

es 0 Geltung bleibt. ie frei S Gebiete find b 
ache liegt recht verwickelt. Die ſtreitigen x . e: 
benni Matebele⸗Land, Maſchona⸗Land und das Schire⸗Gebiet. Die 
88 erſtgenannten liegen unbeſtreitbar außerhalb des durch den 
ei pertrag berührten Gebietes, das letztere fällt in daſſelbe hinein. 
Afritaz ertrag ſtellt als Freihandelsgebiet jene breite Zone Mittel: 
am J hin, deren nördliche Grenze vom 5. Grade nördlicher Breite 
Allanzdiſchen Meere beginnt und bei 2 ½ Grad lüdlicher Breite den 
dicchen en Ocean trifft. Seine ſüdliche Grenze beginnt beim In: 
jer Drean ſüdlich vom Jambeſt, feigt an defen füdlichem rechten 
mündunaauf bis zur Niederlaſſung Sena, welche oberhalb der Gin: 
fluſſes ng deg von Norden aus dem Nyaſſa⸗See kommenden Neben⸗ 
Jambeſt ue liegt. Bei Sena kreuzt die ae r den 
Schire nord neigt nun auf der Waſſerſcheide zwiſchen Zambeſi und 
US, indem ſie das Schire⸗Gebiet ſammt dem Nyaſſa⸗ 


ee de 
unberährt b elszone einverleibt, das obere Zambeſi⸗Gebiet aber 
ſüdlich vom in Matebele⸗Land und Maſchona -Land liegen aber 
onfeten Jambeſt, alfo außerhalb des dem Vertrage der Gongo: 
Eiumiſchu unterworfenen Gebietes. Hier braucht England ſich die 
lajen ung eines Dritten auf Anrufung Portugals nicht gefallen zu 
einer An war Englands alleinige Sache, ob es die Durchſetzung 
Beiträge ſprüche mit Drohungen erzwingen wollte oder nicht. Gegen 
handel. inſonderheit gegen das Voͤlkerrecht, hat es damit nicht ge⸗ 


nd hier war die ſchädliche Wirkung portugieſiſcher 

gieſen b fitten; hier if das end, dab nach dem Plane der Portu⸗ 
erſtelndung zwichen den Öftlichen und den weſtlichen Be: 

ellen ſollte. : 
Simun englischen Forderungen erſtreckten fih indep auch auf die 
gewalt 5 Schiregebiets; auch dieſerhalb richtete es die Drohung 
fahre. men Einſchreltens nach Liſſabon, falls man ihm nicht will: 
lautet: und dazu hatte es kein Recht. Der Art. 12 der Congo⸗Acte 
nt fih zwiſchen den Mächten, welche die gegenwärtige Acte 
treten chnen, oder denjenigen, welche etwa in der Folge derſelben bei⸗ 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten mit Bezug auf die Grenzen 


er 


Einnudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


oder innerhalb der Grenzen der im Art. 1 erwähnten und dem Frei⸗ 
handelsſyſtem unterſtellten Gebiete ergeben, fo verpflichten ſich jene 
Mächte, bevor ſie zur Waffengewalt ſchreiten, die Vermittlung einer 
oder mehrerer der befreundeten Mächte in Anſpruch zu nehmen. Für 
den gleichen Fall behalten ſich die gleichen Mächte vor, nach ihrem 
Ermeſſen auf ein ſchiedsrichterliches Verfahren zurückzugreifen.“ Dieſen 
Artikel hat England mit Bezug auf das Schiregebiet nicht beachtet. 

England hat überhaupt im Gefühl ſeiner großen Stärke den 
Portugieſen möglichſt den Weg des Schiedsgericht abſchneiden wollen. 
Begreiflich genug! Denn der Proceß der Waffen mußte ſeinen Spruch 
gegen Portugal fällen, das Schiedsgericht konnte auch den Portugieſen 
Recht geben. Schiedsſprüche haben den Engländern zumeiſt kein Glück 
gebracht; im Alabama⸗Falle wurde es durch die Schweiz zu ſchweren 
Entſchädigungen an die Vereinigten Staaten verurtheilt; den Puget: 
Sound ſprach der Deutſche Kaifer den Amerikanern zu und Delagoa- 
Bay verlor es durch den Spruch Mac Mahons an Portugal. 
Die kleinere Macht ſucht natürlich nach dem Schiedsgericht, wenn fie 
andernfalls ſicher der Gewalt unterliegen muß. Dieſen Weg hat ſich 
die Regierung von Liſſabon durch einen ſchlauen Schachzug offen ge⸗ 
halten. Der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen, Barros Gomez, 
antwortete auf die Drohungen Lord Salisbury's, ſeine Regierung 
gebe der engliſchen Forderung nach, indem fie fih in jeder Hinficht 
die Rechte der portugieſiſchen Krone auf die erwähnten afrikaniſchen 
Gebiete ſowie auch das ihr laut Art 12 des Congovertrages zuſtehende 
Recht auf Vermittelung oder Schiedsgericht vorbehalte. Die fürm: 
liche Anrufung des Schiedsgerichts iſt bisher noch nicht erfolgt. 

Das übrige Europa, inſonderheit Deutſchland, braucht ſich bei 
dieſer Sachlage nicht zu beunruhigen. Es hat allen Grund, das ſüd⸗ 
liche Zambeſiland (Matebele- und Maſchonaland) lieber in den Händen 
der Engländer als in jenen der Portugieſen zu ſehen, und das Schire⸗ 
land, wo Portugal dem Zwange des Freihandelsvertrages ausgeſetzt 
iſt, wird einem ſchiedsrichterlichen Spruche zu unterwerfen ſein, wobei 
wahrſcheinlich dem Deutſchen Kaiſer und dem Könige von Belgien das 


entſcheidende Wort zuſtehen wird. 


Die Beſorgniß, daß Englands Uebermacht allzugroß werde, brauchen 
wir wahrlich nicht zu hegen. Die Epigonen Pitts und Wellingtons 
ſind zwar etwas brüsk gegen die Schwachen, aber gegen Stärkere, 
wie Rußland, Frankreich, Amerika, geben ſie ſo leicht nach, daß wir 
ihnen im Gegentheil einen etwas ſteiferen Rücken wünſchen. Eng⸗ 
lands militäriſche Kräfte werden durch ſolche Unternehmungen nicht 
geſtärkt, ſondern eher noch mehr in Anſpruch genommen. Und über⸗ 
dies haben wir nicht zu fürchten, daß dieſelben je auf Seiten unſerer 
Gegner ſein werden. Wächſt Englands wirthſchaftliche Stellung in 
Afrika, ſo haben wir wenigſtens nicht zu fürchten, daß es ſie im pro⸗ 
tection iſtiſchen Intereſſe gegen Deutſchland ausnutzen wird. 
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ER Deutſchlann d. 

& Breslau, 27. Jan. [Der deutſch⸗czechiſche Ausgleich.] 
Ueber die auf den Wiener Conferenzen zwiſchen den Vertrauens! 
männern der Deutſch⸗Bohmen und der Altczechen getroffenen Verein: 
barungen liegen ausführliche Mittheilungen vor, welche zeigen, 
daß beide Parteien einander entgegengekommen ſind, daß ſie nicht 
eigenſinnig auf der Erfüllung ihrer Anſprüche beharrt haben; und 
nur auf ſolche Weiſe war es ja möglich, zu einem befriedigenden 
Ziele zu gelangen. Heute einlaufende telegraphiſche Nachrichten melden, 
daß die Verſammlungen der deutſchen und altezechiſchen Abgeordneten, 
die Vertreter der verfaſſungstreuen wie der feudalen Großgrund⸗ 
beſitzer einſtimmig ihre Zuſtimmung zu den Vorſchlägen des Wiener 
Schlußprotokolls erklärt haben. Die Beſuche, welche die Führer der 
beiden Parteien in den Verſammlungen der ehemaligen Gegner ab⸗ 
ſtatteten, die freundliche Aufnahme, welche ihnen zu Theil wurde, laſſen 
erkennen, daß gegenwärtig in beiden Lagern die größte Befriedigung 
über den anſcheinend geſicherten Ausgleich und ein ernſter Wille 
zur Bethätigung der verföhnlichen Geſinnung herrſchen. Die Jungezechen 
freilich halten mit ihrer Stellungnahme zu den Wiener Beſchlüſſen noch 
zurück; allein auch fie tehen dem Gedanken einer Ausſöhnung keineswegs 
von vornherein feindlich gegenüber: fie bereiten eine eingehende Prü⸗ 
fung des Schlußprotokolls vor, von der es freilich noch zweifelhaft 
iſt, ob ſie zu einem ablehnenden oder zuſtimmenden Reſultat führen 
wird. In jedem Falle aber, ſelbſt wenn die Jungczechen die vor- 
gelegten Bedingungen friedlichen Zuſammenlebens verwerfen ſollten, 
darf man mit Beſtimmtheit erwarten, daß die Verſtändigung zwiſchen 
den Deutſchen und Altezechen zu Stande kommt, daß ſomit die 
Deutſchen ihre Abſtinenzpolitik aufgeben, wieder in den boͤhmiſchen 
Landtag eintreten und mit Luſt und Liebe an der Verwaltung und 
Geſetzgebung ihres Landes mitwirken werden. Dieſer Zuſammenſchluß 
der gemäßigten Elemente würde ihnen Stärke genug verleihen, um 
gemeinſam die ausſchweifenden Pläne und Forderungen nationaliſtiſcher 
Heißſporne abwehren zu können, während ihre Spaltung dieſen nur 
Nutzen bringen müßte. Die Verhältniſſe in einem Lande mit einer 
aus zwei verſchiedenen Nationalitäten gemiſchten Bevölkerung ſind 
überaus ſchwierige; und nur bei auftichtigem guten Willen von beiden 
Seiten iſt eine friedliche, fortſchreitende Entwickelung zu erwarten. 
Wir haben immer die Haltung der intranſigenten deutſchen 
Elemente nicht weniger als die der intranſigenten > czechiichen 
Elemente mißbilligt; denn beide verſtehen es nicht, der ge⸗ 
gebenen Sachlage Rechnung zu tragen. Nunmehr begrüßen wir 


den Ausgleich als ein fepe erfreuliches Ereigniß. Zwiſchen den] Voll 


Deutſchen und den Czechen mögen immerhin noch beträchtliche poli 
tiſche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen bleiben. Segensreiche 
Früchte werden dem Kampfe der Meinungen erſt erwachſen, wenn die 
nationale Verbitterung daraus entfernt iſt. Wir Reichsdeutſchen haben 
ſtets mit tiefem Bedauern die traurigen Wirren jenſeits der böhmifchen 
Grenze betrachtet. Jetzt erfüllt es uns mit Genugthuung, daß wir 
hoffen dürfen, unſere Stammesgenoſſen werden nicht länger über die 
Verletzung ihrer Rechte zu klagen haben. Hinzu kommt, daß wir in 


dem oͤſterreichiſch⸗ungariſchen Staate einen um fo mächtigeren Bundes: 5 


genoſſen haben werden, je mehr die Zwieſpältigkeiten zwiſchen den 
einzelnen Voölkerſchaften einträchtigem Zuſammenwirken weichen müffen. 
Moͤglicherweiſe wird der ezechiſch⸗deutſche Ausgleich auch auf die Politik 
der oͤſterreichiſchen Regierung Einfluß gewinnen. Das Cabinet Taaffe, 
das „Verſöhnungsminiſterium“, deſſen bisherige Politik eine immer 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Dinstag, den 28. Januar 1890. 


imal an den übrigen X 


weitergehende Entfremdung der verſchiedenen unter dem habsburgiſchen 
Scepter vereinigten Nationalitäten herbeigeführt, hat nun den erſten 
wirklichen Verſoͤhnungsact zu verzeichnen; die Wiener Regierung hat 


bei dem Ausgleichswerk nach Kräften mitgeholfen. Wie die 
Dinge liegen, it anzunehmen, daß fie „der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe“ ihre Entſchlüſſe gefaßt hat. Die 


unvermutheten Erfolge der Jungezechen bei den letzten boͤhmiſchen 
Landtagswahlen mochten der Wiener Regierung wie ihren 
Freunden, den Altczechen ſelbſt, es als räthlich erſcheinen laſſen, lieber 
den billigen Anſprüchen der Deutſchen nachzugeben, als ſich den Ge⸗ 
fahren eines Angriffs von zwei Seiten auszuſetzen. Als vor einigen 
Monaten Fürſt Schönburg Ausgleichsverhandlungen einzuleiten ſich 
bemühte, verweigerten die Deutſchen ihre Betheiligung, bevor ihnen 
gewährleiſtet wäre, daß von der Verwirklichung des ſogenannten „böh⸗ 
miſchen Staatsraths“ keine Rede ſein könne; da vor einigen Wochen regie⸗ 
rungsſeitig eine ſolche Erklärung im Reichsrathe abgegeben worden iſt, waren 
fie ſogleich bereit, an dem Verſoͤhnungswerke mitzuarbeiten. Ein haupt⸗ 
ſächliches Verdienſt an dem Zuſtandekommen des Ausgleichs iſt aber 
ohne Zweifel dem Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt zuzuſchreiben. Er war 
es müde, den fruchtloſen und die Kräfte aufreibenden Zänkereien zus 
zuſchauen. Seine Initiative iſt in dem Verhalten der öſterreichiſchen 
Regierung zu erkennen; und er hat ſich dadurch von Neuem einen 
wohlbegründeten Anſpruch auf den Dank aller Wohldenkenden er⸗ 
worben. Wir wollen nur wünſchen und hoffen, daß der gegenwärtig 
hergeſtellte modus vivendi zu einem dauernden, ſegenbringenden Frieden 
ausreifen möge. 

* Berlin, 26. Januar. [Taßes⸗Chronik.] Im preußiſchen 
Juſtizminiſterium wird mit Eifer an der Berathung des Entwurfs 
eines Bürgerlichen Geſetzbuches gearbeitet. Die erſte Commiſſion, 
welche das erte Buch, den „Allgemeinen Theil“, zu bearbeiten hatte, ift. 
bereits nahezu mit ihrer Aufgabe fertig, und zu einer Reihe wichtiger 
Grundſätze hat das Juſtizminiſterium bereits Stellung genommen. 
Die zweite Commiſſton, der das Schuldrecht zugefallen, iſt, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, mit ihren Berathungen ſchon ſo weit fortgeſchritten, 
daß in Ausſicht hat genommen werden konnen, ſchon im Anfang 
nächſten Monats eine dritte Commiſſion einzuſetzen, die das Sachen⸗ 
recht zu erörtern haben wird. $ 


Der Miniter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,, 


hat an die Königlichen Regierungen folgenden Erlaß gerichtet: Der 
Ausfall an Streuſtroh, welcher durch die ungünſtige Ernte des ver⸗ 
gangenen Jahres in einem großen Theil der Monarchie veranlaßt 
worden iſt, und der hierdurch ungewöhnlich geſteigerte Begehr nach 
Waldſtreu und anderen Erſatzmitteln legt die Frage nahe, ob 
nicht aus den der königlichen Forſtoerwaltung unterſtellten 
Mooren in erweitertem Umfange Torfſtreu abgegeben werden 
kann, zumal ſolche ſogar aus dem Auslande unter Auf⸗ 
wendung ſehr erheblicher Transportkoſten von den Landwirthen 
bezogen worden iſt. Die königliche Regierung wolle deshalb 


erwägen, welche zur Torfſtreugewinnung geeigneten Flächen in den 


dortigen Forſten vorhanden ſind, und binnen drei Monaten Vorſchläge 
wegen der Ausbeutung machen, damit thunlichſt noch im laufenden 
Jahre hiermit vorgegangen werden kann. Auch da, wo desfallſige 
Unterſuchungen bereits angeſtellt find, it eine, dem inzwiſchen ges 
ſteigerten Bedürfniß nach Erſatzmitteln für Stroh Rechnung tragende 
erneute Erwägung der vorliegenden Frage erforderlich. Im Allge⸗ 
meinen muß es zwar als erwünſcht bezeichnet werden, die Ausbeutung 
der zur Torfſtreugewinnung geeigneten Moore der Privatinduſtrie zu 
überlaſſen. Wo indeſſen geeignete Unternehmer fehlen, wird nach 
Umſtänden die Forſtoerwaltung ſelbſt die Herſtellung der Torfſtreu be⸗ 
wirken müſſen. Ich bemerke ſchließlich, daß es mir in erſter Linie 
nicht auf die Steigerung der Forſteinnahmen, ſondern vielmehr darauf 
ankommt, einem fühlbar gewordenen Bedürfniſſe der Landwirthſchaft 
abzuhelfen. Demnach darf der Umſtand, daß durch die Gewinnung 
der Torfſtreu keine namhafte Reineinnahme zu erzielen iſt, von deren 
Herſtellung nicht abhalten. 

[Der Wahlaufruf der Deutſch⸗Conſervativen! ift erſchienen. 
Derſelbe wirft einen Rückblick auf die Thätigkeit des letzten Reichstages, 
der die Wehrhaftigkeit des Reiches geſichert, die Finanzen des Reiches auf 
feſte und dauerhafte Grundlagen geſtellt und der Verbeſſerung der ſocialen 
Lage der Arbeiter feine Fürſorge zugewendet habe. „Die kleinlich mäkelnde 
Kritik der Sopr foll uns die Freude an dem Errungenen nicht trüben“, 
ſo fährt der Aufruf fort; aber es ſeien noch ſchwere Aufgaben erfüllen. 
„Die ſocialdemokratiſche Bewegung, welche in ihren letzten Zielen auf die 
Vernichtung aller Grundlagen unſerer jetzigen Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtet iſt, welche im Bunde mit den Revolutionären aller 
Länder die ſociale Republik erſtrebt, läßt ſchwere Erſchüfterungen unſerer 
ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe befürchten. So iſt es für alle 
conſervativen Männer ernſte Pflicht, mit ganzer Hingebung einzutreten 
für die Grundlagen unſeres Staatslebens — Kirche, Monarchie, amilie 
— für die Wahrung unſerer Geſittung und nationalen Einheit; zu wirken 
in der Geſinnung echten Chriſtenthums mit deutſcher Treue für die Er⸗ 
haltung des inneren Friedens im geſammten Leben des Volkes und für 
die gleichmäßige Förderung der Wohlfahrt aller ſeiner Klaſſen.“ 


[(Zur Wahlbewegung.] Die „Sieg⸗Lahn⸗Zeitung“ ſchreibt: 
Wiederholt können wir die beſtimmteſte Erklärung . daß die Nach⸗ 
richt der Kreuzzeitung: „den Nationalliberalen des Wahlkreiſes ſei von 
der 3 in Berlin die ſtricte 1 zugegangen, am Cartell 
feitzubalten und den Hofprediger Stöcker zul wählen," auf Unwahrbeit und 
Erfindung beruht. Es iſt bis zur Stunde nichts derartiges erfolgt. 

In Magdeburg iſt der Candidat der Nationalliberalen Herr Stadt⸗ 
baurath Hobrecht (Berlin), ein Bruder des ehemaligen Miniſters. Der 
bisherige Vertreter Magdeburgs, Stadtratb Duvignau, hat eine Wieder⸗ 
aufſtellung abgelehnt. Der Candidat der Socialdemokraken iſt Herr von 

ollmar. 


Aus Bielefeld wird geſchrieben, daß ein Theil der nie en im 
Berein mit den wenigen Freiconſervativen und den Nationalliberalen 
einen eigenen Candidaken gegen Hammerſtein aufitellen wird. 
Und zwar ſoll die Proclamirung der Candidatur ſchon in den nächſten 
Tagen erfolgen. In Ausſicht genommen iſt der in Bielefeld wohnhafte 
Laudgerichtspräſident Dr v. Kunowsky, eine Persönlichkeit, über deren 
orthodox conſervative eſinnung jeder Zweifel ausgeſchloſſen ſein darf. 
In München iſt der Verſuch, ein Zuſammengehen der Freiſinnigen 
mit den Nationalliberalen bei den Wahlen zu bewirken, geſcheitert. Die 
freiſinnige Partei in Münden ſtellt einen eigenen Candidaten in der 
erſon des Herrn Seyboth auf. Ueber die Vorgänge, welche hierzu 
e haben, wird der „Voll. Ztg.“ aus München, 24. Januar, ges 
chrieben: Schon ſeit längerer Zeit war innerhalb der freiſinnigen Partei 
der Eindruck vorhanden, daß der ſog. ier Ausſchuß der nicht 
ultramontanen Wählerſchaft nicht recht ziehe und daß er hinſichtlich 
einer Einigung über den gemeinſamen Candidaten keine ilber- 


mäßige Bereitwilligkeit zeige. Jetzt hat er zwar die Bedingungen des 


\ 


getödtet worden. 


f 


freifinnigen Vereins, daß der gemeinſame Candidat fih verpflichten 


müſſe, gegen jedes Ausnahmegeſetz und 


die Lebensmittelzölle, ſowie 


gegen Monopole, ferner für Aufrechthaltung des allgemeinen directen 
und geheimen Wahlrechts einzutreten, angenommen, dagegen die fünfte 
ba daß der Candidat keiner der Cartellparteien als Mitglied oder 


oſpitant beitreten ſolle, 1 
icher, als die Mitglieder 


Das Vorgehen iſt um ſo unbegreif⸗ 
3 44er Ausſchuſſes wijfen mußten, daß die 


Ablehnung dieſes Punktes das ganze Compromiß ſcheitern laſſen werde. 
Die hieſigen ee find nur mit großem Mißtrauen auf Unterhand⸗ 


lungen mit 


em Ausſchuß der nicht ultramontanen Wählerſchaft einge- 


gangen, indem fie dem Wunſche des Landesausſchuſſes folgten und mit 
ieſem die Mindeſtforderungen, an die die Unterſtützung eines Reichstags⸗ 
candidaten ſeitens der Freiſinnigen geknüpft werden müſſe, feſtſtellten. 
Damals hat wohl Niemand geglaubt, daß der große Wahlausſchuß in 
jener mehr formalen Frage des Parteibeitritts des Candidaten das 
Scheitern der Ausgleichsverhandlungen riskiren werde. Der Candidat, auf 


den ſich 


alle liberalen Richtungen hätten vereinigen können, war der 
Commerzienrath Schuſter, ein entſchieden liberaler Mann; derſelbe hat 


aber nun abgelehnt. Die Befürchtung der Freiſinnigen war nun, daß 
ſchließlich wieder das berühmte Compromiß auftauchen würde, wonach die 


Freiſinnigen in München I einem Nationalliberalen zum Siege verhelfen, 


r ihnen eingeräumt wird, in München II gegen die Ultramontanen 
oder die Socialdemokraten durchzufallen. Da angeſichts des Näherrückens 
des Wahltermins und der Kürze der für die Agitation übrig bleibenden 


Zeit die Entſcheidung drängte, fo haben die Freiſinnigen beſchloſſen, ſelbſt⸗ 
25. d. M. fand, wie die „N. N.“ berichten, in 
des freiſinnigen Vereins ſtatt, Herr 


ſtändig vorzugehen. — Am 25. 
München eine Verſammlun 
Seyboth gab einen Ueberbli 


über den Gang der Verhandlungen und 


motivirte das Vorgehen der deutſchfreiſinnigen Partei. Das Cartell habe 


es hauptſächlich auf die Vernichtung der deutſchfreiſinnigen Partei ab⸗ 
kei dr und es fei daher in erſter Linie der Trieb der Selbſterbaltung, 
zer das Vorgehen dictire. Es fei Pflicht der Freifinnigen, den freiheit- 
lichen Sinn in der Bevölkerung zu wecken gegen Muckerthum und Junker⸗ 
thum und jegliche Reaction. Der letzte Reichstag habe ein klägliches 
Bild geboten und geradezu Alles gethan, um die Freiheit 
beſchneiden. In längeren Erörterungen kritiſirt hierauf! der Redner die 
1 des Reichstags, welche es nicht zugebe, daß bier in München 
ein Cartellcandidat gewählt werde. (Stürmiſcher Beifall.) Es wurde 
hierauf die Candidatur Seyboth's aufgeſtellt. Herr Huber (Demokrat) 
fragt, ob es im Intereſſe des Volkes nicht angezeigt erſcheine, im 
Wahlkreis München 1 auf einen eigenen freiſinnigen Candidaten m 
Gunſten der Socialdemokratie zu verzichten. (Lebhafter Proteſt, 
Schlußrufe, Beifall bei den Socialdemokraten.) Die nationalliberale 
Partei müſſe im Wahlkreiſe München 1 unter allen Umſtänden be⸗ 
kämpft werden, ebenſo die ultramontane. Um nun kein Fiasco zu 
erleben, würde er dem Socialdemokraten zum Siege verhelfen, da der 
Ga inn es möglicherweiſe doch blos zu einem Zählcandidaten bringe. 

eifall, Proteſt.) — Rechtsanwalt Leopold Sa (Demokrat) be- 
dauert, daß der Vorredner ohne Mandat der Volkspartei geſprochen 
habe. por an Partei habe noch keinen Beſchluß gefaßt und Redner verz 
ſichert, daß mindeſtens ebenſo viele ſeiner Parteigenoſſen mit dem Freiſinn 
a als mil den Socialdemokraten. Seine Anſchauung fei die, daß es 
flicht der Volkspartei ſei, mit aller Entſchiedenheit die freiſinnige Partei 
zu unterſtützen. — Rechtsanwalt Dr. Roſenthal betont, daß es ſich nicht 
um eine Zählcandidatur handle. Wenn die Wahl auch nicht zum Siege 
führe, jo werde fie doch einen kräftigen Proteſt gegen das ſeitherige 


Syſtem bilden. Von den Socialdemokraten trenne die Freiſinnigen aber 


eine weite Kluft. 7 


[Maſſenverſammlungen in der e 
letzten Tagen hier zahlreich aoaie Am Freitag Abend hielten fo- 
wohl die ee il Berlins und Umgegend wie auch die im 
kaufmänniſchen ewerbe Angeſtellten (Gehilfen, Gebilfinnen, 
— u. ſ. w.) Verſammlungen ab, zu welchen der Andrang ein fo 

arker war, daß beide Verſammlungslocale polizeilich geſperrt wurden und 

underte keinen Einlaß fanden. Die Gärtnergebilfen beſchloſſen, zum 
rühjahr in eine 3 einzutreten. Ihre Forderungen ſind: 
) für die in landwirthſchaftlichen Betrieben . Gehilfen den 
10ſtündigen — pe i 35 Pf. Stundenlohn; möglichſte Vermeidung 
der Ueberſtunden⸗ und Sonntagsarbeit. Falls Ueberſtunden⸗ oder Sonntags⸗ 
arbeit unumgänglich nothwendig iſt, ſo ſoll für die Ueberſtunde 40 Pf., bei 
Sonntagsarbeit pro Stunde 50 Pf. gezahlt werden; 2) für die in Handels⸗ 
gärtnereien beſchäftigten Gehilfen wird der IIſtündige Arbeitstag und 
ein Mindeſtwochenlohn von 18 M. oder Monatsgehalt von 75 M. an ge⸗ 
fordert. Ueberſtunden und Sonntagsarbeit find gleichfalls auf das 
abſolut Nothwendige einzuſchränken. — Für Gemüſegärtner gilt 
die Forderung wie für die Gebilfen in Handelsgärtnereien, für Baum⸗ 
ſchulgärtner gelten die Forderungen, welche für die Gehilfen in land⸗ 
wirtbſchaftlichen Betrieben aufgeſtellt find. Für Gärtnergebilfen, welche 


haben in den 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 25. Januar. 


Man nennt die Großſtädter, und ſpeciell die Pariſer, blaſirt; ihre 
Aufmerkſamkeit oder ihre Neugier zu erregen, ſei eine faſt unmoͤgliche 
Aufgabe. Nun, ich finde, daß die guten Bewohner der Hauptſtadt 
garnicht ſo ſchwer zu befriedigen ſind; einem etwas intelligenten Miſſe⸗ 
thäter gelingt es hier faſt immer, die Theilnahme ſeiner Mitbürger 
zu erregen und lange Zeit zu feſſeln. Herr Eyrand hat das erkannt, 
und indem er ein alltägliches Verbrechen durch eine Zuthat, die Ver⸗ 
packung des Leichnams ſeines Opfers in eine Kiſte, gewürzt, es ver⸗ 
ſtanden, Monate lang Paris von ſich reden zu machen. 

Sie erinnern ſich wohl, verehrter Leſer, der Geſchichte von dem 
Verſchwinden eines Pariſer Gerichtsvollziehers Gouffe, defen Körper 
nach langem Suchen gräulich verſtümmelt in Millery bei Lyon in 
einer Kiſte aufgefunden wurde. Ein gewiſſer Eyrand und ſeine Ge⸗ 
liebte Gabrielle Bompard wurden ſofort als des Mordes verdächtig 
erkannt, konnten indeſſen nicht feſtgenommen werden, da fie ſich nach 
Süd⸗Amerika geflüchtet hatten. Die Dame hat es nunmehr für gut 
befunden — vielleicht hat die Geheimpolizei zu dieſem Entſchluſſe 
etwas beigetragen — nach Paris zurückzukehren und hier der Polizei 
den Sachverhalt haarſcharf auseinander zu ſetzen. Seit drei Tagen 
ſpricht man von nichts anderem, als dieſen Enthüllungen, und die 
Zeitungen veröffentlichen bogenlange Berichte über dieſe Angelegenheit, 
die dieſes Intereſſes wirklich nicht werth iſt. Gouffé iſt von der 
Courtiſane, die aus freien Stücken, ohne daß eine Preſſion auf ſie 
ausgeübt wäre, aus Amerika herbeigeeilt fein ſoll, um diefe Geſtändniſſe 
zu machen, hm, hm! — in einen Hinterhalt gelockt und von Eyrand 
Der Mörder hat den Leichnam darauf in eine Kiſte 
verpackt, dieſe nach Lyon expedirt und ſich dann ihrer in einem Walde 
entledigt. ) 


Es iſt recht bedauerlich, daß man folme gemeine Verbrechen zu 


Haupt⸗ und Staatsactionen aufbauſcht; vor allen Dingen bedauerlich 


deswegen, weil die Polizei ſelbſt dazu beiträgt, um ſich eine billige 
Reclame zu machen. Zur Erhohung ihres Anſehens kann es doch 
gewiß nicht beitragen, wenn ſie den Journalen einen Tag weit⸗ 
ſchweifige Notizen über einen Mord zukommen läßt, die fie fiğ am 
nächſten zu widerrufen genöthigt fieht, um andere Explicationen zu 
geben! Man glaube ja nicht, daß dies ein unſchuldiges Vergnügen 
ift, daß ſchließlich keine unangenehmen Folgen aus dieſer Verbrecher⸗ 
Reclame erwachſen. Die letzthin ſtattgehabten Verhandlungen, in 
denen zahlreiche jugendliche Mörder abzuurtheilen waren, haben er⸗ 
geben, daß viele dieſer unreifen verderbten Burſchen nur aus Ruhm⸗ 
ſucht — ja, ja aus Ruhmſucht! — ihr Opfer niedergeſtochen oder 
erſchoſſen hatten. „Das Publikum wird urtheilen, daß ich als Mann 
gehandelt und keine Furcht gezeigt,“ ſagte jüngſt der ſiebenzehnjährige 
wegen Mordes einer Portiersfrau zum Tode verurtheilte Bernard zu 
der Jury, als ihm der Richter ſeine Feigheit vorwarf. Sie zählen 
alſo auf die Bekanntwerdung ihrer Thaten im großen Publikum und 
auf das Intereſſe deſſelben. Die entſetzlichen frühreifen Vorſtadt⸗ 
verbrecher! Und wahrhaftig, ſie haben nicht Unrecht; ſie müſſen ja 
i 


des Volkes zu 


in ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Anlagen beſchäftigt find, wird ein] find, mit ſolcher Gewalt an, daß dieſelben ſofort zertrümmert wurden un 
Lohn von 3 Mark pro Kalendertag oder 21 Mark pro Woche gefordert, 
weil die Behörden nicht mit den Schwankungen der Concurrenz zu kämpfen 
haben, wie die Privatunternehmer, beſonders in den Handelsgärtnereien, 
und weil gerade ſie in erſter Linie auf einen auskömmlichen Lohn für den 
edacht nehmen ſollten. Die Forderungen wurden einſtimmig 
ſtädtiſche Verwaltung 
und Stadtverordnetenverſammlung, durch welche denſelben Mit- 
von der geſtellten Forderung Be werden ſoll und zugleich 

über ausgeſprochen iſt, daß in den 
ſtädtiſchen Anlagen den Gärtnergehilfen die ſchlechteſten Löhne gezahlt 
Ueber den Zeitpunkt, wann die Forderungen in Kraft treten und 
eventuell die Arbeit einzuſtellen ift, foll die nächſte Verſammlung bez 
Jeder Gärtnergehilfe wurde verpflichtet, monatlich 1 M. zum 
Strikefonds zu zahlen. Am 1. Februar fol ein Arbeitsnachweisbureau 
für Gärtnergehilfen im Local Gründel, Dresdenerſtraße 116, eröffnet 
Daſſelbe iſt einer Commiſſion von 6 Mitgliedern und 3 Erſatz⸗ 


Arbeiter 
genehmigt, ebenſo eine Reſolution an die 


theilun 
das Bedauern der Gehilfenſchaft dar 


werden. 
ſchließen. 


werden. I 
männern unterſtellt worden. 


O. [Noch einmal die Heirath des Lieutenants von Uechtritz⸗ 
Steinkirch mit der Tochter des Bankiers von Bleichröder.] 
Wie wir erfahren, iſt kürzlich ein ehrengerichtliches 3 De 

andwehr⸗ 
Cavallerie von Uechtritz⸗Steinkirch aus dem Offiziersſtand 


worden, welches die Entfernung des Lieutenants der 


aus ſprach. Dieſer Uechtritz⸗Steinkirch ift der im Februar 1888 nach 
kaum ſechsmonatlicher Ehe von ſeiner Frau, einer geborenen von Bleich⸗ 


röder, geſchiedene frühere Garde⸗Dragoner⸗Offizier Bernhard v. Uechtritz⸗ 


Steinkirch. Uechtritz hatte ſich im Juni 1887 mit der Tochter des 


Bankiers Bleichröder verlobt und von dieſem eine Million theils baar, 


theils in zwei Gütern bei Breslau erhalten. Im Auguſt deſſelben Jahres 
war die Hochzeit und im September kam das junge Ehepaar nach 
Schleſien, wo es erſt in einem Breslauer Hotel, dann auf dem Gute 
Hünern bei Breslau Wohnſitz nahm. 


heimlich in das Ausland ab, von wo 
wenige Tage zurückgekehrt iſt, wobei er einem Rechtsanwalt den Auftrag 
ab, die von dem 3 erhaltenen Güter zu verkaufen. Im 
iiy Aate 1888 wurde, wie 

in Oels getrennt und der Ehemann für den ſchuldigen Theil er⸗ 
klärt. Es war ihm nachgewieſen worden, daß er mit einer Fran Eiſe⸗ 
mann, die er bereits vor ſeiner Verheirathung gekannt hatte und die 
gleichzeitig mit dem jungen Ehepaar nach Breslau gekommen war und 


daſelbſt auf dem Matthiasplatz Wohnung genommen, faſt täglich verkehrt 


hatte. An demſelben Tage, an dem Uechtritz ſeine Frau verließ, verſchwand 


auch die Eiſemann aus Breslau. — Uechtritz hat ſeither in Italien und 
Oeſterreich gelebt; z. Z. hält er ſich in Steiermark auf, wo er ein 
Schloß in der Nähe von Graz gekauft hat. Er bat den Erlös der 
verkauften Güter erhalten, aber keinen Schritt gethan, ſeiner geſchiedenen 
Frau oder deren Vater die von dieſem „als Schwiegerſohn“ erhaltene 
Million auch nur zum Theil wiederzuerſtatten. Dieſe Handlung ſowie 
fein Benehmen während des kurzen Zuſammenlebens, das den Verdacht 
aufkommen läßt, Uechtritz babe von Anfang der Ehe an einen baldigen 
Bruch gedacht, ſoll das militäriſche Ehrengericht als dem Offiziersſtande 
unwürdig betrachtet und deshalb ſeine Entfernung aus demſelben beantragt 
haben. Der Kaifer hat feinem Spruche beigeſtimmt und, wie berichtet, ift 
das Urtbeil in dieſen Tagen publicirt worden. Uechtritz iſt durch daſſelbe 
aus dem Offiziersſtand ausgeſtoßen und nicht mehr berechtigt, ſeinen 
früheren militäriſchen Titel zu führen. Es iſt dies die ſchwerſte Strafe, 
auf die ein Ehrengericht erkennen kann. 

[Drei Eiſenbahn⸗Unfälle] haben ſich in den letzten Tagen ex: 
eignet. Auf der Nangirſtrecke des Anhalter Bahnhofs wurde Mitt⸗ 
woch der Wächter B. von einer Locomotive überfahren. Der Verunglückte 
wurde mit zertrümmertem Schädel und zerriſſenenen Gliedmaßen auf⸗ 
gefunden. Am . Nachmittag ereilte ein gleiches Geſchick auf dem 
Stadtbahnhof Bellevue den Bahnaufſeber Jänicke. Derſelbe ſtand 
auf dem Schienengeleiſe, um mit einer Signaltrompete den auf dem Babn- 
körper beſchäftigten Streckenarbeitern beim Herannaben des Zuges das 
Zeichen zu geben, ihre Arbeit zu unterbrechen und das gefährdete Terrain 
zu verlaſſen. Während er ſo in Ausübung ſeines Amts begriffen war, 
trat er von dem frei gewordenen Geleiſe 1 auf Geleis 2 über 
dem Augenblick, als der nach Königs⸗Wuſter ae her ed Jug 
von Charlottenburg heranbrauſte. Der U tthe e nicht mehr Zeit, 
von den Schienen h kommen, er e vo dem Zuge überführen 
und buchſtäblich in Stücke zerriſſen. — Weniger ernſte Folgen hatte ein 
Unfall, der dem Localzuge Berlin⸗Südende⸗ Lichterfelde Freitag 
Mittag zuſtieß. Derſelbe fuhr pünktlich um 1 Uhr 40 Minuten in die 
Halle ein. Schon auf dem Punkte, zu halten, ſetzte er ſich noch einmal 
in Bewegung und rannte gegen die Pufferpfeiler, welche vorn angebracht 


zu einer ſolchen Anſicht gelangen, wenn ſie ſehen, mit welch' ſieber⸗ 
after Aufmerkſamkeit man den Erzählungen über gemeine Verbrechen 
folgt, welche Theilnahme man für die Mörder bei den Gerichts⸗Ver⸗ 
handlungen an den Tag legt! Es wäre wirklich zu wünſchen, daß 
in dieſer Hinſicht das Pariſer Publikum ſich ſo blaſirt zeigte, wie es 
im Allgemeinen den Ruf hat! 
Die verfloſſene Woche hat uns einige Theater⸗Novitäten gebracht, 
deren Aufführung die Directoren jetzt, nachdem die Influenza⸗Epidemie 
erloſchen, für angezeigt hielten. Das mit größter Spannung erwar⸗ 
tete Luſtſpiel Meilhac's „Margot“, das im Theatre Francais in 
Scene ging, war eine Enttäuſchung für das Publikum! — Das 
Stück hat nicht gefallen: vielleicht hat Alexandre Dumas, der, wie ich 
aus beſter Quelle erfahre, an ihm mitgearbeitet und die Proben 
für daſſelbe allein geleitet, dieſen halben Mißerfolg vorausgeſehen und 
deshalb nicht erlaubt, ſeinen Namen als den eines Mitarbeiters an 
dem Luſtſpiel zu veröffentlichen. Für die Eingeweihten bleibt er den- 
noch Mitſchuldiger, und dieſelben find malitiös genug, vorauszuſetzen, 
das Dumas’ Talent überhaupt erſchöͤpft fei und daß fein nächſtes, 
unter feinem Namen aufzuführendes Stück keinen beſſeren Erfolg, als 
„Margot“, d. h. nur einen Achtungserfolg erringen werde. „Margot“ 
if eine jener Komödien, an deren Schluſſe wir ausrufen: „Na, 
Gott fei Dank! Nun kann die Geſchichte ja wieder von Neuem be⸗ 
ginnen!“ Die Situation der Perſonen iſt zu Ende des Stückes die, 
daß man nach dem, was von ihrem Charakter im Verlaufe der 
Handlung bekannt geworden, annehmen muß, ihre uns vorge⸗ 
führten Schickſale werden fh noch verſchiedentlich — mutatis 
mutandis natürlich — in ihrem Leben wiederholen. Margot, 
ater unbekannt, Mutter durchgegangen, verſchollen — iſt 
eine junge Dame, die in recht zweifelhafter oder viel⸗ 
mehr unzweifelhafter — Umgebung naiv und unſchuldig emporgewachſen 
iſt. Einen älteren Herrn Namens Bois villette erfaßt Mitleid mit 
dem jungen Mädchen: er will ſie retten, nimmt ſie mit ſich auf ſeinen 
Landſitz und verliebt ſich natürlich in fie. Margot aber fann oder 
will ihn nicht verſtehen, verliert ſchließlich aber ihr Herz an den 
Neffen ihres Wohlthäters, der ſeinerſeits eine Andere liebt. „Es ift 
die alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig neu,“ wie Heine ſingt! Hier 
bricht aber glücklicher Weiſe kein einziges Herz: Der Neffe heirathet 
ſeine Geliebte und Margot, nachdem ſie unter tugendhaften und nur 
gar zu verſtändigen Explicationen Bois villette's Hand verſchmäht hat, 
heirathet feinen Förſter, für den fie nicht die mindeſte Sympathie 
verſpürt! Damit ſchließt das Stück; wer da glaubt, daß Margot als 
Förſtersfrau ruhig und friedlich ihr Leben verbringen wird, muß noch 
über eine ſtarke Doſis von Naivetät zu * haben. f 
Eine andere Novität, das Tendenzſtück „la Comtesse Romani“, 
das bei feiner erſten Aufführung vor circa 10 Jahren nicht viel Be⸗ 
achtung fand, bei ſeiner kürzlich ſtattgehabten Wiederaufnahme im 
Vaudeville⸗Theater dagegen einen großen Erfolg errang, kann gleich⸗ 
falls vor der Kritik nicht beſtehen. So grauſam, wie in ihm, iſt 
noch nie das Vorurtheil, daß eine Schauſpielerin nicht die Pflichten 
einer ehrbaren Bürgerfrau zu erfüllen vermöge, zum Ausdruck ge⸗ 
langt. Zum Schluß nämlich, als die Comteſſe Romani, die Schau⸗ 


; Das Zuſammenleben dauerte aber 
nur bis October, denn etwa Mitte October reifte der junge Ehemann, nur 
einige nichtsſagende Zeilen von zwingenden Geſchäften ꝛc. hinterlaſſend, 
er nur noch einmal auf 


ereits geſagt, die Ehe durch das Landgericht 


) verantworten ſollte. Martin js erung 
Helge ia zu müſſen und fand I an er, Aen. puih: 


die Locomotive über diefe hinaus bis faſt auf den Bahnſtieg fuhr. Glück 
licherweiſe konnte fie hier zum Stehen gebracht werden. Man nimmt al 
daß die Bremſe durch irgend einen Zufall verſagt hat. Perſonal ift nich 
verletzt worden. Ein Paſſagier, der ſchon auf dem Trittbrette ſtand, UM 
abzuſpringen, gerietb dem „B. T.“ zufolge unter die Axen, wurde abe 
dadurch, daß er, die Gefahr erkennend, ſich niederduckte, unverletzt hervoß 
geholt und kam ſo mit dem bloßen Schreck davon. 

[Eine mächtige rothe Fahne,] welche am Sonntag früh von de 
Telephondrähten am Kottbuſer Damm herniederwehte, alarmirte die Polizze 
Es mußte die Feuerwehr requirirt werden, um die Fahne zu beſeitigel 
Um 9¼ Uhr trafen die Mannſchaften ein, welche mittelſt der mechaniſche 
Leiter die rothe Fahne herabholten. 


[Die Centrums fraction des Reichstagswahlkreiſes 
Bochum! erläßt einen Aufruf an die Arbeiter, in welchem darauf Bez 
genommen wird, daß die Arbeiter einen eigenen Candidaten der Berg 
arbeiter aufſtellen wollen. Dann heißt es: „Obgleich die Gentrumsparii® 
im Wahlkreiſe Bochum ſich bewußt ift, bei Aufſtellung ihres Candidate 
ſtets den Wünſchen der Arbeiter Rechnung getragen und nichts vernach 
läſſigt zu haben, was deren Intereſſen dienlich fein könnte, jo ift fie doch 
im Hinblicke auf die Lage der Dinge, nicht abgeneigt, jenen Bergleuten 
welche den Kampf gegen den politiſchen und ſocialen Nadicalismus auf 
ihre Fahne geſchrieben haben, nach beiten Kräften zu Hilfe zu kommen, 


1 eine eigene Candidatur in 
ſte Unter 


i olitiſchen Ehrgeizes ſtellen wir die Pflicht, mit allen Mittel 
dahin zu ſtrehen, daß der Sieg der Umſturzparteien verbindert werde 
Wenn daher die antirevolutionären Arbeiter fid zuſammenthun und auß 

ihrer Mitte einen Candidaten aufſtellen, deſſen Charakter und Vergaugen⸗ 
heit dafür Gewähr leiſten, daß er die wahren Intereſſen der Arbeiter im 
Sinne und auf dem Boden des Chriſtenthums zu vertreten gewillt fein 
ſo wird die Centrumspartei im Wahlkreiſe Bochum, unter Cerzicht l 
leitung auf eine eigene Candidatur, um ſo lieber ihr Befted 
thun, um dem Arbeitercandidaten zum Siege zu verhelfen, als die ganze 
Situation im Wahlkreiſe Bochum die parlamentariſche Vertretung des 
jelben durch einen Bergarbeiter für angezeigt erſcheinen läßt. Indem de 

Central⸗Wahlcomité der Centrumspartei zu Gunſten einer chriſtlichen u 
patriotiſchen Arbeitercandidatur die Benennung des Centrumscandidaten 
vorläufig aufſchiebt, giebt es den Arbeitern anheim, ſich über einen 
paſſenden Candidaten aus ihrer Mitte zu einigen und denſelben in Vo 

ſchlag zu bringen. Hoffentlich treffen die Arbeiter eine vernünftige Wahl 
und ſetzen dadurch die Centrumspartei in den Stand, mit voller Wucht 
einzutreten für den Arbeitercandidaten, an deſſen Sieg dann kaum meh 


zu zweifeln iſt.“ 

Frankreich. N 

s. Paris, 25. Jan. [Die Affaire Martineau. — Spione 

riecherei.] In der geſammten Pariſer Preſſe ruft ein Vorfall, wie 
er wohl noch nie zu verzeichnen geweſen und welcher zur Charakter 
ſirung der Freunde des „braven General“ vorzüglich beiträgt, grohe 
Entrüſtung hervor. Bekanntlich ift der als Boulangiſt in Paris g 
wählte Deputirte Martineau aus der boulangiſtiſchen Gruppe aus 
getreten und hat bei dieſer Gelegenheit auf zahlloſe Angriffe ſeinek 
ehemaligen Freunde hin erwidert, er werde demnächſt hoͤchſt compte 
mittirende Enthüllungen über die von den Bonlangiften mit dem 
Prinzen Napoleon gepflogenen Verhandlungen veröffentlichen. Hier? 
über geriethen dieſe Braven dermaßen in Wuth, daß ſie eine exemplo 
tische Beſtrafung des Abtrünnigen beſchloſſen. Sie luden ihn zu einer 
Beſprechung der National⸗Partei ein, in der er ſich wegen feine Rn 


neten Orte ein. Dort überhäufte man ihn mit Drohungen un 
Beſchimpfungen, ohne ihn zu Worte kommen zu lafen. Vergeben 
verſuchte der Unglückliche, der jetzt einſah, daß er eine Thorheit bez 
gangen, fih vor dieſen Straßenräubern zu rechtfertigen. Man hielt ihn 
mit Gewalt feſt und mißhandelte ihn in empörender Weiſe. Mehr als 300 
ſpielerin, welche einen Grafen geheirathet, der fi) wegen der von 
ſeiner Gattin ohne jede äußere Veranlaſſung gemachten Enthüllungen 
über Verirrungen ihres früheren Lebens ſo erregt, daß er ſich den 
Tod giebt, aus Verzweiflung gleichfalls zum Revolver greifen will, 
ſagt ein College kalt lächelnd zu ihr: „Eine Schauſpielerin tödtet ſich 
nur auf der Bühne, ſie hat weder die Pflichten noch die Rechte ge⸗ 
wöhnlicher Frauen!“ Und die Comteſſe Romani, um dieſer lächer⸗ 
lichen Tirade Recht zu geben, läßt die Waffe ſinken und ſagt: „Ich 


die doch eine geradezu mittelalterliche Auffaſſung und Lebensanſchauung 
bekunden. , e 

Der Vollſtändigkeit halber will ich noch erwähnen, daß eine neue 
Operette „Cendrillonette“ — eine moderne, recht gelungene Perſiflage 
auf das Aſchenbrödelmärchen — in den Bouffes Parifiennes und ein 
blendendes Ausſtattungsſtück „Voyage de Suzette“, für das bei allen 
Componiſten von komiſchen Opern und Operetten gezwungen An: 
leihen gemacht wurden — die Namen dieſer unfreiwilligen Mit 
arbeiter find übrigens gewiſſenhaft auf dem Zettel verzeichnet, ſo⸗ 
daß die Aufzählung der Verfaſſer dieſes Werkes mehr als zehn Druck⸗ 
zeilen beanſprucht — im Chatelet⸗Theater beifällig aufgenommen 
wurden. 

Ein großes und vielſeitiges Intereſſe, jedenfalls ein intenſtveres, 
als alle dieſe Theaternovitäten, beanſpruchen die neuen Memoiren, die 
Mme. Carette, die Geſellſchaftsdame der Kaiſerin Eugenie, in einigen 
Tagen als Fortsetzung ihres erten Buches über das Hofleben in den 
Tuilerien erſcheinen laffen wird und über welche ich bereits heute, da 
mir einige Druckbogen — wie mir geſagt wurde, die wichtigſten — vor⸗ 
gelegt worden, Einiges zu berichten vermag. In dem neuen Werke 
wird faſt ausſchließlich die End⸗ und wichtigſte Epoche des zweiten 
Kaiſerreiches — vom Juli bis zum December 1870 — 7 
Als Napoleon III. die Kunde von der Candidatur des Prinzen von 
Hohenzollern für den Thron von Spanien erhielt, ſoll er, ſo erzählt 
Frau Carette, geäußert haben: „Die Candidatur des Herzogs von 
Montpenſier iſt nur eine antidynaſtiſche, und mich allein geht dieſelbe 
an, weshalb ich ſie auch zu acceptiren vermag. Die des Prinzen von 
Hohenzollern iſt aber eine durchaus antinationale, die das Land zue 
rüdweiſen wird und der ich in Folge deffen vorbeugen muß. e 

Die Dame weiß gar viel von der Feindſeligkeit, welche der preußiſch 
Hof ſchon lange vor dem Kriege gegen Frankreich und feinen periti 


ihrer Anweſenheit in Be St 15 
doch ihren Aufenthalt in der vreußiſchen Hauptſtadt zu nehmen, un 
auf ihre Bemerkung, ſie ſei Elſäſſerin und deshalb glühende 7 
zöſiſche Patriotin, von dem Grafen ygn Schleinitz in Gegenwa ü 
und unter der lächelnden Beiſtimmung König Wilhelms I. als Ante i 
erhalten haben: „Dann werden wir eben das ſchöne Elſaß zur An, 
erobern müſſen; in achtzehn Monaten wird es preußiſche Provinz í Al 
und mit ihm werden wir Sie, gnädige Frau, dann gewonnen haben 
Frau von Pourtales machte bei ihrer Rückkehr nach Frankreich ind⸗ 
Kaifer, dem fie in Compiègne begegnete, Mittheilung von der IF £ 
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Männer der Bande des Generals hatten ſich zuſammen gefunden, um den 
Verräther zu züchtigen. Von allen Seiten erſchollen wilde Rufe: „a mort, 
à mort le traitre! Démission, démission! Vor Allem geberdeten ſich 
der Deputirte Gouſſot wie toll: er prügelte auf Martineau los, wobei er 
von ſeinen würdigen Kumpanen auf's kräftigſte unterſtützt wurde. 
Der Scandal und die Wuth der Boulangiſten erreichten ihren Höhe- 
punkt, als ein an den Redacteur der „Cocarde“ Caſtelin von Bou⸗ 
langer gerichtetes Telegramm zur Verleſung gelangte, welches folgende 
Faſſung hatte: „Wenn Ihr es für nothwendig befinden ſolltet, den 
Verräther Martineau zu beſtrafen, ſo laßt ihm doch in meinem Namen 
noch eine beſondere Züchtigung zu Theil werden, da er es gewagt, 
meinen Namen in die thörichte Verläumdung zn verwickeln, die er 
gegen Euch gerichtet!“ Martineau erklärte daraufhin, ſich jetzt nicht 
erpliciten zu können, da er eine Ehrenſache zu reguliren habe. Er 
würde in einer Vollverſammlung, die die Boulangiſten einberufen 
ſollten, die gewünſchten Erklärungen geben. Die Verſammlung ließ 
fih aber durch diefe Worte nicht beruhigen; man ſtürzte vielmehr 
von allen Seiten auf Martineau ein und riß ihn von der 
Rednerbühne herab. Als der in die Falle gegangene Deputirte 
ſich der Ausgangsthür nähern wollte, verriegelte man dieſe, und 
zerrte Martineau in den Saal zurück. Dieſer erkannte nun 
den Ernſt der Situation; da er Meſſer und Waffen aller Art gegen 
fih erhoben fah, erfaßte ihn die Angi und er verſprach, feine Demiſſion 
als Deputirter geben zu wollen. Aber mit dieſem Verſprechen ließ 
ſich die Bande nicht abſpeiſen. Er ſollte auf der Stelle auf ein 
mit einer Stempelmarke verſehenes Papier, das einer der Anweſenden 
ſchnell herbeigeholt, niederſchreiben, daß er auf ſein Mandat Verzicht 
leite. Eingeſchüchtert durch diefe Drohungen und die gegen ihn er- 
hobenen Stöde und Waffen, unterſchrieb Martineau endlich die folgender- 
maßen abgefaßte Erklärung: „Ich Endesunterzeichneter gebe meine 
Demiffion als Deputirter des erſten Wahlbezirkes des 19. Pariſer 
Arrondiſſements.“ Der Präſident der Verſammlung verſprach, dieſen 
Zettel dem Kammer⸗Präſidenten zukommen laſſen zu wollen. Einige 
Perſonen, die durch die zahlreich verabreichten Getränke ſtark aufgeregt 
worden, wollten trotzdem Martineau nicht gehen lafen, fie drohten, 
den Verräther kalt zu machen. Indeſſen hatte eine Zahl ihrer 
Freunde ſich noch ſo viel Kaltblütigteit bewahrt, um dem Aeußerſten 
vorzubeugen, ſie geleiteten Martineau, indem ſie ihn mit ihren Körpern 
ſchützten, zur Thür. Martineau, defien Kleider vollkommen zerriſſen waren 
und defen Geſicht und Hände zahlreiche Verwundungen aufwiesen, ließ ich 
einem Wagen nach Hauſe bringen, wo er von den Aufregungen 
erſchöpft, ohnmächtig zuſammenbrach. Die Boulangiſten werden von 
er erzwungenen Abdankung Martineau's keinen Nutzen haben. 
Der mißhandelte Deputirte hat ſofort den Sachverhalt dem Präſidenten 
der Kammer auseinandergeſetzt, und dieſer hat beſchloſſen, die Demiſſion 
nicht zu acceptiren, ja nicht einmal den Brief, in dem dieſelbe ent⸗ 
halten ſein ſollte. in Empfang zu nehmen, da nur eine Demiſſion, 
die von einem Deputirten ſelbſt an den Präſidenten gerichtet iſt, 
Giltigkeit für denfelben hat. Da die Freunde des „braven Generals“ 
jetzt zu offenen Gewaltthätigkeiten ihre Zuflucht nehmen, wird man 
mit dieſen catilinariſchen Griftenzen wohl bald fertig zu werden wiſſen. 
u unglaublichen Frechheit dieſer Leute zeugt übrigens auch der 
ſic in d daß Laguerre geſtern trotz der über ihn verhängten Cenſur 
5 die Commiſſton, welche zur Prüfung der Wahl ſeines Geſinnungs⸗ 
— hen Bader in Tulle eingeſetzt worden, zu dringen verſuchte und 
Int mit Gewalt von ſeinem Vorhaben abgehalten werden konnte. 
nterefiant if ferner auch die Erſcheinung, daß in den boulangiſtiſchen 
burnalen von einer neu zu bildenden Verſicherungsgeſellſchaft Agenten 
geſucht werden, die geſinnungstreue Boulangiſten ſein müſſen, am 
liebſten wegen ihrer politiſchen Meinungen verabſchiedete Beamte. Die 
Regierung wird auf diefe eigenartige Geſellſchaft Acht geben müſſen, 
da man jetzt wirklich alle Veranlaſſung hat, gegen die boulangiſtiſchen 
Machinationen zur Auftechterhaltung der Ordnung energiſch vorzu⸗ 
gehen. — Der „Radical“ fordert in geſperrten Lettern von der Re⸗ 


ſeligen Geſinnung, die ſie in Preußen bemerkt haben wollte. „Sie 
ſehen zu ſchwarz, ſchöne Freundin,“ erwiderte derſelbe. „Zum Krieg⸗ 
fü gehören ja immer Zwei, und wir wollen keinen Krieg!“ 
Ueberhaupt foll nach Frau Carette's Aufzeichnungen Napoleon III. 
nie Krieg gewollt, noch an den Ausbruch von Feindſeligkeiten geglaubt 
en. Als er den Hauptmann Hepp als zweiten Militärbevollmäch 
tigten im Jahre 1869 nach Berlin ſandte, ſagte er zu ihm: „Ich be⸗ 
Hädwünfce mich zu der Wahl, die ich getroffen; ich hoffe, mein 
Kap Hauptmann, Sie find kein Unglücksvogel, wie der Oberſt 
à toffel, der überall ſchwarz ſieht.“ (Stoffel war bekanntlich einer 
erjenigen, die der bei den Franzoſen herrſchenden Geringſchätzung der 
preußischen Armee entgegen zu arbeiten ſuchten.) 
Ferner erzählt Mme. Carette, daß König Wilhelm I., als er zum 
Beſuch der 1867er Weltausſtellung nach Paris gekommen, mit dem 
aiſer unter dem Are de triomphe in die Hauptſtadt einfuhr, zu 
poleon geſagt haben foll: „Sie haben hier wunderschöne Gebäude 
aufgerichtet, ſeildem ich zum erten Male hier war.“ Es hatte dieſer 
len Beſuch im Jahre 1814 ftattgefunden, Darauf erwiderte Napo- 
er „Die Gelegenheit, die Ew. Majeftüt diefe Mal herführt, if 
el glücklicher und ſegensreicher für beide Völker! 
= Die Verfaſſerin der intereffanten Memoiren nimmt für fid den 
Bin in Anſpruch, die letzte Dame geweſen zu ſein. mit der Fürſt 
1 marck in ſeinem Leben getanzt habe. „Bei einem großen in 
> Zeit (1867) in den Tuilerien gegebenen Balle“, erzählt Frau 
rette, „tam mir bei einem von mir geführten Gotiflon der maliciöfe 
Gedanke, dem Grafen Bismarck, der, in eine Ecke zurückgezogen, dem 
all zuſchaute, ein Bouquet Roſen zu überreichen, was der Auf⸗ 
; Biga ng gleichkam, mit mir eine Walzertour zu machen. Herr von 
. war zu jener Zeit der Gegenſtand der allgemeinen Auf⸗ 
ſamkeit. Er nahm das Bouquet und ſomit die Einladung an, 
mit mir, wobei ich Gelegenheit hatte, ihn als tüchtigen und 
en Tänzer kennen und würdigen zu lernen. Dieſer kleine 
trug, harm der wenig mit dem Ernſte, den der Graf zur Schau 
er 6 armonirte, ergötzte die Souveräne in hohem Maße. Als mich 
5 $ au bone Staatsmann auf meinen Platz zurückführte, nahm er 
berr uſtliche Roſenknoſpe aus dem Knopfloche ſeines Leibrocks und 
Frau te mir dieſelbe mit den Worten: „Ich bitte Sie, gnädige 
Ba dieſelbe als Andenken an die letzte Walzertour, die ich in 
dem Leben getanzt und die ich nie vergeſſen werde, anzunehmen.“ 


Ich will diefe Beſprechung über das Buch Mme. Carette's, auf 
ich nach ſeinem Erſcheinen im Buchhandel zurückzukommen ge⸗ 
mit der Bemerkung der Dame ſchließen, daß der Kaifer Na: 
zu Beginn des 1870er Krieges ſehr krank ward und ſich über 
Zuſtand auch keinerlei Illuſtonen hingab. Seine Leibärzte 
erlag. damals zur Operation des Uebels ſchreiten, dem er 1873 
wert er aber weigerte fiğ, weil er fürchtete, daß eine Bekannt⸗ 
w ufig ſeines Leidens das Volk und in erſter Linie die Kaiſerin be⸗ 
ruhigen würde, und nahm den Aerzten das feierliche Verſprechen 
ab, nie und nirgends etwas über feinen Zuſtand verlauten zu laſſen. 
Gerhard Mittler. 


f feinen 
wollten 


gierung eine Erklärung darüber, ob man auch genügend den Umſtand 
beachtet, daß das Laboratorium des Schweden Alfred Nobel, der an⸗ 
geblich den Mächten der Tripel⸗Allianz das rauchſchwache Pulver liefere 
und ſeit langen Jahren in Paris wohne, ſich in der Nähe der 
nationalen Pulverfabrik von Sevran Liory befindet, in der das rauch⸗ 
loſe Pulver für die franzöſiſche Armee hergeſtellt wird! Der „Radical“ 
beargwohnt ſomit Nobel, eine Art Spionenrolle zu ſpielen und das 
Geheimniß des rauchloſen Pulvers den Franzoſen abgelauſcht zu haben, 
obwohl bekannt iſt, daß Nobel ſeine Entdeckung bereits gemacht hatte, 
als die Franzoſen noch garnicht an die Herſtellung des rauchloſen 


Pulvers dachten! 
Afrika. 


[Stanley's Aufenthalt in Egypten.] Außer Osman Paſcha 
Rafaut, dem officiellen Vertreter des Khedive, und Dr. Abbate Paſcha, 
dem Vorſitzenden der geographiſchen Geſellſchaft in Kairo, und Maſon 
Bay, dem früheren Gouverneur der Aequatorial⸗Provinzen im Sudan, 
hatten ſich in Suez, ſo wird der „Magd. Ztg.“ unterm 17. d. Mis. 
aus Kairo geſchrieben, am Montag eine ganze Schaar von Zeitungs⸗ 
berichterſtattern verſammelt, alle mit der unerſchütterlichen Abſicht, 
Stanley lebend oder todt zu interviewen. Erwartungsvoll drängte 
ſich Alles am Hafen und auf der Yacht des Khedive zuſammen, bis 
endlich gegen drei Uhr Nachmittags ein Schiff fihtbar wurde, das 
man ſchon in der Ferne an dem weißen Streifen auf dem ſchwarzen 
Schornſtein als ein Boot der Britiſch India⸗Compagnie erkannte. 
Es war bie, „Katoria“, welche Stanley trug. Es war ein er- 
greifender, feierlicher Moment, als nun Alle ſo raſch als möglich an 
Bord der „Katoria“ eilten, um den berühmten Reiſenden zu begrüßen. 
Stanley ſchüttelte nach der Reihe allen Anweſenden herzlich die Hand. 
Er trug einen einfachen carrirten Anzug von engliſchem Stoff und 
auf dem ganz weiß gewordenen Haar einen Helm aus weißer Lein⸗ 
wand mit breitem Schirm. In der Hand hielt er einen Stock 
mit goldenem Knopf. Um ihn gruppirten ſich ſeine Begleiter, 
Bonny, Jephton, Nelſon, Stairs und Dr. Parke. In Kairo, 
wo der Zug am Dinstag um ½2 Uhr Mittags eintraf, wurde Stanley 
am Bahnhof, trotz des ſtrömenden Regens, von einer ungeheuren 
Menſchenmenge erwartet. Als Vertreter des Khedive fungirte hier 
der Oberceremonienmeiſter Abdurrahman Paſcha Rouchdy, außerdem 
waren auch Sir Evelyn Baring und General Grenfell, der Com⸗ 
mandant der engliſchen Truppen, zugegen. Hauptmann Coquilhat 
vom belgiſchen Gene ralſtab vertrat den König Leopold von Belgien, 
in deſſen Auftrag er Stanley ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
des Königs überreichte. 
Stanler alsdann direct nach dem Palaſt des Khedive fuhr, wurde von 
Abtheilungen egyptiſcher und engliſcher Cavallerie estcortirt. Der 
Khedive bereitete Stanley den liebenswürdigſten Empfang und verlieh 
ihm ſofort den Großcordon des Medjidie⸗Ordens. Vom Palais aus 
fuhr Stanley nach dem „Hotel Shepeard“. Im Laufe des Nad- 
mittages hatte Stanley noch eine zweite, ſtundenlange Unterredung 
mit dem Khedive. Während dieſes Beſuches war im Hotel Shepeard 
die Stunde des Diners herangerückt, aber ſämmtliche Gäſte weigerten 
ſich zu Tiſch zu gehen. Sie wollten auf Stanley warten, der beſtimmt 
zugeſagt hatte, an der Table d’höte theilzunehmen. Mit einer Stunde Ver⸗ 
ſpätung traf der berühmte Gaſt denn auch wirklich ein. Am Donnerstag 
Abend gab der Khedive zu Ehren Stanleys im Palais Abdin ein 
Diner von ſechzig Gedecken. Stanley aß ſehr wenig. Er glaubt, 
ſich ſeine unerſchütterliche Geſundheit gerade dadurch am Beſten zu 
erhalten, daß er Tags über ſehr oft, aber ſtets nur in geringen 
Quantitäten, Nahrung zu ſich nimmt. Ueber ſeine weiteren Reiſe⸗ 
pläne ſprach ſich Stanley auf dieſem Diner dahin aus, daß er am 


27. d. Mts. Egopten zu verlaſſen gedenke. Ehe er dann nach Bek: j. 


gien und England geht, will er aber noch erſt einige Zeit im ſüd⸗ 
lichen Europa verweilen, um ſich nicht einem allzu plötzlichen Wechſel 
des Klimas auszuſetzen. Ueber die Reſultate ſeiner afrikaniſchen Ex⸗ 


Makart's Ariadne. 


Im öſterreichiſchen Kunſtverein in Wien it zur Zeit Makarts 
e ausgeſtellt, über welches das Wiener „Fremdenblatt“ 

reibt: 

Wer jetzt die Abendausſtellung im Schönbrunnerhauſe betritt, 
merkt ſchon im Vorgemach, daß weiter hinein etwas Beſonderes vor⸗ 
geht. Da iſt ein großes Zimmer voll Farbe, ſo mächtig und prächtig, 
daß man glaubt, fie müſſe die ganze Luft durchfärben und bei ge: 
ſchloſſener Thüre zum Schlüſſelloch herausſtrömen, wie ein Streifen 
Sonnenlicht. Das iſt Makarts „Triumph der Ariadne“. Im Jahre 
1872 gemalt, ſtrotzt es vom beſten Können des Meiſters. Raſch in 
ein ſchottiſches Schloß entrückt, nach Jahren durch einen annten 
Zuckerkrach daraus befreit, wird es den Wienern erft jetzt bekannt. 
Jenen wenigen Wienern nämlich, die ſtatt der Tauſende von einſt 
ſich heute vor einem Meiſterwerk des todten Farbenzauberers einfinden. 
Denn die Welt iſt rund, auch die Kunſtwelt, und ihre Umwälzungen 
nehmen kein Ende. Immer ſiegt das Gegentheil und wird wieder beſiegt 
vom beſiegten Gegentheil. Auf die graue Nüchternheit war der farbige 
Rauſch gefolgt; nun iſt er vorbei und die Kunſt hat wieder die graue 
Schutzbrille auf. Man will nicht mehr geblendet ſein, ſondern genau 
ſehen, daß man nicht getäuſcht wird. Man treibt den Farbenteufel 
aus und macht den Regenbogen am Himmel rückgängig, daß die 
heilige Sieben wieder Eins wird, jenes Weiß, mit dem man die 
ganze Welt umrändert, ſprenkelt, beſtaubt, entſchattet und entfärbt. 
Kein Zweifel, die Makart⸗Zeit iſt todt, einſtweilen. 

Und doch, man empfindet ihren ganzen Zauber wieder, wenn man 
in die ſchwüle Atmosphäre dieſes Bildes tritt, defen Malerei fogar 
etwas Mythologiſches hat. Man fieht einen Fackelzug der Farben, der 
vor Allem lodern und leuchten ſoll, aus einem elementariſchen Be⸗ 
dürfniß des Auges, das Feuer anzubeten. Der „Triumphzug der 
Ariadne“ iſt jener „Jagd der Diana“ verwandt; beide ſtellen die 
nämliche Phantaſiewelt dar, aus Braun und Blau gemiſcht und nur 
beftimmt, als Hintergrund für perlmutterſchimmernde Arabesken zu 
dienen, welche aus menſchlichen Gliedmaßen beſtehen, aus Armen, 
Beinen, Köpfen und anderen Herrlichkeiten in einem Zuſammenhang, 
den weniger die Anatomie, als das koloriſtiſche Bedürfniß beſtimmt. 
Die Anatomie ſpielt da ungefähr dieſelbe Rolle, wie der Text bei einer 
Oper; beide werden künſtleriſch verrenkt, genial verballhornt, ihrem 
eigenen Geſetz zuwider, um als Träger des muſikaliſch⸗maleriſchen 
Reizes zu dienen. Merkwürdige Launen dieſer Art enthält auch das 
Ariadne⸗Bild; unwillkürliche Willkürlichkeiten möchte man ğe nennen, 
zu denen ſich Makart in farbentrunkenen Augenblicken immer wieder 
hinreißen ließ; formenblind, wie ein Anderer farbenblind ſein kann. 
Eine der geachtetſten Nymphen des Bildes ift nichts als ein prächtiger 
Krüppel; der wunderbare Silen hat ein linkes Bein, das gar nicht 
ahnt, um wie viel länger und dicker es iſt als das rechte; die kleinen 
Bockengelchen geſtatten ſich alle anatomiſchen Unarten. Und dazwiſchen 
wieder ſpielt der Künſtler unbefangen, wie ein Kind, mit den groß⸗ 
artigſten Ueberlieferungen der Kunſt. Neben den anmuthig verſchnoͤrkelten 
Leiblichkeiten feiner Viertelgöttinnen, die in einem naiv⸗lüſternen Rococo⸗ 


— 


s 


Der vierfpännige Hofwagen, in welchem 


peditlon zelgt ſich Stanley allen Anfragen gegenüber ungemein vers 
ſchloſſen. Einem Berichterſtatter des Phare d. Alexandrie“ gegenüber 
äußerte Stanley, daß er eine Golonifirung Central⸗Afrikas ſehr wohl 
für möglich halte. Es fei dies eine einfache Geldfrage und auch die 
größten Schwierigkeiten würden ſich überwinden laffen, wenn man die 3 
nothwendigen Eiſenbahnen anlegen könne. Stanley iſt durch⸗ 
aus nicht für allzu gewaltſame Maßregeln eingenommen, aber 
ein allgemeines Verbot der Einfuhr von Waffen nach Afrika 
halt er für abſolut erforderlich. Während ſeines Aufenthaltes auf 
dem Hochplateau am Albert⸗Nyanza⸗See hat Stanley bereits den 
größten Theil ſeiner Reiſeerlebniſſe zu Papier gebracht. Mit Be⸗ 
geiſterung erzählt er von dem weiten entzückenden Landſtrich an den 
Abhängen des Ruwenjowi. Dort gedeihen alle Pflanzen der tropiſchen 
und der gemäßigten Zone. Die Eingeborenen dieſes glücklichen Landes 
erſcheinen gar nicht wie Neger, ſondern erinnern mit ihren regelmäßigen 
Zügen und ihrer helleren Hautfarbe außerordentlich an die Gallas. 
Am meiſten iſt Stanley erſtaunt über die coloſſale Verſchiedenheit in 
den Lebensgewohnheiten der verſchiedenen Stämme Afrikas. Seine 
Zanzibariten ſind auf der Reiſe faſt alle zu Grunde gegangen. Die 
Zwerge, die er aus den Wäldern mitnahm, haben die Küſte nicht 
erreicht, überhaupt gehen die Stämme, die in den Wäldern zu leben 
gewohnt ſind, im offenen Lande raſch zu Grunde und die Bewohner 

des Hochplateaus können das Klima der Ebene nicht vertragen. Ueber 


Reiſenden in Mpwapwa bereitet haben, ſpricht Stanley nur in Auss 
drücken des wärmſten Lobes und herzlichſten Dankes und auf's Tieffte 
bedauert er es, daß Emin Paſcha ihn nicht nach Kairo zu begleiten 
vermochte. 


den Empfang, welchen Major Wißmann und ſeine Offiziere dem 
a 
4 
1 


s 
e Von der Influenza. 

Auf der Suche nach dem Erreger der Influenza ift, wie die „Poſt“ 
ſchreibt, Prof. Dr. Ribbert, Director des patbologiſchen Inſtiluts in 
Bonn, als Erſter zu einem beachtenswerthen bee gelangt. Wenn⸗ 
er feine Beobachtungen nicht einen unanfechtbaren Beweis für ihre 

ichtigkeit in ſich bergen, ſo haben ſie es doch ſehr wahrſcheinlich gemacht, 
daß ein ſchon längſt bekannter Mikroorganismus, der insbefondere als 
Urheber vieler Eiterungsproceſſe erkannt worden ift, der Streptococcus 
pyogenes, Ad der Erreger der Influenza iſt. Wie der Name andeutet, 
ift dieſer Bakillus kenntlich durch feine Form und Anordnung, nämlich 
die perlſchnurartige Aneinanderreihung kleiner Kügelchen. Dieſen Harat- 
teriſtiſchen Mikroorganismus fand Prof. Ribbert in ſeinem eigenen Aus⸗ 
wurf, als er an Influenza erkrankt war, ſowie auch in dem Lungengewebe 
und in dem Luftröhrenſchleim von Influenza⸗Leichen in fo großer Menge, 
daß er an dem Zuſtandekommen der Erkrankung nach menſchlicher Er⸗ 
wägung einen Antheil haben muß. Am meiſten haben die Befunde an 
zwei Influenza⸗Leichen Beweiskraft, bei denen dieſe Erkrankung ſelbſt und 
nicht, wie es meiſt der Fall zu ſein pflegt, eine hinzugetretene Lungen⸗ 
3 die Todesurſache war. Auch in jenen beiden Fällen, in denen 
die Luftröhre und die Lungen von allen pathologiſchen Veränderungen frei 
waren, fanden ſich in den Geweben die Streptocokken in großer Maſſe. 
Man kann ſich die Wirkung dieſes Bacillus als Erreger der epidemiſchen 
Erkrankung in der Weiſe erklären, daß man annimmt, der Bacillus habe 
ſich plötzlich aus unbekannten, vielleicht klimatiſchen Gründen in ungeheurer 
Menge vermehrt, in der Atmoſphäre fih weithin verbreitet, zumeiſt durch 
die Athmung den Weg in den menſchlichen Körper gefunden, in ſelteneren 
Fällen, wo die Influenza einen abweichenden Verlauf nimmt, durch den 
Verdauungsapparat. f 7 

In der Berliner Charité wurden, wie Generalarzt Dr. Meblhaufen 
nach der „Berliner kliniſchen Wochenſchrift“ Aang in der Geſellſchaft der 
Charitéärzte mittbeilte, von dem ärztlichen, Beamten⸗ und Wärterperſonal, 
das etwa 600 Perſonen ſtark iſt, nicht weniger als 61 
fluenza befallen. N 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 27. Januar. i 
Das größere der beiden hieſigen Cartellorgane beginnt den 
Wahlkampf auf publlciſtiſchem Gebiete mit einem Artikel, welcher zu 
unſerem lebhaften Bedauern zeigt, daß die vor einiger Zeit von dem 
Vorſitzenden des Neuen Wahlvereins geäußerte Anſicht, es empfehle 


3 


| 
| 


pCt. von der In⸗ 


Griechiſch gedacht find und alleſammt das R nicht ausſprechen können 
überraſcht er plötzlich mit einer Nymphe, die geradeswegs von Michelangelos 

Mediceergräbern heruntergeholt it. Als ganzes Gepäck hat fie ihre 
kühne Lage und die eigenartig analyptiſche Behandlung ihres Glieder⸗ 
gefüges mitgebracht, die noch unter der vertuſchenden Hand Markart's 
deutlich durchklingt. Blond ſind dieſe Schönheiten alle, blond in allen 
Farben des Goldes und Fleiſches. Der Meifter fpielt diefe reich Scala auf 
und nieder mit feinem weichſten Anſchlag. Dabei geſtattet er ſich alle Fret 

heiten in Licht und Schatten, beſonders in dieſem, den er meiſt entſchieden 

zopfig conſtruirt, in unerwarteten Curven über ſphäriſche Flächen 
hinweg, wobei ſchattenlöſende Reflexe unermüdlich mitſcherzen. Er malt 

eben Schaumgeborene, oder wenigſtens einem Champagnerbad Ent: 
ſtiegene, deren Perlenglanz noch nicht getrocknet iſt. Seine Phantaſie 
hat bei ſolchem Darſtellen die wunderſamſten Eingebungen; eine junge 
Meerfrau z. B., die im Vordergrunde mit ihrem Säugling herange⸗ 
plätſchert kommt, hat das reichſte ſchneeweiße Haar, mit prächtigen See⸗ 
roſen durchwunden, aber dieſes weiße Haar iſt keines, ſondern eitel Meeres⸗ 
ſchaum, der gleich Locken von allen Seiten über ihren Nacken herab: _ 
fließt. Mit dem Verſtande it das nicht zu begreifen, das Auge freut 
ih an dem genialen Unverſtand. In den decorativ ausgeführten 
Theilen des Bildes zeigt ſich jener witzige Uebermuth des Machen⸗ 
könnens, den man zu allen Zeiten bewundert hat. Das Aufſetzen eines 
charakteriſtiſchen Lichtes genügt dem Künſtler oft, um fih ganz deutlich | 


vi ee. 


auszudrücken. Mit einem weißen Viertelkreis, den er keck hinſtreicht, 
beſorgt er eine ganze Zahnreihe un Munde eines kleinen Bocksfüßlers; 
mit zwei weißen Kleckſen von entſprechender Form deutet er, durch z 
Gebiß und einen Augapfel, einen im Schatten verſchwimmenden 
Menſchenkopf an; ein ſeltſamer heller Fleck im Baumſchatten verräth 
die Anweſenheit eines weiblichen Weſens, von dem Alles in Allem nur 
die Kinnzegend deutlich zu ſehen if. Es macht ihm offenbar Freude, 
dem Auge Räthſel aufzugeben, die gelöft ſcheinen und mitunter gar nicht 
zu loͤſen find. So iſt Bacchus mit etwas Prächtigem umgürket, von 
dem Niemand weiß, ob es bunter Stoff oder ein gefledted Thierfell 
iſt. Ein Haufen ſchwarzer und weißer Flecken läßt ſich bei einiger 
Uebung ſo ſortiren, daß daraus zwei Ziegenböcke werden. Vollends 
bildet der wackere Tiger vor dem goldenen Wagen Ariadne's ein 
Durch⸗ und Ineinander von Säbelhteben und Kolbenſtößen des 
Pinſels, daß man in nächſter Nähe ſchwer begreift, wie bei dieſem 
Handgemenge der Tiger heil davonkommt und ſogar ſo ſchreckbarlich 
in die Ferne-zu wirken vermag. 

Seien wir kurz: der „Triumph der Ariadne“ ift ein vollwichtigen 
Makart, in dem fih eine der glänzendſten Phaſen der neueren Malerei 
bedeutſam ſpiegelt. Auch it das Bild gut erhalten, weit befer, als 
die „Katharina Cornaro, da fie für das Berliner Muſeum gekauft 
wurde. Iſt es ein Wunder, wenn Mancher ſich fragt, ob nicht das 
die Gelegenheit wäre, für die Makartſtadt Wien einen richtigen Makart 
zu erwerben? Und ſo ſchließt dieje kritiſche Betrachtung mit einem 
Fragezeichen. 
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wird. 


verurtheilt wird. 


: ſich zur Vermeidung der gegenfeitigen Erbitterung der Parteien ein 


gemäßigter Ton der Wahlpolemik, von jenem Blatte nicht getheilt 
Der Artikel hält einerſeits für den Fall der Stichwahl immer 
noch die Hoffnung aufrecht, daß es zwiſchen den Cartellparteien 
und der freiſinnigen Partei zu einer Verſtändigung kommen werde, 
damit Breslau nicht wieder das Unglück habe, im Reichstage durch 
Socialdemokraten vertreten zu werden; andererſeits aber thut der 
Artikel alles Mögliche, mit den alten, innerlich unwahren Schlag⸗ 
wörtern gegen die freiſinnige Partei nach der bekannten Methode zu 
hetzen, die nachgerade von allen verſtändigen Männern entſchieden 
Wieder wird den Cartellparteien im Gegenſatz zu 
den anderen Parteien die Sonderbezeichnung „national“ beigelegt. fo 
daß auch die freiſinnige Partei wieder als reichsfeindlich hingeſtellt wird. 
Das iſt nun freilich der beſte Weg, unter den Freiſinnigen Stimmung 
für die Cartellparteien zu machen! Wird der Wahlkampf ſeitens der 
Gartellparteien in dieſer Weiſe weiter fortgeſetzt, fo können wir wieder 
nette Dinge erleben! Einſſweilen hegen wir jedoch die beſtimmte 
Erwartung, daß die Redner der Gegenparteien, wie ſie ſich bisher 


einer anzuerkennenden Mäßigung der Sprache befliſſen haben, den von 
ihrem publieiſtiſchen Organ angeſchlagenen Ton nicht zu dem 


ihrigen machen werden. Der fragliche polemiſche Artikel adoptirt die 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgegebene Wahlparole „Gegen die 
Socialdemokratie und ihre Begünſtiger“, indem er fih Mühe 
giebt, die Freiſinnigen als dieſe Begünſtiger hinzuſtellen. Dieſes Be⸗ 
ginnen macht ſich in den Spalten derjenigen Zeitung, welche das 
geflügelte Wort von den „harmloſen Leuten“ (i. e. den Social: 
demokraten) in die Welt geſezt hat, ganz ausgezeichnet! 
i + 
* 


unter den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung befinden ſich die Protokolle zu den letzten 


Sitzungen des Curatoriums der Gas: und Waſſerwerke, aus welchen 


wir u. A. entnehmen, daß das neu zu erbauende fünfte Filter⸗ 
becken des Waſſerhebewerks 4000 qm umfaſſen ſoll. — Auf Grund 
eines Referates über die von verſchiedenen Seiten eingegangenen Auf⸗ 
träge für Prüfung von fremden Waſſermeſſern gegen 
Koſtenerſtattung wurde beſchloſſen, daß fortan dergleichen Auf⸗ 
träge von Privaten abgelehnt werden ſollen. In der 
Sitzung des Curatoriums vom 10. December 1889 wurde über eine 
eventuelle Ermäßigung der Gas- und Waſſerpreiſe diseutirt. 
Nach der Feſtſtellung des Protokolls wurde für die Ermäßigung der 
Gaspreiſe geltend gemacht: der gegenwärtig günſtige Reinertrag der 
Gaswerke, die alsdann zu erwartende Gas zunahme 1w. Gegen eine 
Preisermäßigung wurde eingewendet: Die eingetretene und vielleicht 
durch neue Arbeitseinſtellungen in den Kohlenrevieren noch weiter⸗ 
greifende Erhöhung der Kohlenpreiſe, die unabweisbaren Gehalts⸗ und 
Lohnerhöhungen, die bevorſtehenden bedeutenden Ausgaben für Er⸗ 
weiterungen des Rohrnetzes und der Fabrikanlage, ſowie die z. Z. un⸗ 
günſtige Finanzlage der Stadt Breslau ꝛc.; gegen die gleichfalls an⸗ 
geregte Ermäßigung des Waſſerpreiſes wurde hervorgehoben, daß 
die Leiſtungsfähigkeit des neuen Waſſerwerkes erſchöpft und ein in 
Folge Preisermäßigung zu erwartender Mehrconſum nicht befriedigt 
werden könnte; ebenſo ſtehen für Vergrößerung des neuen Wafer- 
werks bedeutende Ausgaben bevor. Schließlich wurde eine Reſolution 
angenommen des Inhalts, „daß das Curatorium in Rückſicht auf die 
gegenwärtig ſchwierigen Verhältniſſe von einer Ermäßigung der Gas⸗ 
preiſe für dieſes Jahr zwar abſehen wolle, aber ſich ausdrücklich 


vorbehält, dieſe Frage für den nächſtjährigen Etat wieder auf⸗ pa 


zunehmen.“ - 
Der Magiftrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung um ihr 
Einverſtändniß damit, daß von der Ausſchreibung eines Wettbewerbs 
zur Erlangung von Modellſkizzen für die im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale aufzuſtellenden Standbilder der beiden verſtor⸗ 
benen Kaifer Wilhelm J. und Friedrich II. Abſtand genommen 
werde; daß die beiden hieſigen Bildhauer Behrens und Profeſſor 
Härtel mit der Anfertigung von Modellen und zuſagendenfalls mit 
der Ausführung der Standbilder betraut werden; daß zur Beurtheilung 
der Modelle und zur ſeidſtſtändigen Erledigung der Angelegenheit eine 
gemiſchte Commiſſton, beſtehend aus fünf Stadtverordneten und drei 
Mitgliedern des Magiſtrats, ernannt werde, und daß ein Credit von 
24000 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1889/90 zur Be: 
ſtreitung der entſtehenden Koſten zur Verfügung geſtellt werde. 
Der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird in Sachen der Ueber⸗ 
laſſung des Grundſtücks Matthiasſtraße 28c an den Fiscus als Bau- 
platz für das zu verlegende Friedrichs-Gymnaſium vom Magiſtrat 
mitgetheilt, daß nach Mittheilung des fgl. Provinzial⸗Schulcollegiums 
vom 2. d. M. dem Miniter der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten die 
Abſchließung des bezüglichen Vertrages in Form des ihm überreichten 
Entwurfs wegen der darin ausgeſprochenen Verpflichtung der 
Staatsregierung zur Errichtung eines neuen Gymnaſiums 


nicht annehmbar erſchienen iſt. Der Miniſter hat deshalb einen er⸗ 
neuten Vertragsentwurf aufſtellen laſſen. Da dieſer an den früheren 


ſich eng anſchließt, insbeſondere auch den Paragraphen, betreffend die 
eventuelle Verpflichtung der Staatsregierung zur Rückerſtattung des 
Kaufpreiſes von 20000 Mark an die Stadtgemeinde — falls das 
Grundſtück ſpäter zu anderen Zwecken als zu Schulzwecken benupt 
und das Gymnaſium über die Grenzen der Odervorſtadt hinaus ver: 
legt oder gänzlich aufgehoben werden ſollte —, enthält, findet der 


Magiſtrat gegen die neue Faſſung des Vertrages nichts einzuwenden 


und überſendet der Verſammlung eine Abſchrift des Vertragsentwurfs 
mit dem Erſuchen, mit demſelben fih gefälligſt ſobald als moglich ein: 
verſtanden zu erklären. 3 

In Nr. 898 unſerer Zeitung vom 22. December v. J. waren 


wir in der Lage, über eine letztwillige Zuwendung des Stadtver⸗ 
ordneten Geh. Sanitätsraths Dr. Graetzer an die Stadtgemeinde 


zu berichten, auf Grund welcher 10 000 Mark ausgeſetzt find,- deren 


Zinſen für hygieniſch⸗ſtatiſtiſche Zwecke Verwendung finden follen. 


Der Teſtamentsvollſtrecker, Rechtsanwalt Dr. Honigmann, hat dem 
Magiſtrat jetzt eine in den neueſten Vorlagen zu den Becathungen 


der Stadtverordnetenverſammlung reproducirte Abſchrift desjenigen 


Theils des Graetzer'ſchen Teſtaments überreicht, in welchem über die 
Zwecke dieſer Stiftung Näheres ausgeführt wird. Unſere damaligen 
Mittheilungen waren fo vollſtändig, daß fie einer Ergänzung nicht 
mehr bedürfen. Wir wollen lediglich wiederholen, daß der Teſtator 
in Bezug auf Breslauer Hygiene⸗Statiſtik ıc. vermißt hat: erſchöpfende 
Unterſuchungen über die geognoſtiſchen und phyſikaliſchen Bodenverhält⸗ 
nife, über die mikroſkopiſche und chemiſche Beſchaffenheit des fließenden, 
ſtehenden und Trinkwaſſers und der Luft mit Rückſicht auf die Sanität, 
über die Bewegungen des Grundwaſſers und deſſen Einfluß auf ge⸗ 
wiſſe Krankheiten, über die Beziehungen zwiſchen Klima und Ge: 
ſundheitszuſtand. Auch Arbeiten über die Urſachen ungewöhnlicher 
Sterblichkeit in gewiſſen Stadttheilen oder in gewiſſen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen, Monographien über Epidemien oder endemiſche Krankheiten, 
experimentelle Unterſuchungen über Mittel zur Hebung der allgemeinen 
localen Geſundheitsverhältniſſe reſp. zur Beſeitigung vorhandener 
Schädlichkeiten würden nach Anſicht des Teſtators nach allen Seiten 
bin Gutes ſtiften. Andere Aufgaben auf dieſem Gebiete werde ohne 


Zweifel der wiſſenſchaftliche Fortſchritt der Zukunft aufſtellen. Die für 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und litterariſche Arbeiten der gedachten 
Art ausgeſetzten Remunerationen reſp. Preiſe ſollen bekanntlich unter 
dem Namen „Graetzer⸗Preis“ vertheilt werden. 

— General⸗Lieutenant v. Seeckt, der neue Comman: 
deur des fünften Armee⸗Corps. Laut Cabinets⸗Ordre von 
geſtern ift der Generallieutenant v. Seeckt, Commandeur der 10. Divi- 
ſion, zum commandirenden General des zum großen Theil in Schleſien 
garniſonirenden V. Armeecorps ernannt worden, ſo daß letzteres mit 
dieſem Offizier innerhalb 10 Jahren den ſiebenten Commandeur 
erhält, von denen die Generale v. Kirchbach und Frhr. v. Hilgers 
ihren Abſchied nahmen, während die Uebrigen in andere Commando: 
ſtellen der Armee übertraten. In welchem Umfange durch die zahl: 
reichen Verabſchiedungen bei letzteren die Avancements⸗Verhältniſſe ſich 
günſtiger geſtalteten, beweiſt der Umſtand, daß Generallieutenant von 
Seeckt ſchon nach einer 37jährigen Dienſtzeit als Offizier in die 
Stellung eines commandirenden Generals eingerückt iſt. — Am 
16. December 1852 zum Second⸗Lieutenant ernannt, machte von 
Seeckt die unteren Rangſtufen ſeiner militäriſchen Laufbahn im da⸗ 
maligen 16. Infanterie⸗Regiment durch, war nach ſeiner Verſetzung 
in das 2. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment Nr. 28 Adjutant bei der 
14. Diviſion, 1865 Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 und kam 1366 in das 4. Garde: 
Grenadier⸗Regiment Königin, indem gleichzeitig ſein Hauptmanns⸗ 
patent eine ganze Reihe von Jahren, nämlich auf den 31. Mai 1859, 
noch einen Monat vor ſein Patent als Premier⸗Lieutenant, zurück⸗ 
datirt wurde. Mit letzterem Regiment nahm Hauptmann v. Seeckt 
an dem Feldzuge gegen Oeſterreich theil, wurde 1867 unter Verſetzung 
in das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2 Adjutant beim Generalcommando des II. Armeecorps, das da- 
mals unter dem Befehl des Kronprinzen Friedrich Wilhelm ſtand, und 
gehörte von 1868 ab dem Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 1 an, bei welchem er im Kriege gegen Frankreich als Bataillons⸗ 
Commandeur am 18. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Gravelotte 
verwundet wurde. Nach ſeiner Geneſung wiederum in dieſer Stellung, 
commandirte v. Seet von 1874—81 das 6. Weſtfäliſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 55, alsdann die 62. Infanterie⸗Brigade in Straß⸗ 


burg i. E., nachdem am 30. März 1881 feine Beförderung zum] 


Generalmajor erfolgte. Demnächſt Inſpecteur der 2. Landwehr: 
Inſpeetion in Bromberg, bekam v. Seeckt, feit 15. April 1886 Ge: 
nerallieutenant, das Commando der 10. Divifion in Poſen, von wo er 
nunmehr an die Spitze des V. Armeecorps geſtellt worden iſt. 2 


® Kaiſers Geburtstag. In den evangeliſchen Kirchen wurde 
geſtern während des Gottesdienſtes des Geburtstages des Kaiſers gedacht. 
In den katholiſchen Kirchen fand geſtern Nachmittag von 4—5 Uhr 
und heute Morgen von 8½—9 Uhr Feſtgeläut ſtatt. Im Dome wurde 
ein feierliches Hochamt celebrirt, welchem der Weihbiſchof und das Dom⸗ 
capitel beiwohnten. Der Fürſtbiſchof war durch Unpäßlichkeit verhindert, 
zu erſcheinen. Auch in den beiden Gemeindeſynagogen wurde heute 
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. — Die hieſigen Landwehr⸗ 
Offiziere verſammelten ſich heute Mittag 2 Uhr im großen Saale des 
Concerthauſes zu einem Diner, bei welchem der Oberſt und Regiments⸗ 
commandeur Graf Herzberg den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 
Von der Univerſität wurde die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
8 Vormittag 11¼ Uhr durch einen Feſtactus in der Aula Leopoldina 
ſegangen. Die Rednertribüne mit der bronzenen Büſte des Kaiſers war 
mit exotiſchen Pflanzen reich geſchmückt. Rechts und links davon hatten 
die Bannerträger der verſchiedenen ſtudentiſchen Verbindungen mit ihren 
onen im Halbkreiſe Aufſtellung genommen, während für die C. irt 
m Wichs Sitzplätze im binteren 
die Angehörigen der Univerſitätslehrer beſtimmt. Unter den Ehrengäſten 
befanden ſich Vertreter verſchiedener königlicher Behörden. Während ſonſt 
Fanfaren und Paukenwirbel das Nahen des akademiſchen Lehrkörpers 
verkündeten, wurde heute die Feier mit dem vierſtimmigen Geſange von 
3 Verſen des Chorals: „Lobe den Herren den mächtigen König der 
Ehren“ zc., welche ein gaer Chor unter Leitung des königl. Muſik⸗ 
director Profeſſor Dr. Schäffer vortrug, eröffnet. Hierauf hielt der 
Profeſſor der Eloquenz, Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Hertz, die 
Feſtrede. Vor wenigen Wochen noch, führte derſelbe aus, dürften wir 
hoffen, daß wir bei der Wiederkehr des Geburtstages unſeres Kaiſers uns 
ungetheilt der Freude würden hingeben dürfen. Gott hat es anders 
gewollt. Ein ſchweres Leid hat den Kaiſer und u 
und wir dürfen die Klage nicht zurückdrängen, die auf allen 
Lippen ſchwebt. Erſt nachdem wir dies gethan, dürfen wir uns dem zu⸗ 
wenden, was uns ganz und freudig erfüllt. Mit Dank gegen Gott dürfen 
wir bekennen, daß der Kaiſer in kurzer Zeit es verſtanden, Achtung und 
Zutrauen ſich weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus zu er⸗ 
werben. Wenn ein ächter preußiſcher König von früheſter Jugend an 
daran gewöhnt worden, vor Allem ſein Heer kriegstüchtig zu erhalten, ſo 
hat unſer Kaiſer doch ebenſo bewieſen, daß er für die Bedürfniſſe der 
bürgerlichen Geſellſchaft ein offenes ee ‚und warmes Herz hat. Wir 
ſehen, wie unter ſeiner Theilnahme auf Gebieten der Kunſt Großes unter⸗ 
nommen und vollendet wird. Nachdem der Redner im Weiteren kurz auf 
die Verdienſte der Hohenzollern und die idealen Güter des Volkes hinge⸗ 
wieſen, unterzog er die Stellung des Kaiſers Auguſtus zur römiſchen 
Litteratur einer eingehenden Betrachtung, knüpfte daran die Hoffnung, daß 
uch unfer Kaiſer Kunſt und Wiſſenſchaft dauernd ſchützen werde, und 
ſchloß mit einem Segenswunſch für denſelben. Hierauf ſchritt der Redner 
ja 1 des Ausfalles der Bearbeitungen, welche die von den 


uns getroffen, 


acultäten am Januar 1889 geſtellten Preisaufgaben gefunden haben. 
ie von der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät geſtellte Preis: 
aufgabe: „Quo jure ecclesia Christiana certos dies sollemnes celebran- 
dos statuerit, ita disquiratur, ut inde eluceat, quae sit recta apud Christi- 


heile der Aula veieruitt SA Die] 
vorderen Bant- und Stuhlreihen waren für die geladenen Ehrengäfte und; 


juriſtiſche Natur und die . von Sonderrechten einzelner Corpo⸗ 
rationsmitglieder gar nicht in den Kreis der Betrachtung gezogen. Theils 


ungenügende Kenntniß, theils unrichtige Argumentation hat den Verfaſſer 


zu manchen verfehlten Behauptungen geführt. Wenn aber auch im Hin⸗ 
blick auf dieje Mängel die Facultät von einer Preiskrönung der Arbeit 
abſehen mußte, ſo hat ſie doch beſchloſſen, den Fleiß und das wiſſenſchaft⸗ 
liche Streben des Verfaſſers durch Verkündigung ſeines Namens zu ehren. 
Der Name des Verfaſſers ift Paul Halama, stud. jur., aus Zembowitz, 
Kreis Rojenberg OS. — Die von der medieiniſchen Facultät ge: 
ſtellte Aufgabe lautete: „Unterſuchung der anatomiſchen Beziehungen der 
Pachydermia laryngis zu den Neubildungen des Kehlkopfes.“ Die 
darüber eingegangene Abhandlung zerfällt in eine hiſtoriſche Einleitung 
und einen ſachlichen Theil. Letzterer gliedert fih wieder in 3 Abſchnitte. 
Der erſte iſt den Veränderungen gewidmet, welche im Verlaufe von 


chroniſcher Laryngitis an der Kehlkopf⸗Innenfläche auftreten und ſchildert 


auf Grund eines reichbaltigen Beobachtungsmaterials eingehend die Wand⸗ 
lungen, welche ſich an der Schleimhaut und an den De Schichten 
vollziehen. Dieſer grundlegende Theil enthält eine Fülle thatſächlicher, 
barg methodiſch gewonnener Beobachtungen, welche durch eine große Zahl 
von Abbildungen erläutert werden. Er iſt aber auch dadurch werkhvoll, 
daß die erlangten Ergebniſſe, kritiſch geſichtet, zu einem wohl abgerundeten 
Bilde vereinigt ſind. Der zweite und dritte Abſchnitt behandelt das Ver⸗ 
hältuiß der beſchriebenen Veränderungen zu den eigentlichen Neubildungen 
des Kehlkopfes und zwar fo, daß es im zweiten abjtract erörtert, im dritten 
die praktiſche Nutzanwendung für die individuelle Diagnoſtik gezogen wird. 
Hier drängt ſich dem Leſer alsbald die Ueberzeugung auf, daß die rein 
abitracte Seite der Aufgabe, an fih ſchwierig, fih auf ſchwankendem⸗ 
Boden bewegt. Der letzte Theil der Arbeit beweiſt wieder, daß der Vert 
faſſer auch im Stande iſt, präciſe Regeln für die Differential⸗Diagnoſti⸗ 
aufzuſtellen, welche allgemeinen Beifalls ſicher find: Die Facultät hat be 
ſchloſſen, der Abhandlung den vollen Preis zuzuerkennen. Als Verfaſſer 
ergab ſich Stanislaus Polewski, Cand. med., aus Karmin in der 
Provinz Poſen. — Die philoſophiſche Facultät hatte eine philologiſche 
und phyſikaliſche Aufgabe geſtellt. Die philologiſche Aufgabe lautete: 
„Explicentur atque examinentur Q. Aurelii Symmachi studia in historia, 
antiquitatibus, litteris Graecis Romanisque posita.“ Dieſe Aufgabe ift 
zwei Mal bearbeitet worden. Die eine Arbeit ift eng: nur ein Theil 
der Aufgabe iſt behandelt worden. Der Verfaſſer hat dabei ein reiches, 
aber weder ſtofflich hinreichend geſichtetes, noch formell geſtaltetes und 
abgerundetes Material zuſammengebracht. Wenn die Mühe auch nicht 
verkannt wird, ſo ſieht ſich die Facultät doch nicht in der Lage, der Arbeit 
eine öffentliche Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. Dagegen hat der 
Verfaſſer der zweiten Arbeit alle Theile der Aufgabe berückſichtigt, den 
reichen Stoff zweckmäßig und überſichtlich gegliedert, und faſt durchweg 
eingehend und einſichtig behandelt; nur in ſeltenen Fällen hat er ſich mit 
Andeutungen begnügt, wo eine volle Erſchöpfung nicht zu bewältigen war 
Ein das geſammte Reſultat der Unterſuchung zuſammenfaſſendes Schluß⸗ 
wort wird vermißt. Im Großen und Ganzen aber befriedigt die Leiſtung 
in hohem Maße, ſowohl dem Stoffe als der Form nach. Das ſorgfältige 
Studium des Schriftſtellers und die dadurch erworbene Vertrautheit mit 
demſelben zeigt auch die ſcharfſinnige, zumeiſt auf genaue Beobachtung des 
Sprachgebrauchs gegründete Behandlung einer Anzahl von Stellen in 
einem beigegebenen kritiſchen Anhange. Die Facultät bat daber dem Ver⸗ 
faſſer den vollen Preis zuerkannt und ſeine Arbeit als eine ſolche an⸗ 
erkannt, die den Anforderungen an eine Promotionsſchrift entſpricht. Der 
Name des Verfaſſers ift Wilhelm Kroll, stud. phil. aus Breslau — 
Die phyſikaliſche Aufgabe: „Unterſuchung der Polariſation des Himmels⸗ 
lichts, nicht allein für verſchiedene Stellen des Himmels, ſondern auch p 
verſchiedenen Tages: und Nachtzeiten und unter Rückſicht auf die Farbe 
des Lichts“, hat einen Bearbeiter nicht gefunden. 

Für die neue Preisbewerbung werden folgende Aufgaben geſtellt: 

I. Von der tatpolifhetbeologilhen Facultät: „Quid ‚Sapientiae* 
nomine in libris Veteris Testamenti, qui sapientiales dici solent, intelli- 
gendum sit, oxponatur.“ II. Von der evang.⸗theologiſchen Fa⸗ 
cultät: a. „Quomodo -sententia de millenio cohaereat cum notione 
ecclesiae ex doctrina Catholicorum, Lutheranorum et Reformatorum, 
demonstretur ratione habita controversiarum de chiliasmo variis tem- 
poribns actarum.“ b. „Hebraeorum religio ductu Psalmorum describatur.“ 
II. Von der juriftifhen Fa cultät: a. die wiederholte: „Erklärung des 
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ſchen Allgemeinen Landrechts?“ c. „Ueber den vertragsmäßigen Ausſchluß 
der Haftung für culpa.“ IV. Von der medieiniſchen Facultät: „Die 
Mittel, welche in localer Anwendung zur Bekämpfung der Tuberkirlofe 
der Weichtheile, Knochen und Gelenke empfohlen ſind, ſollen auf ihren 
Werth und ihre Wirkung kliniſch und experimentell unkerſucht werden.“ 
V. Von der philoſophiſchen Facultät: a. eine ppiloſophiſche: 
„Günther's Stellung ur Scholaſtik, beſonders zur Philoſophie des 
Thomas von Aquino“ b eine hiſtoriſche: „Entwickelung der ſtaatsrecht⸗ 
ichen und politiſchen Verhältniſſe zwiſchen dem deutſchen Orden und der 
Krone Polen vom Thorner Frieden bis zum Jahre 1525.“ c. eine orien⸗ 
taliſch⸗philologiſche: „Eine erſchöpfende Darſtellung der Zeitſätze im Ara: 
biſchen. Nicht nothwendig, wohl aber erwünſcht iſt 1) ein vergleichender 
Blick auf die verwandten Sprachen, 2) Berückſichtigung auch der ſpäteren 
Schriftſprache und der Volksdialekte.“ Die Aufgaben der beiden theolo- 
giſchen Facultäten müſſen in lateiniſcher, alle übrigen können in deuticher 
oder lateiniſcher Sprache bearbeitet werden. Der für eine jede Aufgabe 
ausgeſetzte Preis beträgt 150 M. Außerdem ſtellt die mediciniſche Facultät 
dem Verfaſſer der mit dem vollen Pieiſe gekrönten Arbeit koſtenfreie Pro- 
motion in Ausſicht. Die gleiche Ausſicht eröffnet die philoſophiſche 
peona denjenigen Studirenden, deren gekrönte Preisarbeiten den An- 
orderungen an eine Promotionsſchrift entſprechen. Die Arbeiten müſſen 
bis zum 2. December 1890 auf dem Univerſitäts⸗Secretariat abgegeben 
werden. Mit ee dieſer für das Jahr 1890 geſtellten neuen 
1 und dem ae des Verſes: „Lob, Ehr' und Preis fet 
ott ꝛc.“ fand die Feier ihren Abſchluß. 

Zur Feier des kaiſerlichen N fanden heut Nachmittag ver⸗ 
ſchiedene von den königlichen und ſtädtiſchen Behörden und von Vereinen 
veranftaltete Feſtdiners ſtatt. Im großen Saale des Liebich ſchen Gta- 
bliſſements dinirten die Spitzen der königlichen Behörden und die nicht 
regimentirten i den Toaſt auf den Kaifer brachte der commandirende 
General des VI. Armeecorps, General der Artillerie v. Lewinski aus. 


Magiſtrat und Stadtverordnete waren diesmal, wie in früheren Jahren, 

in der Weinhandlung von Chriſtian Hanſen zu einem Feſtmahl vereinigt. 

u einem dreimaligen Hoch auf den Kaifer forderte Bürgermeiſten 
ickhuth durch folgenden Toaſt auf: i : 

M. H.! Ju gewohnter Weiſe haben wir uns heut mit einander ver 
einigt, um die Wiederkehr eines Tages zu feiern, der von jeher ein Fejt- 
tag des preußiſchen Volkes geweſen und nun ſeit faſt 20 Jahren auch 
ein Feſttag der deutſchen Nation geworden ift. Es braucht diesmal für 
dieſe Allerh. Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
einer beſonderen Genehmigung, denn über dem Lande liegt tiefe Trauer 
um den ſchweren Verlust, den unfer kaiſerliches Haus erſt vor wenig 
Wochen erlitten hat. Aber Se. Majeſtät wollte nicht, daß Seinem Volk 
die Feier des heutigen Tages verkümmert werde, und dafür wollen wir 
Ihm dankbar ſein von ganzem Herzen! 

M. Es bedarf aber diesmal noch aus einem anderen Grunde 
eines beſonderen Antriebs, uns in die rechte Feſtſtimmung bineinzu⸗ 
bringen. Nur wenige von uns ſind in dieſem Monat Januar von 
einer häßlichen Krankheit gänzlich verſchont e und die Sorge 
ift eingekehrt in zablreiche Familien unſerer Stadt. — Wir wollen 
heute einmal dieſer Sorgen vergeſſen und unfer Herz mit der freudigen 
Empfindung des heutigen Tages erfüllen. - 

Se. Majeſtät der Kaifer vollendet heut fein 31 Lebensjahr! Als wir 
vor 3 Jahren zum letzten Mal das Geburtsfeit Kaiſer Wilhelms L, des 
90 jährigen Großvaters, feierten, da konnten wir jagen: Welch' ein Alter!“ 
Ebenſo möchte ich heut bei dem Aufblick zu dem 31jährigen kaiſerlichen 
Enkelſohn, wenn auch anderen Sinnes, ſagen: „Welch' ein Alter!“ Wie 
anders jplegelt ſich die Welt im Kopf der Jugend, wie anders fehen 
wir das Leben an mit 31 Jahren. — Wir wiſſen es nicht und ver⸗ 
mögen kaum zu ermeſſen, wie ſchwer der junge Monarch die Verank⸗ 
wortung trägt, die trotz alles feſtgefügten und geſicherten Verfaſſungs⸗ 
lebens mit der Regierung eines ſo großen Reiches verbunden iſt. 

Dieſer Gedanke kann uns aber nicht abhalten, mit vollſtem Berz 
trauen in die Zukunft zu blicken. Es genügt uns, zu wiſſen, daß unſer 
junger Kaiſer ein Fürſt 9 tamm ift. Die Hohenzollern 

aben niemals geſagt: „der Staat bin ich“, ſondern ſie haben es immer 
für ihre Lebensaufgabe, für eine ihnen von Gott auferlegte Pflicht an⸗ 
geſehen, die erſten Diener des Staates zu ſein. 
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Fortſetzung.) $ 
Solch' eine Geſinnung erfüllt auch die Bruſt unſeres kaiſerlichen 
Herrn und in ihr liegen alle Erbtugenden beſchloſſen, die unſer preußiſches 
Herrſcherhaus von jeher ausgezeichnet haben. Wer ya zu jagen, 
was in der Zukunft Schoße liegt — das aber willen wir Alle mit Zu: 
verficht, daß es den Kaifer nicht nach kriegeriſchem Ruhm und nicht nach 
Eroberungen gelüſtet, und daß Er, ſo lange er kann, uns den Frieden 
erhalten wird, den Frieden nach Außen, und, m. H., fo Gott will, auch 
e ar Innern! 5 
teem Vertrauen laſſen Sie uns die Gläſer erheben und aus- 
rufen: Gott ſchütze, Gott een Gott erhalte den Kaifer! Se. Majeftät 
unfer Allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm IL lebe hoch! 
bä ter Eintritt der Dunkelheit fand eine Illumination öffentlicher Ge- 
; 1 und Denkmäler, ſowie mancher Privatgebäude ſtatt. N 
er Verein ehemal. Zöglinge des Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts 


zu Annaburg beging in emeinſchaft mit dem Vereine ehemaliger 
goglinge des großen wür aa zu Pots dam die —— ja 
aale de 


eburkstages des Kaiſers Sonntag, 26. d. M., im großen 
„Caſino“, Neuegaſſe Ra. 8. > 1 / y 
„Die ſonſt ſeitens der Bataillons⸗Commandos für die Truppen in den 
rößeren Sälen unferer Stadt arrangirten Feſtlichkeiten find diesmal in 
olge kaiſerlichen Befehls ausgefallen; den Mannſchaften wurde aber verz 
prochen, daß die Feſtlichkeiten nach Beendigung der Armeetrauer nachge⸗ 
olt werden würden. Es werden hierzu bekanntlich die aus den Mann⸗ 
ſchafts⸗Menagen erzielten Ueberſchüſſe verwendet; aus dieſen Fonds er⸗ 
hielten die Mannſchaften heut beſondere Abendkoſt und Baieriih Bier. 
Die „freie Nacht“ iſt ſelbſtverſtändlich auch in Wegfall gekommen, doch 
wurde auf Meldung jedem Soldaten Urlaub bis 12 Uhr Nachts ertheilt. 


© Militäriſches. Mittelſt Cabinetsordre vom 6. Januar d. J. ift 
dem bei dem Marſtall des Kaiſers commandirten Major v. Teſtenherg⸗ 
Pakiſch à la suite des Dragoner- Regiments König Friedrich III. 
—Schleſiſchen) Nr. 8 ein Patent feiner Charge verliehen. — Durch 
abinetgordre vom 23. Januar ift Second⸗Lieutenant Freiherr v. Richt: 
dofen II vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſchen) 
Nr. 11 und commanbdirt zur Dienſtleiſtung bei dem Huſaren⸗Regiment 
von Schill (1. Schleſiſchen) Nr. 4, in dieſes Regiment verſetzt. — Durch 
Cabinetsordre vom 27. Januar d. J. ift General⸗Lieutenant v. Lewinskt I, 
commandirender General des VI. Armeecorps, zum General der Artillerie 
befördert; Hauptmann Ackermann vom Infanterie Regiment Graf 
Werder (4. heiniſchen) Nr. 30 unter Belaſſung in ſeinem Commando 
als Adjutant bei dem General⸗Commando des Armeecorps mit 
einem Patent vom 23. September 1882 in das Infanterie⸗Regiment 
von Grolman (1. Poſenſches) Nr. 18 verſetzt. — Uueberzäbliger 
Hauptmaun Gabriel II, à la suite des Infanterie⸗Regiments 
von Winterfeldt — Oberläilefüjhen) Nr. 23, unter Entbindung von 
ben: Commando als Adjutant bei der 66. Infanterie⸗Brigade, als aggregirt 
ommerſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 34 perſetzt. — Durch Cabinets⸗ 

töre von demſelben Datum ift dem Oberftlieutenant von Franken⸗ 
Kauft u. Proſchlitz, Commandeur des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer 
Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 der Königliche Kronen⸗Orden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen. — Dem Gefreiten Hoffmann und dem Grenadier Heimann vom 
renadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſchen) 
r. 11 ift für die von ihnen am 4. November v. J. mit eigener Lebens: 
efahr gemeinſchaftlich ausgeführte Rettung der unverchelichten Marie 
tell vom Ertrinken im Gledldraße zu Breslau die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 


Im Lobetheater war am 
und 8g ausverkauft „Die Ehre“ ; 
die Vorſte an dieſer Stelle wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
* — utger um 7 Uhr beginnen. 
drei Grazien ahdenztheater war bereits Mittags ausverkauft. „Die 
dem a noch größere Anziehungskraft aus als „Die junge Garde. 
im Muſikfaal der lenmuſik⸗Concert des Orcheſtervereins am 30. d. Mts. 


Sonntag das Haus für beide Vor⸗ 


letzten geht ein vorkrefflicher Ruf voraus. 


Obgelegen. kr, 
B. Verein für Geſch 


ewinnen. dlage eindringender urkundlicher Forſchungen 
e de genaueften Studium des Bauwerks in allen feinen 


Theilen und Einzelheiten gab der Redner zunächft eine Baugeſchichte des 


er Bauthätigkei 
= Jabrdunderts die Etau des Chores und des Kreugieiffes erreicht 
ſpäkeſtens 1350. folgte die Ausführung des 
5. Sabriel dos Mittelſchiffes m der Aufbau des Kreuzganges. Dem 
h nder ört die Einwölbun 
Herſtellu — Be Sinni 1110 die Erbauung des Armariums 
— Das Zeitalter der Renaiſſanee vervollſtändigte den innern Schmuck, 
welchem freilich der Hauptantheil dem Barock vorbehalten blieb. Der 
uf . gehört eine Wiederherſtellung beſonders des Innern am, welche 
Veranlaſſung Königs Friedrich 


Conſervator der Kunſtdenkmäler von Quaft in den Jahren 1847—49 ver. } 


nommen wurde. Gleichzeitig erfolgte die Vollendung des Weſtthurmes. 
Bang — = 7 — — = 1 dans verwahrloſte K 
usgebaut, deſſen Obergeſchoß je 1 Arade 

1 75 Den 1 Theil des Vortrages bildete eine ausführliche Bau⸗ 

feits ebung der Domkirche, während der le 


der Ki ch 
liche 

er 
weiſen f f 
worfene 


Beſbecliviſche Anſichten u. f- w. die Anschaulichkeit feiner Darlegungen. 


6 f und conſtructiven Geſichtspunkten erſchöpfend behandelnde Borz 


g des N base 

en mochte, daß ein Jeder von einem Beſuche der einftigen Kathedrale 

men der be een Ausflug nach dem Seebade Dievenow bequem 
« — 5 befriedigt zurückkehren wird. 3 

im ortſchrittliche Wahlverein hält Donnerstag, 30. ar, 

Togo d en Scepter, Kloſterſtraße 16, ab. Auf der 
© a, ung ſteht u. a. ein Vortrag des Rechtsanwalts Heilberg. 5 

ittwoce Ortsgruppe Breslau des Rieſengebirgs⸗Bereins hält 

onata 29. Januar, im großen Saale des „König von Ungarn“ ihre 

z Symnafi erſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des 

„ q Uehrers Reh baum über die böhmiſchen Schlachtfelder. 
Blattes erte 


eiſche Beleuchtung in Breslau. In dem in Nr. 64 unſeres 
Breslau veröffentlichten Artitel 


über die elektriſche Beleuchtung in 

ift, daß ft ein lapsus pennae vorgekommen, der dahin zu berichtigen 
liche Lamp 
gm. 


den Koſten von 5 Pfennigen pro Lampenbrennſtunde eine jähr⸗ 
Mi engebüg. aik 85 Sint für jede Glühlampe zu entrichten a 8 
unerbund zu örderung der Öffentlichen Sittlichke 

i bees n. Von 5 Schriftführer dieses Bundes, Herrn Landesbau⸗ 

p: or Gutter, gebt uns mit der Bitte um Veröffentlichung Folgendes 

lige Beurthei i 5 i 8 

eilung d ilipps in der öffentlichen Ver⸗ 

ie alung des een Männerbunbes P R gehaltenen Vortrages „über 

1 en ddendig eit eines organiſirten Kampfes gegen die Unſittlichkeit“ 

PER) n unb mit ben, bein denbeis e 1 zer 
Di e Stellung zu dem erwähnten Vortrage 

blehnung der Beftrebungen des Männerbundes ſelbſt zu bedeuten habe 


Erfwas wir wenigſtens aufs Tiefſte bellagen würden, da uns für die 
Erfüllung unferer aufgabe gerade die Mie tung aller großen und an⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung. 


wird dieje Woche hindurch gegeben, |? 


r. 57 Ihres geſchätzten Blattes findet fih eine vorwiegend ab: | IJ 


ſtändig gehaltenen Blätter unſerer Stadt von unſchätzbarem Werthe 
iſt — wollen Sie uns freundlichſt ein Wort zur e 
und Verſtändigung geſtatten. Vorweg geben wir eines zu, nämli 
daß die Hereinziehung der Familien ⸗ Angelegenheiten Paul Lindau's 
unnöthig war und auch in dieſer allgemeinen, nur andeutenden 
Form hätte fortbleiben ſollen. Wenn ein ſo begabter Schrift⸗ 
ſteller ſeine Stoffe leider in einer Weiſe behandelt, die zur Förderung der 
öffentlichen Sittlichkeit, d. h. zur Schärfung des Gewiſſens in unſerm 
deutſchen Volke nicht dient, ſo ſteht das doch, wie es das Beiſpiel eines 
Wieland beweiſt, mit ſeinen perſönlichen Verhältniſſen in keinem noth⸗ 
wendigen Zuſammenbang. Aber wenn wir dies einräumen, fo möge auch 
der Herr Referent Ihres Blattes zugeſtehen, daß er uns und dem Vor⸗ 
tragenden Unrecht thut, wenn er ſpöttelnd bemerkt, daß wir „durch 
Miſſionspredigten und fromme Traktätlein“ zu wirken ſuchten. Daß wir 
Flugblätter verbreiten, um mit unſeren Warnungen die weiteſten Kreiſe 
zu erreichen, wird der Herr Referent ſelbſt billigen. Mit rührſeligen 
„Traktätlein“ bat unſer Verein nichts zu ſchaffen. Daß aber auch Paftor 
Philipps die Grenzen aufs Strengſte gewahrt hat, die einen Vortrag in 
öffentlicher Verſammlung von einer Predigt in der Kirche unterſcheiden, 
wird jeder zugeben müſſen, der ſein Referat, das demnächſt im Druck er⸗ 
ſcheint, gehört hat, oder leſen wird.“ > 

EK. Die internationale photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung 
im Weberbauer'ſchen Locale erfreut ſich eines regen Beſuchs. Ende voriger 
Woche beſichtigte auch der Erbprinz von Ratibor unter Führung des 
Syndicus Dr. Eras und des Herrn Lichtenberg die Ausſtellung wie⸗ 
derholt auf das Eingehendſte. Beſonders ſchienen dem Prinzen die willen: 
ſchaftlichen photographiſchen Darſtellungen zu intereſſiren. Auch ließ er 
ſich die umfangreiche Ausſtellung von Apparaten und Utenſilien der hieſigen 
Firma E. Buchmann von dem Inhaber der Firma ſelbſt bis in die kleinſten 
Einzelheiten erklären und fidh ſpäter von dem hieſigen Photographen Spörl 
bei Blitzlicht portraitiren. Der Erbprinz, der ſelbſt ein Jervorragender Pho⸗ 
tograph iſt und die Ausſtellung mit vorzüglichen eigenen Aufnahmen 
beschickt hat, ſtellte den baldigen Beſuch des Protectors der Ausſtellung, 
des Herzogs von Ratibor, in Ausſicht. — Die Ansſtellung ſelbſt 
wurde letzthin mit verſchiedenen neue intereſſanten Gegenſtänden bereichert. 
Unter Anderen hat Oberlehrer Kleinſtüber das amtlich beglaubigte, e rſte 
Breslauer Daguerrotyp⸗Bild eingeliefert. Ferner ſind verſchiedene neue 
Bilder und Apparate nachträglich gebracht worden. > 

d. „The English Olub“, welcher feine regelmäßigen Sitzungen jeden 
Donnerstag Abend im Henningerbräu abhält, feierte am vergangenen 
Sonnabend im oberen Saale des Breslauer Concerthauſes ſein fünftes 
Stiftungsfeſt, welches ſich einer zahlreichen Theilnahme zu erfreuen hatte. 
Die Feſttafel wurde von dem Vorſitzenden S. Troplowitz nach Be⸗ 
grüßung der Güfte mit einem Toaft auf den Kaifer eröffnet, der mit 
großem Enthuſiasmus aufgenommen wurde und dem der Geſang der 
Nationalhymne in engliſcher Sprache (God save our Emperor) folgte. 
Abwechſelnd in deutſcher und engliſcher Sprache gehaltene Trinkſprüche, 
ein humoriſtiſches Tafellied und das Abſingen eines iriſchen Nationalliedes 
erhöhten die Feſtſtimmung der Anweſenden, die ſich nach Beendigung der 
Tafel den Freuden des Tanzes hingaben. Die Generalverſammkung des 
Clubs, in welcher u. A. die Neuwahl des Vorſtandes erfolgt, findet am 
Donnerstag, 30. d. Mts., ſtatt. 

e Kindergarten⸗Verein. Den jüngften Vortrag zu Gunſten der 
Freiſtellen in den Kindergärten hielt Stadtrath, Karl Jänicke über 
„Franz Grillparzer“. In wohlgegliedertem, künſtleriſch abgerundetem 
Vortrag gab er einen knappen, aber doch alle weſentlichen Entwickelungs⸗ 
momente ſcharf hervorhebenden Abriß der äußeren und u Lebens⸗ 

harakteriſtik 


— 
= 


einander gegenübergeſtellt werden. Herr 
Geſtalten in eindrucksvollſter 


„Vom Thierſchutzverein. Am 19. d. WMS: feierte der Thierſchutz⸗ 
verein ſein Stiftungsfeſt. Daſſelbe wurde im großen Saale der Loge 
„zum goldenen Zepter“ abgehalten und vereinigte eine bedeutende Anzahl 
von Mitgliedern mit ihren Angehörigen und zahlreiche Gäſte. Bei dem 
Mahle gedachte der Vorfibende, Departements = Thievarzt Dr. Ulrich, in 
herzlichen Worten des Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta und brachte 
einen begeiſterten Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm II. aus. Zur Erhöhufig 
der Feſtesfreude trugen die von Frl. Sadur und Opernſänger Sattler 
vorgetragenen Lieder, ſowie ein von Frau Profeſſor Marbach in 
cchleſiſchem Dialeet vorgetragenes heiteres Gedicht viel bei. — Bei der 
am 23. d. M. abgehaltenen Eeneralver ſammlung wurde zuerſt dem 
Kaſſirer Buchhändler Weiß unter nochmaligem Dank für die gewiſſenhafte 
Rechnungsführung Decharge ertheilt. Darauf erfolgte bie Ergänzungswahl 
des Vorſtandes; die Herren Baron v. Rothkirch, Ober⸗Roßarzt Huch, 
m. Fröhlich, Director Tätzel, Kaufmann Pätzold, Kanzleirath 

arzecha wurden wiedergewählt, die Herren Poſtſecretär und Haupt⸗ 
mann Frenzel und Kaufmann Traumann nen gewählt. Durch den 
Vorſitzenden wurden mehrere den Thierſchutzverein betreffende Schriften 
vorgelegt und mitgetheilt, daß es Gymnaſiallehrer v. Reneſſe in Lauban 
gelungen ſei, in Schönberg⸗Seidenberg einen Zweigverein ins Leben zu 
rufen. Weiteren Stoff — oat Beſprechung gab in k 
gabe kommende 38. resbericht. Als neue Mitglieder wurden ange⸗ 
meldet: Particulier Kirchner und Kaufmann Wolf. Eingehende Be- 
leuchtung erfuhr die Anfrage, ob die Art der Daum bei den Zug⸗ 
ochſen, denen das Joch um die Hörner reſp. die Stirn gelegt wird, eine 
richtige oder ob dieſelbe als Thierquälerei zu betrachten ſei. Letzteres 
wurde von ſachkundiger Seite verneint. Dagegen wurde der Gehrauch 
vieler Kutſcher, den Werden iee Einſpannen den Halsriemen nicht abzu⸗ 
nehmen, als Quälerei verurtheilt. 8 

Ka Die Fahnenweihe der Böttcherinuung hat einen W be⸗ 
friedigenden Verlauf genommen. Logen und Galerien des Breslauer 
Concertbauſes waren ſchon eine Stunde vor Beginn des Balles von einer 
ſchauluſtigen Menge überfüllt. Um 9 Uhr riefen Trompetenſignale die 
Theilnehmer des Zuges zur Aufſtellung. Trotz angeſtrengteſter Thätigkeit 
wurde es 10 Uhr, ehe das Zeichen zum Einmarſch gegeben werden konnte. 

erolde geleiteten zunächſt die ſtattliche Zahl der hieſigen und auswärtigen 
S deren Deputationen ſämmtlich mit den Fahnen und Bannern er⸗ 
ſchienen waren, in den Saal. Es folgten 36 Frauen und Jungfrauen, ſämmtlich 
in Weiß mit blauer Garnirung und gleichem Blumenſchmuck im Haar. Dieſelben 
rugen noch verhüllt die neue Innungsfahne, ſowie die Innungsembleme. 

as ſchon in unſerem Vorbericht erwähnte „Buttenweib“ führte die erſte 
Abtheilung der Reifentänzer; vor der zweiten Abtheilung wurde auf 
einem Rieſenfaß „Gambrinus“ in den Saal gefahren. Ein Geſpann 
Knaben in altdeutſcher Tracht ſchien die Bewegung des 
Wagens zu vermitteln. Den Abſchluß des Zuges bildete „Fortuna“, 
welche ihre Gaben — verſchiedene Süßigkeiten — unter die 
Theilnehmer des Balles warf. Die Breslauer Böttcherinnung bezeich⸗ 
nete durch einen transparenten Aufbau ihre uſammengehörig⸗ 
keit mit der Kaufmannſchaft, den Weinküfern und den Brauern. 
Eine der Meiſterstöchter, Fräulein Hubrich, ſprach den die Einigkeit im 

andwerk preiſenden Prolog. Auf das von ihr orgetan Zeichen fiel die 
Halle der Fahne. Unter brauſenden Hochs erfolgte die Uebergabe derſelben 
an die Meiſterſchaft. Die Weiherede hielt das Mitglied des Innungs⸗ 
vorſtandes Herr Pohl. Dann brachte Obermeiſter Beck den Dank der 
nnung zum Ausdruck. Die Fahne wurde von dem Träger übernommen 
und ſeitens der Frauen und Jungfrauen mit Blumen und Bändern geſchmückt. 
Obermeiſter Beck beendete ſeine Rede mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., 
den Schutz⸗ und Schirmherrn des Handwerks. Während die Muſik unter 
Leitung des Capellmeiſters Erlekam die Nationalbymne intonirte, er- 
glänzten von der Bühne her bengaliſche Feuer. Die Hüfte des Kaifers 
erſchien inmitten einer prachtvollen Pflanzengruppirung. Der Bor: 
ſtand des Breslauer Innungs⸗Ausſchuſſes, ſowie mehrere Ver⸗ 


von 10 


treter von Innungen brachten jetzt ihre Glückwünſche dar, ein⸗ 3000 M 


Dinstag, den 28. Jauuar 1890. 


der in kurzer Zeit zur Aus⸗ 


zelne ſpendeten je einen goldenen Nagel für die Fahnenſtange. 
Die Mitte des Saales nahmen nunmehr die Reifenträger ein. Die Meiſter⸗ 
ſchaft im Reifenſchmingen fiel dem Innungsmitgliede Klammeck, welcher 
als „Gambrinus“ auf dem Faſſe thronte, zu. Zwölf gefüllte Gläſer 
wurden von ihm mittelſt der Reifen in drehende Bewegung geſetzt. Nach 
1½ ſtündiger Dauer war die Aufführung beendet, der Zug verließ in der 
erſten Ordnung wieder den Saal. Der Ball, welcher nun begann, mag 


wohl erft in den Morgenſtunden geendet haben, denn um 2 Uhr 
Nachts wieſen die Reihen der änzer und Tänzerinnen noch 
keine Lücke auf. Die Fahne der gung ift in blauer Seide mit 
weißem Rand gearbeitet. Die reiche Goldſtickerei enthält den Wahlſpruch: 


„Gott ſegne das ehrbare Handwerk“ und „Die Böttcher-Innung zu 
Breslau. 1385. 1890.“ Erſchienen waren zu dem Feſte außer den 
zu. Namslau, Militſch und Kreuzburg, Vertreter anderer Innungen 
Breslaus. 


I. Görlitz, 26 Jan. (60 jäbriges Jubiläum des Gewerbe 
vereins.] Unter reger Betheiligung der Bürgerſchaft feierte am geſtrigen 
Abend der hieſige Gewerbeverein das Feſt ſeines 60 jährigen Beſtehens. 
Gegen 600 Perſonen hatten fih im großen Saale des Wilhelm⸗Theaters 
eingefunden, um der Feier beizuwohnen, welche Abend ½8 Uhr ihren 
Anfang nahm. Der „Feſtgeſang an die Künſtler“, vorgetragen von der 
Liedertafel, leitete dieſelbe ein. Hierauf ergriff der Vorſitzende des Jubel⸗ 
vereins, Dr. Schuſter, das Wort zur Feſtrede, aus der wir Folgendes mit⸗ 
theilen: Im Jahre 1880 feierte der Verein ſein 50 jähriges Jubiläum. 
Seitdem iſt die Mitgliederzahl erheblich geſtiegen; 100 Mitglieder ſind im 
Beſitz des ſilbernen Diploms für 25 jährige Mitgliedſchaft. 
beſtand des Vereins hat ſich, trotzdem höbere Anforderungen eu 
worden find und noch immer ein großer Theil der Einnahmen darauf 
verwendet werden muß, die jährliche Amortiſation ſeiner en 
zu ermöglichen, erheblich erhöht. Erſt, wenn der letzte dieſer Scheine durch 
Amortiſation getilgt fein wird (d. i. im Jahre 1910), wird der Verein 
ſeine volle Kraft zu entwickeln im Stande ſein. Die Bibliothek des Ver⸗ 
eins hat ſeit 1880 einen Zuwachs von 510 Bänden erfahren. Die Be⸗ 
nützung der Bibliothek hat ſich außerordentlich geſteigert; während in 
den erſten fünf Jahren des letzten Decenniums nur 642 Nummern 
verausgabt wurden, hat fih die Frequenz in der letzten Hälfte 
des Decenniums auf 2752 geſteigert. Der Gewerbeverein beſitzt 
zur Zeit folgende Stiftungen: Aus der Lüders'ſchen Stiftung fteben dem 
Verein 3000 M. zur Verfügung, deren Zinſen jedoch erſt von 1903 ab 
zur Vertheilung gelangen. Die Commerzienrath Katz'ſche Stiftung im Be⸗ 
trage von 1000 M., reſp. die Zinſen, dienen zum Unterricht von Lehrlingen. 
Die Zinſen aus der Steffelbauer⸗Stiftung (5520 M.) werden zur Hälfte 
zur Unterſtützung von Drechslergeſellen verwendet, zur Hälfte ſtehen ſie 
dem Verein zur freien Verfügung. Die Zinſen aus der Döring- 
ee. (500 M.) dienen zum Unterricht von Lehrlingen. Stadtrath 
ga ſpiehl ſchenkte dem Verein einen Hausſchuldſchein, aus deffen Zinſen 

chulgeld für hg i der Handwerker - Fortbildungsſchule bezahlt 
werden fol. Dieſen iftungen haben ſich geſtern zwei weitere an⸗ 
geſchloſſen. Das Ehrenmitglied Commerzienrath Ge e überwies 
dem Verein 1000 M., um aus den Zinſen Schulgeld für bedürftige 
Schüler der Handwerker Fortbildungsſchule zu zahlen, die Firma 
Emanuel Alexander Katz den gleichen Betrag zur Erhöhung des 
Fonds der bereits beſtehenden Stiftung. Der zweite Vorſitzende des Ge⸗ 
werbevereins, Stadtratb Printe proelamirte hierauf die anläßlich der 
Feſtfeier ernannten Ehranmitglieder: F in Liegnitz Prinz 
Handjery, Gewerberath Frief in Breslau und Stadtrath Müller 
in Görlitz: außerdem wurde Gewerbeſchullehrer außer Dienſten 
und Schriftſteller Matthias in Kötzſchenbroda bei Dresden, früher 
in Görliz, zum correſpondirenden Mitgliede ernannt. Nachdem 
Stadtrath Müller für die ihm zu Theil gewordene Ehre mit herzlichen 
Worten gedankt hatte, fang die Liedertafel das Bundeslied, womit 
der officielle Theil der Feſtfeier ſchloß. Bei dem ſich hieran an⸗ 
ſchließenden Feſtmahl toaſtete der Vorfitzende Dr. Schuſter auf den Kaiſer, 
Stadtrath Printe auf die Stadt Görlitz, Oberbürgermeiſter Reichert auf 
den Verein, Fabrikbeſitzer Wilhelmj auf die Ehrenmitglieder und Wohl⸗ 
thäter des Vereins, u. ſ. w. Nach der Tafel fand ein Ball und während 
derſelben die Aufführung des „Liedes von der Glocke“ in lebenden Bildern 
omie einer Schnitterquadrille ſtatt. Glückwunſchtelegramme ſandten ein 
ie Gewerbevereine Lauban, Waldenburg und Reichenbach O.⸗L., ſowie 


Id⸗JGewerberath Frief⸗Breslau. 


Landeshut, 24. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch, der erſten in dieſem Jahre, wählte 
die Verſammlung die Herren Fabrikbeſitzer Methuer zum Vorſitzenden, 
Fabrikbeſitzer Honigbaum zum Stellvertreter, zum Protokollführer Bud- 
druckerei⸗Beſitzer Werner und zu deſſen Stellvertreter Lotterie⸗Einnehmer 
Neumann; in das Sparkaſſe n- Curatorium wurde Fabrikbeſitzer 
Prerauer gewählt. s 


, O Sprottan, 24. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung! 
heutigen Si ung der Stadtverordneten, der erſten in dieſem Jabre, ge⸗ 
dachte, vor Eintritt in die Tagesordnung, Bürgermeiſter Weſchke des 
on mg der Kaiſerin Mugujta. Hierauf erfolgte durch denſelben die 
inführung der neu- rejp. wiedergewählten Stadtverordneten. Zu Mik⸗ 
gliedern des Vorſtandes wurden gewählt Rentier Schulze, Vorſteher, 
Rechtsanwalt Reiche, Stellvertreter deſſelben, Buchdruckereibeſitzer 
Wildner, Schriftführer, Buchbinder Pils sen., ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer. Der Finanz⸗Commiſſion gehören durch die Wahl außer den Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes an die Herren Kaufmann Häckel, Bäckermeiſter 
Hahn und Kaufmann Krall. Das Geſuch des Vorſtandes des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins um unentgeltliche Ueberlaſſung eines Schullocals, Beleuch⸗ 
tung deſſelben und Uebernahme von 300 M. auf ſtädtiſche Fonds für den 
Handfertigkeits⸗Unterricht für Knaben wurde einſtimmig bewilligt. 
$ Striegau, 23. Jan. [Aus dem Vereinsleben.] In der Ge 
neralverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins er⸗ 
ſtattete der Schriftfübrer den Bericht pro 1889. Danach zählt die hieſige 
Ortsgruppe 70 Mitglieder. Es wurden fünf Verfammlungen abgehalten 


In der 


und zwei Ausflüge veranſtaltet. Von allgemeinem Jutereſſe und von 


gutem Br war das Geſuch bei der königlichen Eiſenbahndirection in 
Berlin um Genehmigung zur Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten nach 
1 Salzbrunn, ge ſtadt und Reichenbach. Es foll auch in dieſem 

abre an zuſtändiger telle die gleiche Vergünſtigung, wie ſie die Städte 
Breslau und Liegnitz beſitzen, nachgeſucht werden. In den Vorſtand 
wurden die Herren Gymnaſiallehrer Dr. Baumert, Commerzienrath 
Scharnke, Lehrer Friedrich, Banquier Meißner, Stadtrath Süß⸗ 
mann und Gutsbeſitzer Radler gewählt. Zwei bei der nächſten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des Hauptvereins zu ſtellende Anträge betreffen die 
Gewäbrung einer Beihilfe zu Schülerreiſen und die anderweitige Theilung 
der Jahresbeiträge. — Der Verein der freiwilligen Feuerwehr 
hatte, wie die in der Generalverſammlung vorgelegte Rechnung ergab, im 
vorigen Jahre eine Geſammteinnahme von 1226 M. und eine Geſammt⸗ 
ausgabe von 1052 M. Außer dem Baarbeitande von 174 M. beſitzt der 
e farg Unterſtützungsfonds von 840 M. und einen Reſerbefonds 
von 3 


= Janer, 23. Januar. [Rinderbefhäftigungsanftatt] Aus 
ber feit vielen Jahren beſtehenden Strick⸗ und Spinnin 12 rA beut 
unter Leitung des Bürgermeiſters Lindemann ein Verein für Kinder 
beſchäftigung gebildet, um beſchäftigungsloſe, ſich herumtreibende Kinder 
an eine geregelte Thätigkeit zu gewöhnen. Das Spinnen wurde als zu 
wenig gewinnbringend verworfen, weil ein Kind auch bei angeſtrengteſter 
Thätigkeit wöchentlich nur 20 Pfennige verdienen kann, alſo das ganze 
Jahr kaum 9—10 M. ür Knaben werden Papp⸗ und Holzarbeiten, Stroh 
flechtereien 2c. und für Mädchen weibliche Handarbeiten eingeführt werden. 
Der neue Verein erhält 2100 M. Legate und eine erhebliche Beihilfe von 
der Commune. In den Verhandlungen wurde auch der günftige Stand 
derartiger Schulen in anderen Städten erwähnt; ſo beträgt z. B. der 
jährliche Umſatz in Sommerfeld gegen 16000 Mark. Für anhaltenden 

oiii yy gutes Betragen erhalten die Kinder Prämien. 
Königszelt, 23. Jan. [Beantragt. — Landwirthſchaftlicher 
erein.) Zum Neubau von Dienſtwohnungen 15 ee 
den Bahnhöfen Königszelt, Salzbrunn und Wüſtegie dorf find 90 500 M. 
beantragt worden. m landwirthſchaftlichen Bein zu Schönbrunn 
wurden prämtirt der Knecht Fliegner aus Bögendorf für IOjührige Dienſt⸗ 
zeit mit 20 M., die Mägde P. Zimmer aus Tunkendorf und Marie Birke 
aus Bögendorf für 6- und Zjähri 
zählt in 958 A am ieder. e f 
= Bobten a. B., 24. Januar. [Schenkung. ur Gründung 
der evangeliichen Schule in Protſchkengain hat ; Rabe r Hoffmann 
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Neumarkt, 26. Jan. [Verhaftung. — Normalarbeitstag.] 
Unter dem Verdacht, den Förſter e am 23. v. Mis. er: 
ſchoſſen zu haben, iſt in voriger Woche der Stellenbeſitzer Blümel in 
Schlaupe (bei Oberſtephansdorf) durch den Criminalcommiſſarius Stein 
aus Breslau verhaftet worden. — In einer in voriger Woche von der 
hieſigen Schuhmacherinnung abgehaltenen außerordenklichen Generalver⸗ 
ſammlung wurde u. a. die Einführung einer täglichen regelmäßigen Arbeits⸗ 
zeit von 6 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und dafür Abſchaffung der Sonn⸗ 
tagsarbeit und des ſogen. Blaumachens am Montag zum Beſchluß er: 
hoben. Dieſer Beſchluß ſoll in einer ſogenannten Werkſtattordnung zum 
Ausdruck kommen und ſowohl für Arbeitgeber als Arbeitnehmer bindend kin. 

* Neurode, 24. Jan. [Handfertigkeitsunterricht.] Der von 
dem Hauptlehrer Birke geleitete Curſus für Handfertigkeitsunterricht 
ählt nahezu 60 Zöglinge, welche jetzt mit Papparbeiten beſchäftigt werden. 

an hofft, daß zu Oſtern auch die Holzſchnitzerei eingeführt werden kann. 
© Neiſſe, 25. Januar. [Gebirgsverein. — Betrug dreier 
Lehrlinge. — Unterverbandstag der Maler ꝛc. — Maul: und 
Klauenſeuche. — Thorpaſſage. — Gewitter.] Die Section 
Neiſſe des Mähriſch⸗Schleſiſchen Gebirgs⸗Vereins hielt geſtern 
Abend in der Rieger'ſchen Reſtauration ihre ordentliche Ommeatberlamm 
lung unter dem Vorſitz des Realgymnaſial⸗Directors Gallien ab. Die 
Mitgliederzahl iſt im vergangenen Jahre von 124 auf 194 geſtiegen und 
beträgt z. Z. 196. — Ein Tapezierlehrling, der Sohn einer armen Grün⸗ 
zeughändlerswittwe, machte am 20. den Verſuch, durch einen Kaufmanns⸗ 
lehrling eine kleine Summe von 54 Mark, die ſeine Mutter auf hieſiger 
5 ſtehen Se abholen zu laffen. Da ihn jedoch die Beamten der 
Sparkaſſe als nicht berechtigt kannten, fo wurde das Geld nicht verabfolgt. 
Mehr Glück hatte ein anderer von dem Sohne der Wittwe nunmehr be⸗ 
auftragte 5 en die Beamten nicht kannten, und welcher 
mit dein Namen der Wittwe reſp. mit dem ihres Sohnes quittirte, worauf 
Letzterer mit 30 Mark nach Berlin abdampfte, während die übrigen 24 M. 
die anderen beiden jungen Herren für ſich behielten. Durch Anverwandte 
der Wittwe in Berlin iſt deren Sohn mittlerweile wieder nach hier zurück⸗ 
eſchickt worden. — Am 25. und 26. Februar er. findet hierſelbſt der zweite 
nterverbandstag des Bundes ſelbſtſtändiger Maler, Ladirer und Staſſirer 
der Provinz Schleſien ſtatt, mit welchem eine Fachausſtellung verbunden 
ift. — Auf dem Dominium Grunau und Blumenthal hieſ, Kr. ift unter 
dem Rindvieb die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Die neue 
Paſſage in der Zollthorerweiterung iſt nunmehr beinahe fertig. Geſtern 
find die beiden Brücken meiſtbietend für den Preis von zuſammen 3145 
Mark zum Abbruch verkauft worden; in Folge Einſpruchs des Geheimen 
Regierungs- und Landraths Freiherrn von Seherr⸗Thoß fol jedoch 
der Abbruch zur Verhütung von Störungen und Unglücksfällen noch auf⸗ 
eſchoben werden, bis die Straße vollſtändig fertig geſtellt si — Am 
0. d. M. wurde Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr zwiſchen hier und Heiders⸗ 
dorf bei ſtarkem Platzregen ein Gewitter beobachtet. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

Aus Waldenburg, 26. Januar, wird uns geſchrieben: „Am Frei⸗ 
tag Abend fand im Hotel „Zum Roß“ eine Generalverſammlung der 
Cartellparteien des Kreiſes Waldenburg ſtatt, nachdem eine Delegirten⸗ 
Verſammlung, in welcher über geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt 
wurde, verangegangeu war. Der Vorſitzende des Wablvereins ſchlug der 
. wiederum den Geh. Commercienrath Dr. Webs ky 
als Reichstagscandidaten vor, womit ſich jene ſich einverſtanden erklärte. 
Dr. Websky dankte der Partei für das ihm aufs Neue dargebrachte Ver⸗ 
trauen und erklärte ſich auch ſeinerſeits zur Uebernahme eines Mandats 
bereit. Er bemerkte, daß infolge des gegen ſeine damalige Wahl erhobenen 
Proteſtes die Meinung herrſche, bh auch feine Abſtimmungen ungiltig 
feien. Letzteres fei aber nicht der Fall. Er habe es für feine Pflicht ge- 
halten, als Mitglied desk Reichstages fo lange a eai bis dieſer ent⸗ 
ſchieden habe.“ Ob Herr Websky ſich auch über die ſcandalöſen Ma⸗ 
növer, durch welche die geringe Mehrheit der auf ihn geſallenen Stimmen 
erzielt worden ift, mißbilligend ausgeſprochen hat, wird uns leider nicht 
berichtet. Wohl aber wird uns als Curioſum mitgetheilt, daß der frühere 
Kreisſchulinſpector Dr. Gregerorius der Verſammlung ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm überſandt hat. — Nach einer Bekanntmachung des pro⸗ 
origen Comités der Centrumspartei ſtellt letztere ihren eigenen Can- 
didaten auf, welcher auf der am 28. d. M. in Breslau ſtattfindenden 
Parteiverſammlung proclamirt werden wird. : MER 

Unfer T⸗Correſpondent in Löwenberg ſchreibt uns: Da man von 
nationalliberaler Seite auf einer nationalliberalen Candidatur für den 
dieffeitigen Wahlkreis zu beharren ſcheint, hat der von der conſervativen 
Seite in Ausſicht genommene Candidat, Landrath v. Holleuffer, um allen 
Weiterungen zu begegnen, feine Bereitwilligkeit zu candidiren, zu rück⸗ 
gezogen. 5 . 

Aus Sagan, 26. Jan., wird uns geſchrieben: „Die Nationalliberalen 
ſind die erſten, welche in den Wahlkampf eintreten. Sie haben es aber 
auch 1 denn wenn ſie nicht bis 20. Februar noch tüchtig werben, 
wird ihr Candidat berzlich wenig Stimmen auf ſich vereinigen. Die heute 
im Apolloſaale ſtatt chabte Wäblerverſammlung, in welcher der national: 
liberale Candidat, Graf Schack auf Döringen, Kreis Freyftadt, fein Pro: 
ramm entwickelte, war gut beſucht. Es zeigte fih jedoch bald, daß das 
Daupteontin ent die Socialdemokraten geftellt hatten. Bald nach Er⸗ 
erſammlung meldeten ſich mehrere Anweſende, um „zur Ge⸗ 
chäftsordnung“ zu ſprechen. Das Wort erhelt der Maurer Haube: Breslau, 
er Candidat der Socialdemokraten. Er fragte an, ob freie Discuſſion 
eſtattet fei. Da dies verneint wurde, verließ er und ein Theil feiner An: 
änger den Saal. Sore trat keine eigentliche Ruhe ein, und nad 

rar Zeit erhob fih abermals ein Trupp und verließ demonſtrativ den 
aal. Wiederholt mußte die Polizei Ruhe verlangen. Graf Schack 
ſprach ſich recht allgemein über Getreidezölle, das Branntweinſteuergeſetz, 
die „Hetze“ gegen die Großgrundbeſitzer, Steuer- und Militärgeſetze, 
Golonialpotitit und Arbeiterſchutzgeſetze aus. Er erklärte ſich als Gegner 
der Zölle. Die Deutſchconſervakiven kanzelte er ordentlich ab, wie aus 
olgendem Satze zu erſehen: „Fürſt Bismarck giebt fih nicht dazu her, 
hnen die Wege zu ebnen. Der Kanzler ift ihnen ebenſo verhaßt, wie den 
Deutſchfreiſinnigen.“ : ; 
Aus Strehlen, 24. Januar, wird uns geſchrieben: Für das Centrum 
candidirt Graf Hoverden⸗Hünern, für die Socialdemokratie Former Horn⸗ 
Breslau. Landrath von Goldfus wollte Anfangs „aus Geſundheitsrück⸗ 
chten“, wie man ſagt, ein Mandat nicht mehr annehmen, hat ſich aber 
äter auf Drängen Kine Freunde wieder dazu bereit erklärt. 


© Beſitzveränderungen in der Provinz. In Neiſſe ift das 
Grundſtück Nr. 25 Jofefſtraße für 33 750 M. aus dem Beſitz des Bier- 
verlegers Steiner in den des Reſtaurateurs Klein, das Gaſthaus 
zum „Bergmannel“, a Nr. 40, für 48 000 M. aus dem des 
Gaſtwirths Knollein den des Reſtaurateurs Franke übergegangen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. y 
u. Rawitfch, 25. Jan. [Von der Garniſon. — Trauerfeier. 
— Vom Geſundheitspflege⸗Verein.] Geſtern Vormittag erfolgte 
die Uebergabe der beiden hier garniſonirenden Bataillone des 3. Nieder 
ſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 50 an den neu ernannten Comman⸗ 


deur, Oberſtlieutenant v. Stuckrad. Die Uebergabe des 3. Bataillons 


and am Tage vorher in Liſſa ſtatt. — In dem Feſtſaale der hieſigen 
oge ante jr e Bruderliebe“ fand kürzlich eine Trauerfeier für die 
Kalſerin Auguſta ſtatt, bei welcher Seminar⸗Oberlehrer Jänike die Trauer: 
und Gedächtnißrede hielt. — Der hieſige Geſundheitspflege⸗Verein zählt 
ca. 60 Mitglieder. Einnahme und Ausgabe deſſelben beliefen ſich im 
letzten Vereinsjahre auf je 739,21 Mark. í 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Der deutſch⸗czechiſche Ausgleich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 27. Jan. Auszug aus dem officiellen Ausgleichsprotokoll. 
In 14 Conferenzen, welche auf Einladung des Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe vom 4. bis 19. Januar in Wien ſtattfanden, way. 
folgende Vereinbarungen getroffen, welchen die Regierung ihre Zu: 
ſtimmung ertheilte: 

1) Bezüglich der Zuſammenſetzung und Einrichtung des Landes⸗ 
ſchulraths für Böhmen wurde u. A. beſtimmt: Der Landesſchulrath 
{olf aus dem Landeschef oder einem von dieſem beſtimmten Stellver⸗ 


treter als Vorſitzenden und aus ſechs vom Landesausſchuſſe gewählten 
Abgeordneten beſtehen, wovon drei der deutſchen und drei der 
Der Landesſchulrath fol 


böhmiſchen Nationalität angehören müſſen. 


aus zwei Sectionen beſtehen, welche innerhalb ihres Wirkungskrelſes 
ſelbſtſtändig Beſchlüſſe faſſen, und deren einem die Angelegenheiten der 
deutſchen, dem anderen jene der boͤhmiſchen Schulbezirke zuzuweiſen 
ſind. Der Plenarberathung bleiben die allen Schulen Böhmens ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten, ſowie die Errichtung von Minoritäts⸗ 
ſchulen vorbehalten. Bezüglich der Minoritätsſchulen iſt beſtimmt, 
daß, falls in Schulgemeinden mit deutſcher und czechiſcher Bevölkerung, 
in welchen öffentliche Volksſchulen nur mit deutſcher oder nur mit 
böhmiſcher Unterrichtsſprache beſtehen, das Bedürfniß nach dem Unter: 
richt mittelſt der zweiten Landesſprache aber vorhanden iſt, demſelben 
durch Errichtung ſelbſtſtändiger, öffentlicher, allgemeiner Volksſchulen 
in dieſer Unterrichtsſprache zu entſprechen iſt. Die Art der Erweiſung 
dieſes Bedürfniſſes wurde gleichzeitig feftgeftellt. 

2) Der Landesculturrath foll beſtehen aus je einer bohmiſchen und 
deutſchen Section und dem Präfidialcollegium für gemeinſame Ange: 
legenheiten. Jede Section beſteht aus einer Delegirtenverſammlung 
und einem Sectionsausſchuſſe. Die Delegirtenverſammlungen beſtehen 
aus den gewählten Vertretern der landwirthſchaftlichen Vereine, ent: 
ſprechend der Nationalität ihres Bezirks. Der Präſident des Landes: 
culturrathes wird vom Kaiſer ernannt, er führt den Vorſitz in den 
Präſidialcollegium, in den Delegirtenverſammlungen und in den 
Sectionsausſchüſſen. 

3) Ausſcheidung einer Anzahl von Steuerbezirken aus dem Reichen⸗ 
berger und Prager Handelskammergebiete. Ein neues Handels: 
kammergebiet it im Ofen Böhmens zu errichten. Die Re 
gierung ſtimmt dem Antrage zu, daß die Ausſcheidung und die 
Zuweiſung einzelner Bezirke bei anderen Handelskammern Böhmens 
gleichzeitig in Erwägung gezogen werden ſoll, ebenſo ſtimmt ſie den 
Anträgen auf Schaffung einer entſprechenden Vertretung der neu zu 
bildenden Handels⸗ und Gewerbekammer im Reichsrathe und im 
böhmiſchen Landtage zu. Aus dieſem Anlaſſe iſt eine Reviſion der 
Wahlordnungen der von der territorialen Aenderung berührten 
Handelskammern veranlaßt. 

4) Die Bezirks⸗ und Kreisgerichte werden mit Berückſichtigung der 
Wünſche der betheiligten Bevölkerung umgeſtaltet werden, ſo daß, ſo⸗ 
weit als möglich, ein Gerichtsſprengel nur Gemeinden einer und ber: 
ſelben Nationalität umfaßt. Die Regierung wird nöthigenfalld die 
zur Erreichung dieſes Zweckes erforderliche Vermehrung der Bezirks⸗ 
und Kreisgerichte, ſoweit es die Finanzlage geſtattet, vornehmen. Die 
Einleitung der diesbezüglichen Verhandlungen wird einer bei dem 
Oberlandesgericht in Prag mit Zuziehung von Vertrauensmännern 
einzuſetzenden Commiſſion übertragen, deren Anträge dem Landtage 
ſoweit als moͤglich in deſſen nächſter Seſſion zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Die Legislative wird daraus die weiteren Con⸗ 
ſequenzen ziehen. Aus dieſem Anlaß ſind auch die politiſchen Bezirke ſoviel 
wie möglich der Nationalität der Bewohner entſprechend abzugrenzen. 
Beim Oberlandesgerichte Prag wird bei der Beſetzung von fünfzehn 
Rathsſtellen unter den ſyſtemiſirten 41 vom Erſorderniß der Kenntniß 
der böhmiſchen Sprache abgeſehen, bei den übrigen 26 an dem Gr: 
forderniß der Kenntniß beider Landesſprachen feſtgehalten. Aus jeder 
dieſer beiden Gruppen ift das Perſonal der Disciplinarcommilfion zu 
bilden. Jeder einzelnen derſelben find die Perſonal⸗ und Disciplinar- 
Angelegenheiten der Gerichte in den vorwiegend von Böhmen 


reſp. Deutſchen bewohnten Gebieten zuzuweiſen. Beide Com⸗ 
miffionen haben auch Vorſchläge wegen der Beſetzung von 
Oberlandesgerichtsſtellen ihrer Gruppe zu berathen. In gleicher 


Weiſe bilden die Oberlandesgerichtsräthe jeder dieſer Gruppen 
je einen Disciplinarſenat, welcher über die richterlichen Beamten i 
dem vorwiegend von Böhmen reſp. Deutſchen bewohnten Gebiete 
fungirt. Sobald die Aenderungen in der Abgrenzung der Gerichts⸗ 
ſprengel durchgeführt find, ift die Verordnung, betreffend den Ge: 
brauch der Landesſprachen im Verkehr mit Gerichts⸗ und ſtaatsanwalt⸗ 
lichen Behörden, mit den Parteien und autonomen Behörden zu revi⸗ 
diren, wobei beide Parteien ihren grundſätzlichen Standpunkt bei 
diesbezüglichen Verhandlungen wahren. 

5) Nachdem die Regierung erklärt, für einen vom böͤhmiſchen 
Landtag beſchloſſenen Geſetzentwurf über den Gebrauch der Landes⸗ 
ſprachen bei den autonomen Behörden mitwirken zu wollen, wird 
dieſer Geſetzentwurf in der nächſten Landtagsſeſſion einer Berathung 
unterzogen werden. 

6) Es wird die Reform der Landtags- und Wahlordnung unter 
der gerechten Würdigung aller maßgebenden Momente nach einem für 
beide Nationalitäten gleichen Maßſtabe vorgenommen werden. Der 
Wahlkörper des Allodial⸗Großgrundbeſitzes wird in mehrere Wahlkörper nach 
territorialer Abgrenzung getheilt werden. Die Regierung wird in der nåd: 
ſten Seſſion eine hierauf bezügliche Vorlage einbringen und hierbei erklären, 
daß fie baldmöoͤglichſt die Vorlage bezüglich der allgemeinen Reform der 
Wahlordnung einbringen werde. An Stelle der bisherigen Curien 
der Landtagsabgeordneten, der ſtädtiſchen und ländlichen Bezirke treten 
unter Fortbeſtand der Curie des Großgrundbeſitzes zwei neue Curien, eine 
Curie der Abgeordneten der böhmiſchen und eine der Abgeordneten 
der deutſchen Wahlbezirke. Dieſe Curien werden nach einer auf 
Grund des factiſchen Beſitzſtandes aufzuſtellenden Liſte gebildet. Den⸗ 
ſelben werden die gleichen Functionen bezüglich der Wahlen zuſtehen, 
welche die bisherigen Gurien ausgeübt haben. Zu dieſem Zweck 
it in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf vorzulegen. Durch 
ein weiteres, zugleich mit der Wahlreform in Kraft tretendes 
Geſetz wird jede der drei Curien mit dem Vetorecht aus geſtattet, für 
Beſchlüſſe über Aenderungen der Landesordnung und der Landtags⸗ 
Wahlordnung, ſowie für Fragen, welche den Gebrauch der Sprachen 
im öffentlichen Leben, bei den autonomen Behörden und bei ſolchen 
Bildungsanſtalten betreffen, die nicht ausſchlielich einer Nationalität 
gewidmet ſind, ſoweit dieſe Fragen in die Competenz des Landtags 
fallen. 

Die Theilnehmer an der Conſerenz verpflichten ſich, für die An- 
nahme der vorliegenden Vereinbarungen, welche ein Ganzes bilden 
und die Zuſtimmung der Regierung gefunden haben, bei ihren politiſchen 
Parteigenoſſen mit aller Entſchiedenheit einzutreten, insbeſondere verpflichten 
ſich die deutſchen Mitglieder der Conferenzen auf Grund dieſer Verein⸗ 
barungen und für den Fall ihrer Annahme von Seiten aller auf der 
Conferenz vertretenen Theile bei ihren Parteigenoſſen deren Wieder: 
eintritt in den Landtag zu beantragen. Es wird ſchließlich be⸗ 
fimmt, daß diefe Vereinbarungen am 26. Januar in Prag 
von Seiten der Theilnehmer an der Conferenz ihren politiſchen 
Parteigenoſſen mitgetheilt und am 27. Januar in den Nachmittags⸗ 
blättern publicirt werden folen; bis dahin ift der Inhalt der 
getroffenen Vereinbarungen als vertraulich zu betrachten. Sobald die 
politiſchen Parteigenoſſen und die Theilnehmer an der Conferenz diefe 
Vereinbarüngen angenommen haben, ſind dieſelben für alle Theile, 
ſomit auch für die Regierung, bindend. Die Protokolle wurden ge⸗ 
zeichnet vom Miniſter Taaffe und von den Vertretern der Parteien. 

Wien, 27. Januar. Sämmtliche Blätter begrüßen die geſtrige 
einftimmige Annahme der Vereinbarungen ber n 
durch die Verſammlungen der deutſchen und boͤhmiſchen Landtags: 
clubs mit freudigem Beifall. Die „Freie Preſſe“ erklärt, dies fei 
mehr, als die kühnſten Optimiften zu hoffen gewagt, und könne den 


Kronprinz, die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert. 5 
empfing der Monarch die Herren ſeines Hauptquartiers, die zur 


hieſigen 


Glundſtein zu einer ganz neuen Entwickelung und zur Erſtarkung 


Oeſterreichs bilden. — Die Meldungen über bevorſtehende Aende⸗ 


rungen im Cabinet und Wechſel in den Statthalterpoſten werden 


nicht beſtätigt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 27. Januar. Das ſehr ſchlechte Wetter beeinträchtigte 
heute die äußere Feier des Geburtstages des Kaiſers. Der 
Regen vertrieb immer wieder von Neuem Diejenigen, welche ihm 
Stand zu halten verſuchten. 


fahrenden Wagen etwas zu ſehen bekam. Unter ſtröͤmendem Regen 
wurden die Vorbereitungen für eine Illumination an einer Anzahl von 
Staatsgebäuden getroffen, die wenig Ausſicht bot, heute Abend zur 


Geltung zu kommen. So zahlreich auch die Fahnen auf den Dächern und 


vor den Läden gehißt waren, fie hingen waſſergetränkt ſchwerfällig herab. 
— Der Geburtstagstiſch war in dem Verbindungsfaal zwiſchen den 
Gemächern des Kaiſers und der Kaiferin, im Pfeilerſaale, aufgerichtet, 
in dem mittleren größeren Fenſter, das nach der Breiſenſtraße 
geht. Er war mit den Gaben der Liebe, Freundſchaft und Ber- 
ehrung voll bedeckt, ein wahrer Frühling umblühte denſelben. Die 
Kaiſerin hatte ihn beſonders reich geſchmückt; dann waren Gaben von 
der Kaiſerin Friedrich da, von der Königin von Großbritannien, von 
den Geſchwiſtern und Anverwandten. Die erſte zur Beglückwünſchung 
nach der von Gemahlin und Kindern war die Kaiſerin Friedrich mit 
den Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, die in dem nach dem 
Schloßhofe gelegenen Saale das erſte Frühſtück einnahmen. Bei 
dieſem erſchienen auch Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der 
Kurz vor 9 Uhr 


Gegengabe ihrer Wünſche theils mit Beförderungen, theils mit anderen 
Gnadenbeweiſen ausgezeichnet wurden. U. a. verlauten noch folgende 
Perſonalveränderungen in der Armee: Generallieutenant v. Roerdansz, 
Generalinſpecteur der Fußartillerie, zum General der Artillerie bez 
fördert, Generallieut. v. Grolmann, Gouverneur des Invaliden⸗ 
hauſes, der Charakter eines Generals der Infanterie verliehen, 
Generalmajor v. Ende iſt zum Generallieutenant und Commandeur 
der 10. Diviſion, Generalmajor v. Winterfeld, Chef des Stabs der 
1. Armeeinſpection und Generaladjutant, iſt zum Commandeur der 
20. Diviſion, Generalmajor von Lindequiſt, Commändeur der 
1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und General àla suite zum Commandeur 
der 21. Divifion ernannt worden. — Dem Kaifer it zu feinem 
Geburtstage auch ein Geſchenk des königlich ſächſiſchen 
Armeecorps durch den Generallieutenant v. Minckwitz überreicht 
worden. Es iſt dies das aus 9 großen Blättern in der Größe von 
100 x 75 Centimeter hergeſtellte Erinnerungswerk an das Armee: 
feſt, welches bei der Wettinfeier im Juni 1889 ſtattfand. — Um 
10 Uhr war der König von Sachſen im Schloſſe angekommen 
und hatte ſich von feiner Wohnung unmittelbar in den Pfeilerſaal 
begeben, wo ſich ſämmtliche Fürſtlichkeiten vereinigt hatten. (Vergl. 
W. T. B.) 


Ein glänzendes militäriſches Schauſpiel bot die große Paroles 


Ausgabe im Lichthofe des Zeughauſes. Etwa 2000 Offiziere aller 
Waffengattungen der Berliner Garniſon und der Marine, dazu die 
zu den hieſigen Militärbildungsanſtalten commandirten preußiſchen und 
deutſchen Offiziere, ſowie Deputaklonen von den Mannſchaften der 
Garderegimenter füllten den weiten Raum des Lichthoſes. 
„Es lebe Se. Maſeſtät der Kaifer und König!“ lautete die Parole, 
welche vom Platzmaſor ausgegeben und von ſaämmtlichen Sifizieten 
mit militäriſchem Salut entgegengenommen wurde. x 
Da der Regen aufhörte, fiel die heutige Illumination überaus 
glänzend aus; namentlich ſtrahlten die Linden, die Leipziger⸗ und 
Friedrichs ſtraße im Licht von Gas⸗ und elektriſchen Lampen. Ein 
zahlreiches Publikum durchwogt die Straßen, zu Ausſchreitungen iſt 
es bisher nirgends gekommen. Me ai 
Kaifer Wilhelm hat, wie der „Nordiſchen Corr.“ aus Kopen⸗ 
hagener Hofkreiſen berichtet wird, dem däniſchen Königspaar 
zwei wundervolle Porzellanvaſen zum Neufjahrsgeſchenk gemacht. Seit 
1864 iſt es das erſte Mal, daß das däniſche Königspaar durch eine 
fo intime Aufmerkſamleit von Seiten des preußliſchen Hofes erfreut 
wurde. Das Geſchenk kam völlig unerwartet und wirkte infofern als 
doppelte Ueberraſchung. Dieſelbe Correſpondenz nennt es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm im nächſten Sommer mit dem 
Zaren einige Tage auf Fredensborg zubringen wird. zumal die 
Berliner Hoftrauer ihn verhindern dürfte, an den ruſſiſchen Jagden 
Theil zu nehmen, und auch ſein Erſcheinen bei den ruſſiſchen Ma⸗ 
növern mit Recht bezweifelt wird. Von feinem Fredensborger Aufent⸗ 
halt wäre der Abſchluß eines Verlöbniſſes zwiſchen dem Prinzen 
Chriſtian und der Prinzeſſin Margarethe, die ſich im vergangenen 
Jahre perſönlich kennen gelernt und gefallen haben, mit Sicherheit 
zu erwarten. f a 
Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: Ueber die Geſchichte der Thron⸗ 
rede vom vorigen Sonnabend find in parlamentariſchen Kreiſe n inz 
tereſſante Nachrichten verbreitet. So wird als verbürgt bezeichnet, 
daß ſelbſt zwei Stunden vor Verleſung der Thronrede noch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſich gegenüberſtanden über den Inhalt; in Folge 
deſſen konnte dem Kaiſer nicht einmal, wie ſonſt, ein gedrucktes 
Exemplar der Thronrede zur Verleſung übergeben werden. Auch 
wußte man im Bureau des Reichstages noch Nachmittags nicht ſicher, 
ob unmittelbar nach Verleſung der Thronrede gedruckte Exemplare 
derſelben ausgegeben werden könnten. 
neten von Helldorff durch den Kaiſer hängt mit dieſen Meinungs⸗ 
verſchiedenheitew offenbar zuſammen. Auch bringt man das Aus⸗ 


bleiben des Fürſten Bismarck bei der Verabſchiedung des Reichstages 


im Weißen Saal hiermit in Verbindung. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck fand 2 
am Sonntag eine mehrſtündige Sitzung des preußiſchen 


Staatsminiſteriums ſtatt. 


Ein Anzeichen für die Abſicht, den Landtag in der 1. Hälfte 


des Februars zu vertagen, darf man wohl in der Mittheilung 
finden, die der Präſident des Herrenhauſes, der Herzog von Ralibor, 


den Mitgliedern des Hauſes machte, daß er aus dringlicher Veran⸗ 
dieſelben zu Plenarſitzungen bereits zum 


laſſung genöthigt ſei, 
6. Februar und, wenn erforderlich, auch zum 7. Februar d. J. hier⸗ 
her einzuladen. 


Der Cartellverein für den 1. und 2. Berliner Map d 
treis hat, da mit den conſervativen Wahlvereinen keine Einigung 
erzielt worden iſt, beſchloſſen, die Wahlbewegung diesmal den conſer⸗ 4 


dern, für die conſervativen Candidaten, welche es auch feien, u 


vativen Wahlvereinen zu überlaſſen, jedoch ihre Mitglieder ae 
ſtimmen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht den Wahlaufruf der national? 
liberalen Partei. ’ 


B 


Der Abg. v. Stauffenberg befindet fih auf dem Wege der 


* 


eſſerung. En: 
Die Nachricht, daß der Kaifer am Begräbnißtage der Kaiſerin 


S e Die beſchlagenen Fenſterſcheiben ver: 
hinderten ohnedies, daß man von den Inſaſſen der am Schloſſe vor⸗ 


n A 


Der Empfang des Abgeord⸗ 


Fi 


Auguſta 100000 Mark für eine dritte, aus freiwilligen Spenden neu 
zu erbauende Kirche in Berlin geſchenkt habe, wird beſtätigt. 
Dem Kaifer war die Meldung gemacht worden, daß nach dem 
Tode der Kaiſerin Auguſta Offiziere trotz der befohlenen 
Armeetrauer das Theater beſucht hätten. In Folge deſſen 
hat der Kaifer dem Generalintendanten der königlichen Schauſpiele, 
Grafen von Hochberg befohlen, während der ganzen Zeit der Armee⸗ 
trauer keine Billets an Offiziere auszugeben. Ferner ſoll den Offizieren 
durch Gouvernementsbefehl unterfagt fein, während der Trauer in 
Uniform oder in Civil ein Theater zu beſuchen. 

Dem Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in 
den Colonien iſt mit der letzten Poſt die Nachricht zugegangen, 
daß im Lazareth der Wißmanntruppe in Bagamoyo der von der 
Pflegeſchweſter des Vereins Auguſte Hertzer mit verpflegte Emin 
paſcha den Chriſtabend in leidlichem Wohlſein verbracht hat. Mit 
Erlaubniß des Arztes durfte er ſich der Geſellſchaft ſeines kleinen 
Tochterchens, das mit ſeiner Erzieherin in Bagamoyo weilt, erfreuen. 
Major Wißmann nahm an der Weihnachtsfeier gleichfalls Theil. Auch 
für das deutſche Hoſpital in Zanzibar, das der Frauenverein gemein⸗ 
fam mit der Miffton gegründet, defen Auflöfung übrigens für das 
Frühjahr in Ausſicht genommen, da die Fertigſtellung des Lazareths 
in Bagamoyo fein weiteres Beſtehen unnöthig macht, hat der Frauen- 
verein für eine Chriſtbeſcheerung nach deutſcher Art Sorge getragen. 
Geſchmückte Orangenbäume vertraten dort die Stelle der nordischen 

anne. \ 

In Münchener militäriſchen Kreiſen wird verfihert, die Bildung 
eines weiteren bairischen Infanterieregiments für die Reichslande und 
die Erhöhung der dortigen baieriſchen Beſatzungsbrigade auf eine 
Divifion, fet beſchloſſene Sache. 5 
Nach einer Meldung der Wiener „Montagsrevue“ ift der Rück⸗ 
tritt Tiszas beſchloſſene. Sache. Sein Nachfolger folle mit Zu⸗ 

immung der Regierungspartei und der Oppoſition der jetzige 

Handelsminiſter Baroß werden. Dieſer Meldung gegenüber werden 
nach wie vor ernſte Zweifel angebracht fein. 

Auf Anregung des öſterreichiſchen Handelsminiſters finden in 
Wien Berathungen über die Einführung des Zonentarifd in 
Oeſterreich fatt, 

Die „New Pork Tribune“ veröffentlicht den mit England ab: 
geſchloſſenen Ergänzungsvertrag über die Auslieferung 
En Verbrechern. Der neue Vertrag enthält wider Erwarten 
Sii Beſtimmungen für die Auslieferung von Dynomitarden und 
de ſich gegen die Auslieferung politiſcher Verbrecher. In Folge 

100 wird die Beſtätigung des Senats, welchem ſie jetzt vorliegt, 

nicht ausbleiben. Der Vertrag hat auch keine rückwirkende Kraft. 

5 einer Eocaleorvefponbeng find 5 i F 

i i egen aubes n; 

18 i am einen dee wamerikalliſcher Checks im Werthe von 

handeln. 

Berlin, 97. s ife Neumann, geb. Küchler, Ge- 
kanten des Landra Nen n au Geesfiah iſt die zweite Klaſſe der 
prattle theilung des Luiſen⸗Ordens mit der Jahreszahl 1865, dem 
Gebeinden Arzt, Sanitätsrath Dr. Kulſche zu Glatz der Charakter als 

. Ber 85 n waT 15 ſort a bun ber 
85 te , » 4 r he 3 
8600 50 1. königlich Freu ßiſchen Ela ſenlotterie fielen 


50 Gewinn von 100000 M, auf Nr. 45268, 3 Gewinne von 
4341 11201 14112 2588 51005 77381, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 163 
1 8055 12 21483 28988 39822 42055 47125 54009 55999 65363 


746 88714 89748 97250 106562 122219 123080 126304 
143919 146592 147721 148144 148363 156609 159413 
5 1800 250 176512 177988 179843 182942 186600 188666, Ge: 
25288 M. auf Nr. 2352 3271 11405 14606 16047 18428 19003 
104756 1 121737 123224 1: 141081 146164. 149790 154722 
155180 155770 163038 166163 171391 172058 173476 173653 178660 
186378 180800, Gewinne von 500 M. auf Nr. 3810 8259 21437 29008 
39174 34720 39587 61136 63880 65693 79371 79841 83126 84980 89388 
91297 93894 103850 105383 106059 111291 116399 117412 124280 
132990 133835 139423 145225 147295 148712 152314 155423 156012 
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2 Berli (Aus Wolf's telegraphiſchem Vurcau.) x 
Oratu 27. Januar. Der Kaifer nahm früh um 8% Uhr die 
er Mi onen des kaiſerlichen Hauptquartiers, um 10 Uhr diejenigen 
Hofes, duleder der kaiserlichen Familie, um 100% uhr die des engeren 
des Ha s Commandeure der Leibregimenter in Berlin und Potsdam, 
Pte das winiſters, der Hoſchargen, der Generale und Flügeladjutanten, 
der Rei berhofpredigers Kögel entgegen. Um 11½ Uhr brachten 
felben ichskanzler und die Staatsminister ihre Glückwünſche dar; die: 
10% Hr rden darauf auch von der Kaiſerin empfangen. Um 
Stebri e traf der König von Sachſen ein, von dem Prinzen 
um 1 , Leopold und dem Generaladjutanten v. Wittich empfangen. 


* 


Berlin, 27. Jan. Bei dem Feſtmahle der ftädtifchen Behörden 
brachte Oberbürgermeiſter Forckenbeck den Kaiſertoaſt aus, in welchem 
er unter Hinweis auf den Heimgang der ſo ſehr geliebten, verehrten 
Kaiſerin Auguſta der unerſchütterlichen Treue und Hingebung der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft für den Kaiſer, ſowie dem innigen Danke 
warmen Ausdruck gab, daß der Kaiſer mit feſter ſtarker Hand die 
Regierung führt und das Erbe ſeiner glorreichen Väter, das wieder⸗ 
errichtete Deutſche Reich und die nationale Einheit und den Welt⸗ 
frieden ſchirme und damit das Gedeihen der Reichshauptſtadt. Stadtv.: 
Vorſteher Stryck toaſtete auf die Kaiſerin. 

Stuttgart, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
bemerkt der „Staatsanzeiger“: Gleich ſeinem Ahnen Friedrich dem 
Großen ſei Kaiſer Wilhelm im erſten Mannesalter auf den Thron 
berufen, gleich ihm habe er die Zügel der Regierung fofort energiſch 
in die Hand genommen und durch männliche Entſchiedenheit des 
Handelns, durch die Reife ſeines Weſens und durch zielbewußtes Ein⸗ 
treten für Deutſchlands Macht und Anſehen, ſowie für den Welt⸗ 
frieden die Herzen aller Vorurtheilsfreien gewonnen. Durch unermüd⸗ 
liche Arbeitskraft und hervorragendes Pflichtbewußtſein, verbunden 
mit ſtaunenswerther Arbeitsfreudigkeit biete der Kaifer wie fein un: 
vergeßlicher Großvater jedem Patrioten die Bürgſchaft, daß ſich das 
Reich in guten Händen befinde. Das würtembergiſche Volk gedenke 
heute mit freudiger Dankbarkeit der jhönen Tage, wo das Kaiſerpaar 
die Jubiläumsfeier durch ſeine Anweſenheit ehrte und mit beſonderem 
Glanze ſchmückte. Würtemberg riefe dem kaiſerlichen Herrn den herz: 
lichſten Glückwunſch zu; möge er recht lange an der Spitze der deut⸗ 
ſchen Nation zu deren Glück und Wohlfahrt walten. 

Karlsruhe, 27. Jan. Das Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden 
iſt zuverläſſigen Nachrichten zufolge ein befriedigendes. Der Aufent⸗ 
halt in Nervi hat eine ſehr wohlthätige Wirkung. Der Katarrh, den 
ſich die Kronprinzeſſin in Folge Erkältung in Meran zugezogen, hat 
fidh weſentlich gebefiert. 

Wien, 27. Jan. Dem heutigen Diner beim Kaiſer Franz Joſef 
anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaiſers Wilhelm wohnten der deutſche 
Botſchafter Prinz Reuß, das Perſonal der deutſchen Botſchaft, die 
Chefs fämmtlicher Hofämter, Graf Kalnoky und Graf Taaffe bei. 
Der Kaiſer brachte den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus. — Die 
„Abendpoſt“ ſchreibt: Auch in Oeſterreich-Ungarn gedenkt man heute 
voll warmer Sympathie des kaiſerlichen Freundes und Bundes: 
genoſſen unſeres erhabenen Monarchen und ſchließt ſich den innigen 
Wünſchen für das Wohlergehen deſſelben aus vollem Herzen an. — 
Ein Communiqué der „Abendpoſt“ ſtellt feſt, daß ſich die Regierung 
zur Ausübung des Aufſichtsrechtes bezüglich der Bilanz und Rechnungs⸗ 
aufſtellung der Stgatseiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht erſt entſchloſſen habe, 
als ein materielles Staatsintereſſe, nämlich die Bemeſſung des Ein: 
löſungspreiſes, zur Frage gekommen ſei; die Regierung habe lediglich 
die Anwendung ſtrengerer Grundſätze der Staatsaufſicht im Auge ge: 
habt. Bezügliche Bemerkungen ſeien bereits im Vorjahre gemacht worden, 
und die Geſellſchaft habe auch die Berückſichtigung derſelben zugeſagt. 
Die hierüber erſtatteten Anträge würden demnächſt zur Entſcheidung 
gebracht werden. : 

Budapeſt, 27. Januar. Abgeordnetenhaus. In der heutigen 
Sitzung wurde Graf Theodor Andraſſy zum Vicepraſidenten gewählt. 
Das Budget des Cultusminiſteriums wurde im Allgemeinen ein- 
fimmig angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte der Cultus⸗ 
miniſter unter allgemeinem Beifall, er werde noch vor Ende des 
Jahres Schritte zur Anbahnung der katholiſchen Autonomie thun, 
worauf Komloſſy ſeinen Beſchlußantrag bezüglich der Autonomie der 
Katholiken zurückzog. / 


um fein diplomatiſches Amt bei Menelik anzutreten. 

Paris, 27. Januar. Der „Temps“ theilt mit, der Zar habe die 
Acten, betreffend den Grenzconflict zwiſchen Frankreich und Holland 
in Guyana, in Händen, das Schiedsrichteramt aber noch nicht an⸗ 
genommen. i 

Brüſſel, 27. Jan. Die Arbeiten des Antiſclaverei⸗Congreſſes 
ſind durch Krankheit und Abweſenheit einiger Mitglieder um mehrere 
Tage verzögert, heut aber wieder aufgenommen worden. Die Com⸗ 


f miſſion, welche mit der Prüfung der Unterdrückungsmaßregeln zu 


Lapde beauftragt ift, nahm die Berathung der Artikel bezüglich der 
Waffeneinfuhr wieder auf. 

Liſſabon, 27. Januar. Die Nachrichten von einer Unterbrechung 
der Verhandlungen im engliſch-portugieſiſchen Conflict find unbegründet. 
Der portugieſiſche Geſandte in London, Antas, tritt an Stelle des 
Geſandten in Paris, des Grafen Valbom. 

London, 27. Januar. Der bekannte Führer der Dockarbeiter, 
Tom Mann, iſt wegen Betriebsverhinderung und Anreizung zur Un⸗ 
ruhe außerhalb der ſogenannten Hays Wharf, wo augenblicklich die 
Dockarbeiter ſtriken, verhaftet worden. 32 

London, 27. Januar. Nach einer Lloyddeveſche aus Amflerdam 
iſt das britiſche Schiff „Loch Moidart“, von Jquique nach Hamburg 
beſtimmt, bei Gallantöoog geſtrandet und vollſtändiges Wrack. 30 Mann 
von der Beſatzung ſind ertrunken. À 

Belgrad, 27. Jan. Die „Agence Belgr.“ bezeichnet die Meldung 
der „Correſp. de PER” über eine ſeindſelige Stimmung in der Armee 
gegen die Regierung als durchaus grundlos. Die Penfionirung des 
Oberſten Pavlowitſch und des Oberſtlieutenants Banlich fei wegen 
eines vereinzelten, ſchwerwiegenden Disciplinarverſtoßes erfolgt, da 
dieſelben an Offiziers⸗Verſammlungen theilnahmen, welche gegen 
ſanctionirte, budgetmäßige Maßregeln der Skupſchtina proteſtirten. 

Sofia, 27. Januar. Anläßlich des Circulars der ruſſiſchen Re- 
gierung bezüglich der bulgariſchen Anleihe ſandte die bulgariſche Re: 
gierung an ihren Vertreter in Konſtantinopel eingehende, die An: 
ſchauungen der bulgariſchen Regierung klarlegende Weiſungen mit 
dem Auftrage, dieſelben eintretenden Falls an competenter Stelle 
mitzutheilen. 

Soſia, 27. Januar. Die fünfſprocentige Abgabe von allen in 
Sofia eingehenden Waaren iſt zufolge. der Reclamationen der Ber- 
treter Italiens, Oeſterreichs, Griechenlands und Rumäniens abgeſchaff 
worden. ; 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 27. Januar. ache 
2. Jahrmarkts⸗Berlegung. Die Pfingftiohrmärkte in Nimptſch 


werden vom 27. reſp. 29. Mai verlegt, und zwar der Krammarkt auf den 

der abr fand bei der Kaiſerin Friedrich Frühſtückstafel fatt, an] 12, der Viehmarkt auf den 14. Mat. 5 
theunab em Kaiſerpaar auch die Mitglieder der koͤniglichen Familie Vom Riyman [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
r h en. Abends um 6 Uhr ift bei dem Kaiſerpgar Familien: | Breslau.) Der og war befriedigend, die geringen Zuführen 
el, ei dem R det ein Diner flatt, zu welchem das en zur Noth den Bedarf. Lachs und Hummern waren ſehr knapp. 
diploma ich eichskanzler findet ein 2 4 Unterſtaats⸗ Beſondete Nachfrage fanden lebende Zander und Gebirgsforellen. Die 
ſectetär yo Corps, Siädisminiſter Graf Bismarck, Unterſtaats⸗ Preiſe ſtellten fih wie folgt: Rheinſglm 2,30—2,75 M., dade 1,80—2,20 
Amt v. Berchem und die Direcloren und Räthe des Auswärtigen | Merk, Steinbutt 1,50—1,80 M., Seezungen 1,50—2,10 M. Flußzander 
mis gelade —— ieh dem Hausminiſter von] 1,00--1,20 Mark, Zander 0,45—0,70 M., Hecht 0,50—0,70 M., todte 
Wedell den m (ind. Der Kaifer verlieh dem ; Schleien 0,50 M., todte Aale 0,90—1,00 M., Schelliſſch 0,27—0,30 Mark 
en Roten Ablerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub. Der] Cabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 0501,50 Pi, Schleien 150. —1, 20 M. 


$ 
Commandeur des 4. Armeecorps v. Häniſch und der Großherzog von 
weiden urg Schwer ſind zu Generalen der Cavallerie ernannt 


Hechte 0,80—0,90 M., Welſe 
mern 2,75—3,00 Mark per 
pro Stück. 


ums 


470 20,90 M., Aale 1,40—1,60 M., 
la ark 


Klgr., Gebirgsforellen 0,75—2,00 


Rom, 27. Jan. Graf Antonelli reiſt heute von Maſſquah ab,, 


—o Herrenlos. Am . d. Mis. Abends wurde auf der Friedrich 
Wilbelmſtraße in der Nähe des Striegauerplatzes ein mit zwei Pferden 
beſpannter Laſtwagen führerlos aufgefunden, welcher die Auſſchrift 
„Dominium Schriegwitz, Kreis Neumarkt“, trägt. Das herrenloſe Fuhr- 
werk wurde im ſtädtiſchen Marſtalle untergebracht. * 

— Unglücksfälle. Infolge Ausgleitens auf der Straße verunglückten 
gren drei Perſonen. Zwei derſelben, der 10 Jahre alte Knabe Georg 

anigel, Sohn eines auf der Bismarckſtraße wohnenden Arbeiters, und 
der auf der Schweitzerſtraße wohnende Feilenhauer Walter erlitten Knochen⸗ 
brüche am rechten Arme, die dritte Perſon, die Schneidersfrau Pauline 
Wadura, trug einen Armbruch linkerſeits davon. — Der Kutſcher Gottlieb 
Hirſch aus Grüneiche wurde am 25. d. Mts. zwiſchen feinen Wagen und 
einen gemauerten Pfeiler gedrückt und am Kopfe in ſchlimmer Weiſe ver⸗ 
letzt. Allen dieſen Verunglückten wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. 

—e Verhaftung. Am 26. d. Mts. wurde hierorts ein Schreiber 
Namens Paul Hinke aus Oppeln als obdachlos aufgegriffen und in das 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert. Der Mann, welcher ſich ſeit Anfang De⸗ 
cember v. J. in Breslau aufhielt und ſich als Bureauvorſteher ausgab, 
hat ſich hier mehrfache Diebſtähle, Zechprellereien und Unterſchlagungen 
zu Schulden kommen laſſen. Alle durch den Mann etwa geſchädigten 
Perſonen wollen ſich bald im Zimmer 11 des Königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums melden. 7 * 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Kohlenhändlerin S 
von der Kloſterſtraße Kohlen im Werthe von mindeſtens 10 Mark, einem 
Reſtaurateur am Lehmdamm eine goldene Damenuhr, aus dem Güter⸗ 
bahnhof der Freiburger Bahn 6 leere Petroleumfäſſer, einem Häusler aus 3 
Schimmelwitz ein Hahn und 6 Hennen, einem Wurſtmacher von der g”. 
Kl. Scheitnigerſtraße 2 goldene, 1 filberne und 1 Elfenbein⸗Broche, ein 5 
Paar Granatohrringe, ein goldenes Kreuz, eine goldene Kapſel, eine goldene 
Damenuhr, eine goldene Uhrkette mit goldener Kapſel und ein Gebetbuch. 
— Abhanden gekommen: Einem Herrn von der Kaiſer Wilhelmſtraße 
ein ſchwarzes ledernes Portemonnaie mit 8,90 Mark, einer Dame vom 
Fränkelplatz ein ſchwarzer Skungsmuff, dem Haushälter eines Kaufmanns 
auf der Graupenſtraße ein Ballen roth und weiß geſtreifter Leinewand 
(W. 40 M.) ſign. 8. & J. 375, einem Fräulein von der Kirchſtr. eine ge | 
Damenremontoiruhr (Nr. 4529) mit Nickelkette. — Gefunden: Ein Pack 3 
Toilettengegenſtände, ein ee Regenſchirm. — In Unterſuchungs⸗ \ 

aft genommen 54, in Strafhaft 58 Perſonen. — Verſehen. In der 

Nacht vom 23. zum 24 Jan. erhielt der Droſchenkutſcher Mar Sternitzky 
ein Zwanzigmarkſtück ſtatt eines Markſtücks. Der überſchießende Betrag 
kann in Zimmer 3 des 1 5 königl, Poligeipräfidiums reclamirt werden. 
— Unfall. Am 26. d. M. Abends gegen 7½ Uhr gingen mit dem gedeckten 
Wagen eines Fabrikbeſitzers von der Kloſterſtraße die beiden Pferde 
durch und nahmen ihren Weg vom Tauentzienplatze nach dem Ringe zu, 
machten aber auf der Schweidnitzerſtraße plötzlich Kehrt. Dabei wurde 
der Kutſcher m Nac Reichelt zu Boden geſchleudert und erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopfe. Dem Unteroffizier der 3. Batt. des 6. Art.⸗Rgmts. 
v. Fritſche gelang es, die Pferde zum Stehen zu bringen. 
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Handels-Zeitung. N 
Portland-Cement-Fabrik vorm. A. Giesel. Wie wir erfahren, 
wird der am 22. Febr. a, g. stattfindenden Generalversammlung die 
Vertheilung einer, Dividende won 10 pCt. für das Jahr 1889 (gegen 12 i 
Procent pro 1888) vorgeschlagen werden. ; 
Polnische 5procentige Pfandbriefe. Den Besitzern der Pfand- 
briefe I. Serie werden vom Barikhause Mendelssohn u. Co. zu Berlin 
gegen ihre Stücke Pfandbriefe V. Serie zum Tausch angeboten, soweit 
er für diesen Zweck zur Verfügung gestellte Vorrath reicht; für je 
100 Rubel Capital wird hierbei eine Vergütung von 45 Kopeken in 
Papier gewährt. Diejenigen, welche von dem Angebot Gebrauch 
machen, wollen ihre Stücke bei genanntem Bankhause, mit einem 
arithmetisch geordneten Nummernverzeichniss versehen, einreichen. 
Die dagegen zu empfangenden Pfandbriefe V. Serie werden möglichst 


Zug um Zug, längstens aber binnen vierzehn Tagen, verabfolgt werden. 
€ Vom französischen Zuckermarkt. Paris, 24. Jan. Nach dem 
jüngst erschienenen Bericht der Douane betrugen: a 
M St : 1889 1888 s 
Import im December Tons 10568 25 353 S, 
Export „ 75 „ 60 616 28 752 Br 
Consum , „ „ 459 649 49 453 7 
Stock Ende „ „ 240037 220431 ; 
5 — 9 5 8 1887 „223 266 a: 
F 1886 „ 261 933 TR 7 
55 55 * 1885 „ 280 811 } ö 
» 5 5 1884 „ 256522 


\ ” 2 9 1883 „ 239 954 g 
Trotzdem die Production Frankreichs am 31. December 1889 schon 
500 000 Tons, also 16 000 Tons mehr erreichte, wie in 1888, war der 
Stock am Ende des Jahres nur um 30 000 Tons grösser und der Grund $ 
hierzu liegt wohl darin, dass sichtbare und unsichtbare Vorräthe zu An- 
fang dieser Campagne äusserst erschöpft waren und namentlich auch 
dass der Export ganz bedeutende Dimensionen angenommen hat, wo- 
hingegen der Import bedeutend kleiner geworden ist. Während der 
Monate September bis December. incl. betrugen in Frankreich: 5 


e 


a SA AEN 


1889 1888 1887 

10h AU Tons 92088 43509 7009 3 
Export raffinirt..... „ 57 656 39942 32442 

insgesammt. 149 714 88 451 39451. x 


Der heutige Markt war schr fest in Folge lebhafter Frage des Aus- 
landes. März-Juni 34,12½ Fres., Mai-August 34,75 Fres. < 

Oppelner Portland-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 
Die ordentliche Generalversammlung findet den 22. Februar, Nach- 
mittags 3 Uhr, in Oppeln statt. Näheres siehe Inserat, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. Januar. Neueste Haudels nachrichten. Der günstige 
Bankausweis veranlasste an heutiger Börse neuerdings ein sehr be- 
deutendes Angebot von Geld zu Prolongationszwecken und eine weitere 
Ermässigung des Reportsatzes von 5 auf 4½ pt. Das Pro- 
longationsgeschäft gestaltete sich auf allen Gebieten recht belebt. Für 
die Mehrzahl der inländischen Eisenvahnactien bestand ein ziemlich 
empfindlicher Stückemangel. — Im heutigen Prolongations- Ge- 
schäft bedangen: Credit 0,30—;020 Report, Franzosen glatt bis 0,125 
Deport, Lombarden 0,05 Deport, Commandit 0;60—050 Report 
Deutsche Bank 0,40—0,35 Report, Bochumer 0,70 Report, Dort 
munder 0,075 Report, Laura 0,40 Report, Italiener 0,06 Deport 
Ungarn glatt, Russ. Consals 0,0625 Deport, 1880er Russen 0.0875 
Deport, Orient-Anleihe 0,1375 Deport, Russische Noten glatt bis 0,30 
Report. — Die Emission von 28000 Stück 41), pCt. Prioritätsactien 
der Jura-Simplon..Bahn, welche in Deutschland durch die Bank 
für Handel und Industrie und die Internationale Bank in Berlin erfolgt, 
steht unmittelbar bevor. Der Prospect, der bereits beim Börsen- 
Commissariat eingereicht ist, dürfte schon morgen publieirt werden. —, 
Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der ?proe 
Prioritäten der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn 
Gesellschaft ist für die Woche vom 27. c. bis 1. Februar auf 81.08 
festgesetzt worden; der Einlösungsceours für österreichische Silber. 
coupons wurde von 172,75 auf 173 erhöht. Wie die Direction 
des Dortmunder Bankvereins mittheilt, beschloss die am Asten 
d. Mis. abgehaltene ausserordentliche Generalversammlung das bis- 
herige Actiencapital von 2000700 M. durch Ausgabe von 834 Actien. 
à M. um 1000800 M. zu erhöhn, die Actien zum Course von 
107%; zur Zeichnung aufzulegen und den bisherigen Actionären beim 
Bezuge das Vorzugsrecht einzuräumen, — Die Gewerkschaft Centrum 
vertheilt für das 4. Quartal 1889 eine Ausbeute von 300 M. per Kux 
gegen 200 M. im 3. Quartal. 8 

Berlin, 27. Januar. Fondsbörse. Die Meldungen über die Be- 
schlüsse, welche seitens der Arbeiterdelegirten in der gestrigen Ver- 
sammlung zu Bochum gefasst wurden, haben hier im Ganzen eine 
günstige Beurtheilung erfahren, indem man verschiedentlich hofft, dass 
sich ein Strike jetzt eher vermeiden lasse und eine Ausgleichun noch 
herbeigeführt werden könne. Indess ist zu constatiren, dass bald nach 
Beginn, der sich allerdings auf höherem Niveau gegen den vorgestrigen 
Schluss um 3 Uhr erg die Coursentwickelung eine schleppende und 
eher sogar Neigung zur Schwäche bemerkbar wurde, Wieder glaubt 
schon die Contremine den Moment gekommen, um zu umfassenderen 
Deckungen zu schreiten, und schon hat die Hausse wieder genügendes 
Vertrauen gewonnen, um mit Käufen in grösserem Maassstabe 
vorzugehen. Veberdies verstimmte die ungünstige Disposition des 


* i 
8 
re 


n 


7 


r 


we 


4 
x 
a oa 


EN a e E. 


D 


NEE 


— 


EFF 


p 
* 
S 
d 
2 


y 
77 


7 


EEE TER 


E EAEE 


N 
* 


— 


z 
Ee 
' 


S 


Bahnenmarktes, wo ein’energischer Rückgang von Franzosen mit matter 
Haltung des heimischen Bahnenmarktes Hand in Hand ging. Dagegen 
war die Festigkeit des Renten- und Bankenmarktes bemerkenswerth. 
Am Bankenmarkt setzten sämmtliche Werthe erheblich höher ein; 
Credit 180—179,75—180,25, Nachbörse 180,20, Commandit 249,75 bis 
249,90 249,60 — 250.25 — 250,50, Nachbörse 250,70, Montanwerthe, wie 
auch Kohlenpapiere stellten sieh ebenfalls höher; Bochumer 252,60 bis 
252,90 — 252,50 — 254,25 —253—253,50, Nachbörse 254.50, Dortmunder 

124,75 —123,90— 125,50, Nachbörse 128.20, [Laura 174, 40—173,90 bis 
174,40 173, 75-174, Nachbörse 174,80, Donnersmarckhütte 92,7593, 

Nachbörse 93, Harpener 269,50 bis 269,75 bis 269 bis 270,50, 
Nachbörse 273. Von österreichischen Bahnen verflauten Franzosen, 
92.60 92,40 —93,75—93,50 (— 3,00); ebenso lagen Duxer schwach, 209 
bis 208,80 208,90 — 208,75 (— 1,00). Von heimischen Bahnen Mainzer 
und Lübecker angeboten. Warschau- Wiener 192,40 —192,50— 189. 
Fremde Renten durchgängig fest; 1880er Russen 94,50 bis 94,40, 
Nachbörse 94,40, russische Noten 224,50 bis 224 bis 224,25. 
Nachbörse 224,20, 4 procentige Ungarn 89,10 bis 89,25 bis 89,20, 
Nachbörse 89,40. In der zweiten Börsenhälfte konnte die Festigkeit 
der Tendenz weitere Fortschritte machen und die Course, namentlich 
für Banken, anziehen. Gegen Schluss; charakterisirte sich die Haltung 
als fest, namentlich auch für Montanwerthe, speciell Dortmunder Union, 
Am Kassamarkt deutsche und fremde Bahnen nur mässig im 
Verkehr zu wenig veränderten Notirungen. Für Kassabanken 
wurden zumeist 3 Course erzielt; Rheinisch Westfälische 
Bank ging lebhaft um. Berg- und Hüttenwerke verkehrten stei- 
end; bev®@zugt waren: Grube Leopold, Hörder Stamm-Prioriäten, 
eig Kattowitzer, König Wilhelm, Dortmunder Vorzug, Louise 
Tiefbau, Rheinische Stahlwerke, Bonifacius und Aplerbecker, Inowrazlaw 
war durch Abgaben erheblich gedrückt. Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 118,60 bez. u. Gd. Inländische Anlagewerthe gingen nur in 
unbedeutenden Summen um; 3½ procent. Reichsanleihen erholten 
sich um 0,10 Procent, Aprocentige Consols gaben 0,20 Procent nach. 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten vernachlässigt; 3- und 5procent. 
Oesterreichisch- Ungarische Staatsbahn - Prioritäten billiger offerirt. 
Russische Prioritäten zogen fast ausnahmslos an. Amerikaner gingen 
ziemlich lebhaft um, desgleichen Anatolier. 

- Berlim, 27. Januar. Produotenbörse. Unser heutiger Getreide- 
markt eröffnete matt mit neuerdings herabgesetzten Preisen, doch 
zeigte sich alsbald etwas Kauflust, namentlich für Weizen, deren Be- 
friedigung die Tendenz befestigte. Später aber gelangte doch 
das Angebot wieder zum Uebergewicht, und besonders wurde 
Roggen sehr entgegenkommend offerirt, so dass der Schluss für 
diesen Artikel 1 Mark niedriger ist als vorgestern. Weizen 
und Hafer notirten dagegen zuletzt gegen vorgestern nur wenig 
verändert. Der Effectivhandel verlief träge. Roggenmehl wurde billig er 

verkauft. Rüböl hat sich wenig verändert. Gek. 1300 Ctr. Spirit us 
war anfangs matt, blieb aber fester. Gek. 70er 30.000 Liter. 

y Weizen loco 185—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
April-Mai 200%, —202—201¼ M. bez., Mai-Juni’ 201½ —201½ —200½ 

Mark bez., Juni-Juli 200½—201½ —200½½ M. bez. — Roggen loco 

173—179 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, fein inl. 179 M. 
er Bahn bez., April-Mai 174—174½ —173½ Mark bez., Mai-Juni 1731/, 
is 172½—172½ M. bez, Juni-Juli 1721, —171½—171½ Mark bez. 

Mais loco 128—136 M. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


' April-Mai 114½—114½ M. bez., Mai-Juni 114% —114½ M. bez., Juni- 


Juli 115¾% M. bez., Juli-Aug. 116¼ M. bez. — Gerste loco 142—210 M. 
er 1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 163—180 M. per 1000 
ilo nach Qualität gefordert, mittel und guter ost- und west- 

preussischer 165—170: Mark, pommerscher, uckermärkischer und 

- mecklenburgischer 166—171 M., fein pommerscher, uckermärkischer 
und mecklenburgischer 173—178 M. ab Bahn bez., Jan. 1694, M. bez., 


.. April-Mai as m ODE M. bez., Mai-Juni 1621/,—163—1623/, Mark 


bez., Juni-Juli 1611,,—162—161?/; M. bez. — Erbsen. Kochwaare 165—210 
Mark per 1000 Kilo, Futterwaare 159 bis 164 Mark per 1000 Kilo nach 
Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 26,75—24,75 M. bez., Nr. 0: 
und 1: 24,00—21,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0: 25.75 bis 24,50 M. 
bez., Nr. O und 1: 24,00—23,00 M. bez., Januar und Januar-Februar 
24.00 —23,9 M. bez., April-Mai 24,10—24 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 
67,3 Mark bez., Januar 68 M. bez., Januar-Februar 66—65,9 M. bez., 
‘Februar-März 65,4 M. bez., April-Mai 63,8 M. bez. — Petroleum loco 25 
Mark bez. — Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 53,0 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 33,7 Mark bez., Januar 33—32,2—33 M. bez., April-Mai 33 
bis 33,3—33,7—33,6 Mark bez., Mai-Juni 33,7—34—33,9 Mark bez., 
Juni-Juli 34,3—34,5—34,4 M. bez., Juli-August 34,8—34,9 M. bez., 
August-September 35,1—35,3—35,2 M. bez. Die Regulirungspreise wur- 
den festgesetzt: für Rüböl auf 68 M. per 100 Kilo, für Spiritus (70er) 
auf 33,10 Mark. ; 
~ Arautenau, 27. Januar. [Garnmarkt.] Marktbesuch gut, Be- 
gehr normal, Preise unverändert. 
: Posen, 27. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 50, 90, 70er 
.81, 40. Matt. — Wetter: Regen, stürmisch. 
Hamburg. 27. Januar, Nachmittags. foo. Good average 
Santos per Januar 84½, per März 84½, per Mai 83½, per September 
83!/,. — Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 27. Januar. Java-Kaffee good ordinary 543],. 
7 Hiavre, 27. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per März 103,50, per Mai 103,50, per Septbr. 103,25. — Tendenz: Fest. 
"Paris, 27. Jan. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° behauptet, 
loco 28,75, weisser Zucker ruhig, per Januar 33,10, per Februar 33,25, 
per März-Juni 34, per Mai-August 34.60. 5 
Zuokormarkt. Hamburg, 27. Januar, 8 Uhr 8 Min. Abends. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 11,75, März 11,87, Mai 12,15, 
August 12,42, Oetbr.-Decbr. 12,17. — Tendenz: Stetig. i 
f London, 27. Januar, 11 Uhr 57 Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 88% per Januar 11, 8¼, per Januar-März 11, 8½, per April 
11, 10½½, per April-Juni 12, 03/4. à 
London, 27. Januar. „Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11/4, Fable: 
. Newyork, 25. Jan. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 51/4. 
Glasgow, 27. Januar. Roheisen. | 24. Januar. ; 27. Januar. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. { 59 Sh. 7 P.] 58 Sh. 11½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 

‚Berlin. 27. Januar. 3 Uhr 40 Min. (origos Origmal-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 2. 27. W. J 27. 

Berl. Handelsges. ult. 198 25201 25 86 50 86 25 
Disc.-Command. ult. 248 87 250 62 123 37128 — 
Oesterr. Gredt”. uh. 179 871180 12 173 50,174 75 
Franzosen ult. 97 25 93 62 94 75 94 75 
: 94 37 94 62 


80 50 

69 — 59 62 
Türkenloose . . ult. 82 50| 83 50 
Dresdener Bank. ult. 188 12 190 75 
Russ. Banknoten ult. 224 9 


l Cours vom 
Ostor,Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Egypter . ult. 
Italiener 
Lombarden ult. 


Harpener . . . ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Maimnz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. n 
Dux-Bodenbach..uit. 209 Ungar. Goldrente ult. 88 87 89 3 

Schweiz. Nrdostb.ult. 136 25 Warschau-Wien ult. 192 25/189 — 

Gelsenkirchen . .ult, 196 50201 75 | Hibernia. ......ult. 

Berlin, 27. Januar. (Schlusspvericht.) 
Cours vom 2. 27. Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Schwankend, Rüböl pr. 100 Kgr 
Loco) RE 185 bis 185 bic 
Still. 
Januar „„ 68 


200 — 200 — 
201 25 200 50 April-Mai 


225 — 
W. 


231 — 
27. 


Avril-Mai....... 201 50201 25 
Juni-q uli 
Roggen p. 1000 Kg. 
Verflauend. 

Leo) . . 178 bis 

5 179 — 

April-Mai . . 174 50 
Mai-Juni... . 173 75 
Juni-Juli 172 75 

Haier pr. 1000 Kgr. 

Loco). . 168 bis 163 bis 
180 — 180 — 

Abpril-Mai . 163 50/163 25 
Mai-Juni... -is 162 751162 75 

*) je nach Qualität. 


Spiritus 
173 bis] pr. 10 000 L.-pOt. 
179 — 
173 25 
172 50 Loco . 10 er 
171 50 Januar-Febr. . 70 er 
April-Mai . 7 
August-Sepfb. 
Loco 


— 


[Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 
infändiscne Fonds, 


Berlin, 27. Januar. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


Cours vom ER Cours vom 25. | 27. 
Galiz. Carl-Ludw.ult — — 81 -b. Reichs-Anl. 4% 107 40|107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 170 60:171 80] do. do. 33/9, 102 90,103 — 
Lübeck-Büchen .... 174 70/173 — | Posener Pfandbr. 4% 101 10101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 80/123 90] ao. do. 3½0% 99 30| 99 90 
Mecklenburger .... 168 201168 60 sisar. gen Ani. 106 70/106 50 
Mitteimeerbahn ult, 108 30/108 20 do. 3¼½% dto. 103 10/103 10 


159 50/158 — 
100 40 100 50 


do. Pr.-Anl. de 55 
do3¼ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 70 100 40 
do. Rentenbriefe. 104 10104 10 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 

do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische 


Warschau-Wien ult., 192 — 189 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau- Warschau. 62 —| 62 — 
Bank-Aotien. 
Bresi.Diseontobank. 113 10114 20 
do. Wechsierbank. 111 50112 20 
Deutsche Bank..... 179 30/180 — 
Diec.-Command. ult. 248 10 250 
Oest. Cred.- Anst. ult. 179 40 180 10 


Senles. Bankverein. 132 — 131 80 Egypter 4%ę ö j 94 60 94 90 
industrie-Besellsonaftzen. Italienische Rente.. 94 50| 94 60 
Archimedes 144 90,145 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte 227 — 227 — Mexikaner 96 40 96 70 
BoennmGusssthl.ult. 250 — 254 25 Oest. 4% Goldrente 95 10 95 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner —— — — ] do. 4½%0% Pavierr. 76 20 76 50 
ào. Eisenb. Wagenb. 174 50 174 70 do. 41/,%, Silderr. 76 50 76 70 
do. Pierdevann... 143 — 143 — do. 1860er Loose. 124 70 125 30 
ao. verein. Qelfabr. 96 =| 95 70 Poin. 5% Pfandbr.. 66 70| 66 60 
Cement Giesel. 149 — 1150 — ào. Liqu.-Pfandbr. 61 50 61 30 
Donnersmarekn, ult, 91 80! 92 70 Rum. 5% Staats-Obl. 98 10! 98 20 
Dortm. Union St.-Pr. 123 80:125 — | do. 6% do. do. 103 90 103 90 
Erümannsdrf. Spinn. 106 60106 70 Russ. 1880er Anieine 94 30 94 40 
Fraust. Zuckerfabrik 161 20 160 20 do. 1883er do. 113 70 113 80 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 20 174 50 do. 1889er ao. 94 50 94 40 
Hofm. Waggonfabrik 175 10175 10 do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 99 70 99 80 
Kattowitz. Bergb.-A. 144 — 145 20 do. Orzent-Anl. II. 70 50 70 40 
Kramsta Lernen- ind. 144 40 145 90 Sero. amort. Rente 84 10 84 10 
Laurahütte >. 173 80 173 50 Türkische Anleihe. 17 700 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 172 50 172 —| do. Loose 83 — 83 60 
Obschl. Cnamotte-F. 145 — 145 — do. Tabaks-Actien 103 20103 — 
do. Eisb.-Bed. 118 — 118 60 Ung. 4% Goidrente 88 70| 89 20 
do. Eisen-ind. 212 20 213 20 do, Papierrente .. 86 — 86 50 
do. Portl.-Cem. 140 — 140 — Banknoten. 

Oppein. Portl.-Cemt. 121 20122 70 Oest. Bankn. 100 El. 173 20173 25 
Redenhütte St.-Pr.. 129 — 130 —] Russ. Bann. 100 SR. 224 50 224 35 

do. Odlig. . . 115 — 115 — Wechsel, a 
Schlesischer Cement 197 — 197 90 Amsterdam 8 P... . 165 80 — — 
do. Dampf.-Comp. 119 70122 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 44½ — — 
do, Fenerversien. — =| — —| do, 1 „ 3M, 20% —— 
do. Zinkh. St.-Act. 195 — 196 40 f Paris 100 Fres. 8 T. 81 — — — 
do. St.-Pr.-A. 195 — 196 40| Wien 100 Fl. 8 T. 172 95 173 10 
Tarnowitzer Ac... . 29 70 — — f do. 100 Fl. 2 M. 171 800171 95 
do. 8t.-Pr.. 108 — 107 10 Warschau 1008 R8 T. 224 25 224 25 


Privas- Discon: 3¼½%, 


Stettin, 27. Januar. — Uhr — 
Cours vom 25. 27. Cours vom 25. 27. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Still. i 
Flau 1 . 67 50, 66 50 
April-Mai ...... 195 50 194 —| April- Mai 64 — 63 70 
Mai- Juni, . 196 — 194 50 Spiritu: 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L-pOt. * 
Flau. | LEROR. 50er 52 —! 51 80 
April-Mai 173 — 171 — Loco 70er 32 80 32 60 
Mai- Juni . . . 172 50 171 — Januar 70er — | — — 


12 25 12 25] Aoril-Mai.... 70 er 22 80| 32 80 


betroleum loco 
[Sehluss-Course.] Fest. 


Wien, 27. Januar. 


Cours vom 25. Si Cours vom 25. 27. 
Credit-Actien.. 324 — 324 25 Į Marknoten ......:. 57 80 57 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 217 25 4% ung. Golärente. 102 60 102 95 
Lomb. Eisend.. 138 25 137 65 Silder rente 88 65 88 55 
Galizier 187 75 187 — London 118 25118 15 
Napoleonsd'or 9 40 9 38 Ungar. Pavierrente. 99 40! 99 45 


Paris, 27. Januar. 3%, Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 
Italiener 93, 65. Staatsbahn 463, 75. Lombarden — —. 
Egypter 473, 12. 

Paris, 27. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


[Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 25. | 27. Cours vom 25. | 27. 
dproe. Rente. . 88 02; 87 82 Türken neue cons.. 17 90 17 85 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 75 —| 75 10 
5proc. Anl. v. 1872. 106 77| 106 85 Golärente österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente 93,70| 93 70 do. ungar.. 8806) 88 43 
Oesterr. St.-E.-A. 481 25 462 50 Egypter.......... 473 12 473 12 


London, 27. Januar. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 07. Schön. 


London, 27. Januar, Nachm. 4 Unr. [Scehlass- Course,] Platz- 


discont 43/, pCt. — Bankeinzahl. — Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Ruhig. [68 


urs vom 25. 27. Cours vom 25. 27. 
Consols p. October 973g | 974, |Silberrente «,...... 75 — | 75 — 
Preussische Consois 105 —|105 — Ungar. Golär. u... 87 — | 871, 
Ital. 5proç. Rente... 92% | 92% [Berlin ——— — 14 —— 
Lombarden 12 05) 12¼ [ Hamburg.. 
4% Russ. II. Ser. 1889 944, | 944, [Frankfurt 8. M..... — — | = — 
Sr 44 13 — — [Wien —— 
Türk. Anl., convert. 17% 17% l Paris. 
Unihieirte Egypter.. 934, 93 | Petersburg ........ — — . —— 


. Credit-Actien 279. 75, 
oldrente 89, —. Egypter 


(Schiussbericht.) Weizen 
en ioco —, per März 
ai 66, 60, per October 


8 
Frankfurt a. M., 27. Januar. Mitta 
Staatsbahn 196, —. Galizier --, —. Ungar. 
Fest. 
Köln, 27. Januar. [Getreide markt.] 
loco —, per März 20,55, per Mai 20, 80. — Rogi 
17, 30, per Mai 17, 40. — Rüböl loco —, per 
57, 40. — Hafer loco 16. t 
Hamburg. 27. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 186—200. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184—188, russ. ruhig, ioco 122—128. Rüböl fest, loco 69. 
— Spiritus ruhig, per Januar 213/4, per Januar-Februar 219), April- 
Mai 22, per Mai-Juni 221,,. Wetter: Stürmisch. ; ; 
Paris, 27. Januar. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Jan. 24, 10, per Febr. 24, 10, per März-Juni 24, 25, per 
Mai-Aug. 24, 35. Mehl trie; ver Jan. 52, 90, per Februar 52, 90, 
er Mürz-Juni 53, 60, per Mai-August 54,—. Rüböl matt, per Januar 
81. 75, per Februar 81, 50, per März-Juni 77, 75, per Mai-August 70, 25. 
Spiritus matt, per Januar 34, 50. per Februar 35, —, per Mürz-April 
36, —, per Mai-August 37, 25. Wetter: Bedeckt. j 
Amsterdam, 27. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 203, per Mai „ Roggen loco 
unverändert, per März 144, per Mai 146. — Rüböl loco 38, per Mai 35%, 
per Herbst 297/;. Raps per Frühjahr —, —. -~ 
London, 27, Januar. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
sehr träge, russischer, indischer ½ 1 sh niedriger wie letzte Woche. 
Mehl träge, Hafer kaum behauptet, Mais williger, Gerste stetig, Bohnen 
schwach, Erbsen stetiger, Stadtmehl 25—35½, fremdes 19—35. — 
Fremde Zufuhren: Weizen 40 262, Gerste 27 712, Hafer 50 678. 


* 


Liverpool, 27. Jan. aum wolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, 8882 für ion und Export 1000 Ballen. Fest. : 
Abendhörsen. 


Wien, 27. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
324, 25. Marknoten 57, 70. 4% Ungar. Goldrente 103, 27. Lombarden 
136, 75. Fest. 

Frankfart a. M., 27. Januar, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 280, 37, Staatsbahn 186, 75, Lombarden 118, 12, Laura 174, 90, 
Ungar. Goldrente 89, 40, Egypter 94, 75, Mainzer 120, 30. Fest. 

Hamburg, 27. Januar, 9 Uhr — Min. Abends. Februar-Course: 
Oredit-Actien „75, Lombarden 295, Mainzer 120,50, Lübeck-Büchener 
169, Disconto-Gesellschaft 247,25, Deutsche Bank 176,25, ig gen 
für Deut bland 161,50, Nordd. Bank 180,50, Laursbütte 174,95, Dort- 
munder 2 50, Lloyd 191,—, Russ. Noten 224,25. — 


Marktberichte. 


fettin 
Bebeltschen Heringen kat auch während der 


4 
W. Jan. ( Wochenbericht.) Heringe. as Geschäft in 
laden We 


Ernſt, Ida, k., 


— Stark, 


enden: Ruhig. | 


1 


oche an Umfang! 


. i 8 


gewonnen, und da auswärtige Käufer immer zahlreicher am Markte er 
scheinen, so darf in Kurzem auf eine günstige Gestaltung der Verhält 
nisse gerechnet werden. Preise sind unverändert. Crownfull nordische 
33½ M., Paf 34 M., Medium Fulls 21—25 M., Crownmatties 16—21 M., 
ungestempelte Matties 14—17 M. bez. und gef. — Fettheringe gehen 
gut ab und bedangen auch ferner für KKKK und KKK 29—31 M., 
kleinfallender KKK 23 bis 26 M., KK 19—22 M., K 14—18 M., MK 12 
bis 14 M. In Schwedischen Heringen fanden wiederum belangreiche 
Umsätze statt, doch sind Preise zum Theil etwas niedriger: Fulls 22 
bis 27 M., Medium Fulls 19—21 M., Matties 15—16 M., Ihlen 11—15 M. 
Sämmtliche Preise verstehen sich per unversteuerte Tonne, Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 15. bis 21. Januar 5431 Tonnen Heringe ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. bis 21. Januar 
11 796 Tonnen, Be 11002 Tonnen in 1889 bis zum 22. Januar, 
14651 To. in 1 bis zum 24. Januar und 13,543 To. in 1887 bis 
B. Januar. (Ostsee-Ztg.) 

„ Englisches Roheisen. Glasgow, 24. Jan. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Blöck 
in Breslau).] Auch heute haben wir wieder von einem weniger gün- 
stigen Markte zu berichten. Die Preise sämmtlicher Warrants-Gattungen 
zeigen neuerdings einen weiteren Preisfall. Starke Realisationen fanden 
statt, die andrerseits wieder von den Leerverkäufern zu umfangreichen 
Deckungen ihrer Engagements benutzt wurden, doch war beim heutigen 
Schluss der Börse das Angebot noch eher vorherrschend. — /n 
Warrants sckwanken zwischen 61 sh 1 d bis 59 sh 4%½ d bis 60 sh 
10 d Cassa, um heute ruhig à 59 sh 7½ d Cassa zu schliessen. — 
In Hematite Warrants fanden sehr ‚grosse Umsätze statt und waren 
die Preisschwankungen äusserst hepig zwischen 76 sh 1 d bis 72 sh 
6 d bis 76 sh 1 d Cassa, Schluss 73 sh 9 d Cassa. Das Geschäft in 
Nr. III Mbro. Warrants war unbedeutend, Preise schwankten zwischen 
60 sh und 57 sh 1 d Cassa, heutiger Schlusspreis 58 sh 3 d Cassa. — In 
Folge des anhaltenden Preisrückganges von Warrants zeigt sich auch 
weniger Kauflüst für Verschiffungseisen. — Die Fabrikanten halten 
aber noch fest auf ihren Preisen, da sie angeblich noch auf lüngere 
Zeit hinaus mit Aufträgen reichlich versehen sind. \ 

Bestände im Store..... 915 234 tons gegen 1033585 in 1889, 
Verschiffungen 6411 5 a 9399 „ „ 
Hochofen im Betrieb 88 „ er 9 

Im Schiffsbau ist es entschieden ruhiger geworden, und wenn auch 
die Mehrzahl der Werften noch bis gegen die Mitte des Jahres vollauf 
beschäftigt sind, so wurden in diesem Monat am Clyde doch keine 
nennenswerthen neue Aufträge gebucht. 

Middlesbro: Die Nachfrage vom Continent für Mbro.-flisen ist 
etwas lebhafter gewesen gegen die Vorwoche, doch sind Abschlüsse 
von Belang nur schwer durchzuführen, da die Fabrikanten nicht zu 
Concessionen geneigt sind. Der Preis von Nr. III g, m. b. in zweiter 
Hand wird gegenwärtig durch den Warrants-Preis bestimmt, soweit 
prompte Ablieferung in Frage kommt. — Für Frühjahr-Lieferung wird 
1 sh 6 d bis 2 sh 6 d per ton Prämie verlangt und stellt sich der 
Preis auf ca. 60—61 sh per ton f. o. b. 


Budapest, 27. Januar. [Wolle.] In der abgelaufenen Woche 
wurden circa 300 Mcetr. verkauft, bestehend aus besseren Einschuren 
zu 96—101 Fl., guten Gebirgszweischuren zu 76—77 Fl., Sandwollen 
zu 60 Fl., fehlerhafte -Bäcskaer zu 50 Fl. und Gerberwollen zu 50 Fl. 
Vom Staudesamte. 25/7. Januar. 

/ Aufgebote. 

Woitzeck, Paul, Poſtunterbeamter, k., Weißgerberg. 2, 

chweidnitzerſtr. 31. — Binder, Adolf, Bureau⸗Aſſiſtent, 
ev., Goldene Radegaſſe 11, Schölzel, Marie, k., ebenda. — Hindemith, 
Auguſt, Tiſchler, k., Schießwerderſtr. 69, Wolframm, Ottilie, ev., ebenda. 
— Paul, Guitav, Brauer, k., Kupferſchmiedeſtr. 32, Märke, Marie, k., 
ebenda. — Mludek, Albert, Schneidergeſelle, k., Kupferſchmiedeſtraße 17 
Anton, Anna, k., Leſſingſtraße 4. 

Sterbefälle. 
Standesamt I. Teichelmann, Dorothea, Stickerin, 65 J. — Stübuer, 
Margarethe, T. d. Tuchmachermſtrs. Emil, 4 M. — Gründler, Pauline, 
eb. Gründler, Förſterwittwe, 73 J. — Dyhrenfurtl,, Amalie, geb. Ger- 
ard, Kaufmannwittwe, 83 A — Gröger, Elſe, T. b. Schneidermeiſter 
Alois, 4 ton? ugufte, geb. Wolf, eram. Loc izerfyalt, 
319. — er, Elifabeth, geb. Urbanski, Ai * 
ermann, S. d. Telegraphenleit⸗ „ 10 M. — Langer, 
ichard, Arbeiter, 74 J. — London, Auguſt, Ladirer, 52 J. — Hahn, 
ee A Rickert, Kaufmannwittwe, 86 J. — Engel, Wilh., ehem. 
adiver, A 

Standesamt II. Reimann, Roſina, geb. Rösner, Arbeiterwwe., 63 J. 
— Hoppe, Helene, T. d. Bäckermſtrs. Robert, 8 M. — Hertel, Hilgerus, 
Architekt, 58 J. — Weigelt, Joſefa, geb. Brehmer, Schaffnerfrau, 47 J. 
— Leuſchner, Anna, T. d. Oberrangirers Hermann, 2 St. — Kerbler, 
Auguſte, geb. Fielitz, Chauſſeegeldeinnehmerwittwe, 87 J. — Wilnich, 
Anton, 8 54 J. — Heſſe, Clara, 18 J. — Hirſchberg, 
Rudolf, S. d. . m e Albert, 2 J. — Ilgner, Hermann, 
Maurermeiſter, 43 ska, Alfred, S. d. Rangirers Gottlieb, 8 M. 
einrich, S. d. Kutſchers Bruno, 10 W. — Neugebaner, 
Anna, geb. Mikaſch, Arbeiterfrau, 39 J. — Adler, Auguſt, Dienſtmann, 
J. — Tilluer, Sufanna, geb. Wuttke, Kretſchmerwitkwe, 84 J. — Ill⸗ 
mann, Mar, S. d. Schloſſers Franz, 1 J. — Bartſch, Ernſt, Muſiker, 
34 J. — Alexander, Alice, T. d. Kaufmanns Otto, 7 J. — Jante, 
Juliane, geb. Ludwig, Schönfärberwittwe, 69 J i 


Anwendung von Sulfonal bei Influenza⸗ 
Erkrankungen. 


Zur Bekämpfung der ſymptomatiſchen Erſcheinungen der Influenza hat 
ſich nach vorliegenden Erfahrungen deutſcher bedeutender Kliniker bei den 
nicht nur durch Schlafloſigkeit, ſondern auch nervöſes Unbehagen und 
Kopfſchmerz entſtebenden Störungen des Nervenſyſtems die Darreichung 
von Sulfonal als febr wirkſam erwieſen. 

Beſonders bewährt ſich die Anwendung mehrerer kleinerer Doſen während 
der Tagesſtunden. Die Wirkſamkeit dieſer Art der Darreichung haben zahl⸗ 
reiche Ye während der Zeit der Influenza gerade an ſich ſelbſt erprobt. 

Da Schlafloſigkeit in dieſer Krankheit ein mir charakteriſtiſches Symptom, 
und ein kritiſcher Schlaf für den günſtigen Verlauf häufig maßgebend iſt, 
erſcheint ein Mittel, welches ſich zur Beruhigung des Nervenſyſtems und für 
die Abkürzung der großen Schlaffheit während der Reconvalescenz⸗Periode 
als beſonders nützlich erwieſen hat, von nicht zu unterſchätzendem Werthe. 

Im Gegenſatz zu allen anderen, den Schlaf geradezu erzwingeuden und 
mit der Zeit nachtheilig wirkenden Mitteln (Morphium u. er it Sulfonal 
dasjenige Medicament, welches das Bepfürfuiß nach Schlaf in gefälliger 
Weiſe langſam herbeiführt und fein Gebrauch ein 8 

Aus dieſen Gründen, dann aber hauptſächlich, um die durch Schlafloſig⸗ 
keit erzeugte ſo ſtörende Verzögerung der Reconvalescenz abzukürzen und 
den damit verknüpften, oft nicht ungefährlichen Folge⸗Erſcheinungen (Lungen⸗ 
entzündungen) vorzubeugen, empfiehlt ſich der Gebrauch des Sulfonals 
in kleineren Doſen. [1940] 

Erwachſene Perſonen nehmen Zmal täglich je / bis ½ Gramm 
mit einer Taſſe warmer Flüſſigrelk. 


Deutſchfreiſinnige Partei. 


Unſer Wahl⸗Burecan 
befindet fih Mende's Hotel, am Magdalenenplatz 11, und iſt 
von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr Abends geöffnet. Partei⸗ 


Standesamt 


genoſſen, welche uns in der Agitation unterſtützen wollen, bitten wir, 


Wahlbureau niederzulegen. [1182] 


©. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Director 
Breslan, Schednißerſraße 47, 
empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
2 dee Cultur, auf Wunſch mit den jetzt fo 
beliebten Orchideen. ! 
Auswärtige t e werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 1 
Fernſprechſtelle 890, 


ihre Adreſſe im 


S 


Zweite Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 28. Sanur 1890. 


Er Mamamia IF Lampen i 


mit nur 
Say 30. Januar 1890, Abends 8˙½ Uhr, hellleuchtenden Brennern. 
im Saale „Goldener Zepter“, Kloſterſtraße 16. N m. Zug u. Gegengewicht v. 5, 00 M. an 
agesordnung: 1) Mittheilungen. 2) Anſprache des Herrn 21357 


Banre Geldgewinne über 27,400,000 Mk. EM 


Schloßfteiheit- Lotterie. 


eng nne 1 600,000 Mk., 3 & 500,000 Mk., 
400,000 Mk., 5 >< 300,000 Mk., 6 * 200,000 Mk., 6 >< 150,000 Mk., 
16 x 100,000 Mk., 30 x 50,000 Mk., 15 x 40,000 Mk., 
20 >< 30,000 Mk., 36 > 25,000 a 80 > 20,000 ME. 


do. ohne Zug m. Blitz-Brennern, 8,75 „„ 


ERS t ee 3) Fragekaſten. TA 200.>< 1 10,000 D Tischlampen, galvanisirt 5 -x ARE 
_ Säfte wiltonmen Der Bortend. O riginallooſe: auje a ne en e 


Kronen für Salons und A 
Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc. 


in grosser Auswahl. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Jeitgeſchäfte in Getreide und Spiritus 


an der 


Berliner Börſe 


e ich zu den conlanteſten Bedingungen aus. nee i aa 


für alle 5 Klaſſen / à 212, ½ à 106, ½ à 53, ½ à 26½ Mt. 
$ K 1 * 1 à 10.60 Mk., 1 à 530 ME, 
Antheile:“ en 138 M 
für alle 5 Klaſſen ½ à 106 Mk., ½ à 95 a 1 1 a 26½ Mk., 
tig à 131, Mk., ½ à 6%, NM 
Um Porto zu erſparen, empfiehlt es ſich, ale Klaſſen voraus⸗ 
zubezahlen. 8 möglichſt ſofort erbeten. Für 00 und 
Liſte 30 Pf. extra. [1291] 


Robert Arndt, Breslau, Schloß⸗ Oble4, 


gegenüber der Ab von Richter. 


erweiſen ſich vorzugs⸗ 

vi Influenza Epidemien e, rar, 

Sodener Mineral- Pastillen als ein ausgezeichnetes Linderungs- | führ 

mittel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch ſie die Heftigkeit der tägliche Marktberichte aph j = gratis und franco [48 
5 Affectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr be: Getreide⸗ 

ünſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung gewährt. Julius Jose r. Geſchäft 

fay ' Sodener Mineral⸗Paſtillen find in allen Apotheken und Droguen 3 Commiſſious⸗Geſchäft. 

5 Pf. zu ana en. 479) Berlin N., h JF: comin 22. 


Verein reiſender Kaufleute, Breslau. 
Hierdurch bringen wir den Abſchlußt der Jahresrechnung von 1889 


Die ſonſt übliche 
Gewinnproviſion 
ETbebe ich nicht. 


1SI.R gl. Preuß. Staals⸗Lotterie 


le vom 14. Jau. bis 1. Febr. 1890. 
Hierzu empfehle und verſende Antheile auf 


Originallooſe 2 - - m- 
Originallooſe osne nasgase 14 40 a. 


Mit Gewinn ezogene Looſe, auch nicht bei mir gekaufte, nehme 
10 i in Zahlung Ei tauſche diefe gegen noch nicht gezogene während 
er uc bung um. Die Gewinnlooſe gebe ich nach beendeter Are 
zurück. 


Robert Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Künfthandlung von Richter. 
Beſtellungen lin Looſe der 


erliner Schloßfreiheits⸗Lotterie 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


e 


PAE UN EEEE eee 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Jenny mit dem 
Herrn Herrmann Jaffré in Krotoschin erlauben wir uns 


zur allgemeinen all) der Mitglieder. 


hierdurch ergebenst anzuzeigen. 11343] ber 1888. RN een y - P M. 5315,81. 
Militsch i. Schl., im J 1890. Einnahme im Jahre 1889 an Zinſen 
* 8 und 3 EL TE M. 974,00. 
Moritz Goldmann und Frau ° Ausnabe in derjeiben Zeit einjelichlich 
Johanna, geb. Cohn. ne luterſtützungen 540,30. 
Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben [1910] mithin Ueberſch ie „433,70. 
2 . a. H. a. H. und auswärtigen Inactiven von dem am 22. d. M. 5 — Te 
i ie 90 d tige Beſtand au. M 574981. 
Jenny Goldmann, erfolgten Ableben ihres lieben a. H. 11339] e 5 ny 8 1 aif Der Vorſtand. 
n Julius Gross, Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 
Mititsch, a Krotoschin. ee) verbunden wit Laboratorium für Zahnersatz ete. 
Rector der höheren Bürgerschule zu Görlitz, unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. I, „Kornecke“. 
CCC geziemend in Kenntniss zu setzen. Jahresabonnement anf zahuärztliche Behandlung 1. Beaufsichtigung. 
e ge l 1 für Schüler u. Schülerinnen. Näheres Prospect. der gratis zu haben ist. 


Die B. B. Arminia. 
; LA: 
Erdmann Flieger, stud. med, 
x X 


Sprechstunden: Vormittag 8—9½ Uhr, Nachmittag 2—3 u. 5—6 Uhr. 
Meine Privatsprechstunden halte ich jetzt Vm. 91, — 1217, Uhr, Nm.3—5 Uhr. 


Zahn-Arzt Bandmann, "Rath" 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Hermann Liepmann in Breslau 
* beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. [1913] 
Fraustadt, den 26. Januar 1890. 

Nathan Cohn und Frau, geb. Fuchs. 


In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


75 n * D N. S E y p ; 2 i 
cee ee e V Stolls Obſtbaulehre. 

Hermine Nike, ht, Zahn Arzt Nenftadt und Frau F t1909) Jlinjriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 
geb. Beckma W Adel geb. Ban“ 8 5 „A 1 1 € €e Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, 1 — — 


——— bi 


und Landwirte empfehlenswert. 


Vermähl 1 
e r Vorrätig in allen Buchhandlungen. Fg: 


25. Januar 1200, 8 pr : m ya Up 
N eni ittag 2 r ver 
ſchled nach Fangen, ſchweren 
eiden mein inniggeliebter Bater 


Hirſch Loewenſtein, 
im Alter von 77½ Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Hedwig Loeweunſtein. 
Trauerhaus: Trinitasſtr. 5. 


Beerdigung: Mittwoch, a 
29., Nachm. 3 Uhr. (1941) 


ist nicht mehr! 

Ein grausames Geschick entriss sie uns gestera Nachmittag 
nach viorzehntägigem Leiden im Alter von 7 Jahren. 

Breslau, den 27. Januar 1890. 

Otto Alexander und Frau 
Marie, geb. Gallinek. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 28. Januar, Nachmittag 

3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes statt, 


Erkner, 


erfreut Piss N 
Albert Friedmann 
u. Frau Eva, geb. Kaliski. 
Glatz, 25. Januar 1890. 
Die e glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Adolph Bromberg u. Frau 
Margarete, geb. Schönfeld. 
„Cottbus, 26. Januar 1890. 


gedlegene Fesigeschenkef Masken-Costüme 
zu bedeutend er müssigten 
Preisen in tadellosen 


Exemplaren. [1323] 
Die Hohenzollern 
und das deutsche Vaterland. 
Von Graf Stillfried - Alcantära 
und Professor Kugler, 
Folio in Prachtband. 
Statt 70 Mark nur 40 Mark. 
Fedor von Köppen. 
Die Hohenzollern 
und das Reich. 

4 elegante Prachtbände. 
Statt 44 Mark nur 20 Mark. 
Die Säugethiere 
in Wort und Bild. 
Von Carl Vogt und Fr. Specht. 
Prachtband. Folio, Dlustr, 
Statt 45 Mark nur 25 Mark. 
Meyer's Handlexikon. 
Neueste Ausgabe. 

In 1 eleg. Halbfranzband. 
Statt 15 Mark nur 12 Mark. 


Buchhandlung 


IH. Scholtz 


in Breslau, 


Stadttheater. 


für Damen, [1942] 
hochelegaut, 
billigſt zu verleihen 


Neuſcheſtr. 67. 
Geschw. Schalscha, 


Special⸗Atelier 
fär Teimas Damen⸗Putz. 


Heute früh 6 Uhr starb nach achttägigem, schweren Leiden 
unser guter, theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Brauereibesitzer 1318] 


Richard Rother, 


im Alter von 37 Jahren und 8 Monaten. Diesen unersetzlichen 
Verlust zeigen tief erschüttert an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neurode, den 25. Januar 1890. à 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. M., Vormittags 
9 Uhr, statt. 


Nach längeren Leiden entschlief heute sanft unser theurer, 
innigst geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgross- 
vater, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Rafal Sachs, 


im Alter von 81 Jahren. [481] 
Schmerzerfüllt theilen wir dies Verwandten und Freunden 
mit und bitten um stille Theilnahme. 


Kalisch, den 25. Januar 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


8 Thee 


Souchong, Pecco, RR 
1 0 05 in vorzitglichen 5 
1,60, 2,00, 2,40, 3,00, 3,50, 
4,00, 4,50, 5,00 bis 6 Mark. 
3 Pfd. nach allen Poſtauſtaltenf franco 
Großes Lager 
von Chocolade, Cacao, Bisenits. 


Holländische 
kKaffee-Lagerei 


Gustav Wolf, 


Breslau, Carlsſtr. 11 
2 und Schloßohle 18. S 


Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere inniggeliebte Mutter, 
die verw. Buchdruckereibesitzer 


Amalie Hoffmann, 
geb. Liebich, 


im Alter von 70 Jahren. [1317] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Heute verschied sanft Herr 


Rafal Sachs in Kalisch 


im ehrenvollen Alter von 81 Jahren, 


Ww w 


M. Glücksman, 


Goldene Radegasse 2 
Fleischerei u.Wurstfabrik 


empfiehlt 
seine anerkannt besten 


Fleisch- 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 
Heut wieder die so beliebten 


Lungenwürstchen. 


Wiener u. Strassburger 
Würstehen, 
Knoblauehuurst. 

Salamiwurst. 

HT. rohe Günsewurst, 
&änseleberwurst, 
T. Cervelatwurst 
und Rauchfleisch, 

sowie alle Sorten 


fl. Aufschnitt 


zu (051 
tagesgemäss billigen Preisen. 


Er war mir während 25 Jahren ein gütiger Chef, ein Muster 
eines biederen und rechtschaffenen Kaufmanns; sein Andenken 
wird dauernd in mir fortleben, (480 

Lodz, den 25. Januar 1890. 


Heinrich Lowenberg. 


Speclalitäten 


50 Pfg.- Uu. 3 Mk. 


Verkauf 
empfiehlt 


P. Spandow, 
Berlin S., 
Brandenburgerstrasse 7; 
Engros-Lager 
in Bazar-Artikel, 
Illustr. Preisliste frco. 


ee 
Zu Teſtlichkeiten 


werden W. Stühle u. Klapptiſche 
zu billigen n verliehen 
Reuſcheſtraßſe 39, I. Et., ee 
Carlsſtraße 30. [1425] 


die trauernden Kinder. 
Namslau, den 24. Januar 1890. 
Beerdigung: Dinstag, den 28. Januar, Nachmittag 2 Uhr, 


Am 25. d. Mts. verschied sanft unser hochverehrter Chef, 


Herr 


Rafal Sachs in Kalisch, 


im ehrenvollen Alter von 81 Jahren. 


Er war uns ein leuchtendes Vorbild von kaufmännischer 
Umsicht und Ehrenhaftigkeit, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. [482] 


Das Handlungspersonal der Firmen: 


Rafal Sachs, Kalisch, 
Rafal Sachs, Lodz. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig: 
Poſtbuch 


Gebrauch für das Publikum in Breslau. 


Mit einem Lageplan des neuen Haupt⸗Poſtgebäudes. 
ach amtlichen Materialien bearbeitet. 


Preis 40 Pf. 
Breslau, im Januar 1890. 


E. Morgenstern, Alexanderſtraße 38. 


Artikel vorzgl. Qual. 
Gummi- empf; billigſt, Breil: 
rat. G. Band, Berlin, 


rieſenſtr. 24. [047] 


) 
3 


| 
| 
I 
i 
J 
) 
8 


Stadt- Theater. 


instag. (Kleine Preiſe. un Nur — Nur 
Tuben] mar | Schlossfreiheit- Geld-Lotterie. | ==- 
Phantaſtiſches Volksſchauſpiel in Gewinne. ) * Gewinne. 


2 Abtheilungen von Otto Devrient. 

Mittwoch. „Templer und Jüdin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zügen von H. Marſchner. 


Lobe - Theater.; 


Dinstag und Mittwoch: 
„Die Ehre.“ Anfang 7 Uhr. 


Residenz-Theater. & 


Dinstag und Mittwoch: Si 
„Die drei Grazien.“ 


Heute Abend um 7½ Uhr im 
Musiksaal der Königl. Universität: 
Reuter-Vorlesung 


(die letzte in dies. u: 


In 5 Klassen. Ziehung I. Klasse 17. März cr. 


maunt- (1x600,000. 500,000. 400,000. 300,000 M. 
meena: 17x 200,000. 150,000. 17x 100,000. 50, 000 M. 
rener: (140, 000. 20x30,000. 25, 000. 0 20, 000 M. etc.etc. 


Hierzu empfehlen gegen sofortige Baarzahlung Originalloese wie Antheile an solchen, lieferbar sofort bei Erscheinen. 
1 


Original-Loose eM a M e. M 
Antheil-Loose e A 3 . 1 


bie Erneuerungsheträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben. ug 


Um unserer werthen Kundschaſt Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehlen wir Antheill-Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig und im 
Voraus zu bezahlen, für welche wir im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen die im Voraus bezahlte Einlage der folgenden Klassen bei Erhebung des Gewinnes 


zurückvergüten. y, 1 1 "ie 492 — 
Preis der Voll-Loose —— e e 
Die Bestellungen der Loose werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt. Die Loose kommen sofort nach Erscheinen zum Versandt. 
jeder Bestellung, welche nur durch Postauweisung erbitten, sind für jede Liste 20 Pf. u. für Porto 10 Pf. (für Einschreiben 20 Pf.) extra beizufügen. eg 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. Hauptgewinne: 50,000 Mk. etc. baar. 


Ziehung: 12.—14. Februar er. Originalloose a 3 M. 15 Pf. 10 Sick. 30 Mk. ½ Anth. 1% Mk. 10 Stck, 16 Mk. Porto u. Liste 25 Pf. extra. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Oscar Bräuer & Co., en Pe 7295. , Lotterlebräuer Berlin 


und Breslau, Ring 44. Fernsprech-Anschluss 958. Telegramm-Adresse: Bräuer Comp. Breslau. 


Weberbauers Local, 


11791 


von 
Georg Riemenschneider. 

(Festungstid. Läuschen. Stromtid.) 
Bitiets à 1 Mark, für Schüler å 

50 Pf. sind in den Musikalienhand- 


Donnerstag, d. 30. Januar c., 
Abends 7½ Uhr, 
im. grossen Saale der 


neuen Börse: 


Lieder - Aben 
Scheidemantel, 


unter er Herrn 


Zur gefälligen Beachtung. 
Die Plättauſtalt Chriſtophori⸗ 
platz 7 nimmt jede Art Wäſche an u. 


| t jebe Art Mc zur Erweiterung der Kundenkreise 
leiftet Garantie für gute Plätterei. n 

ine geübte Namenſtickeri ressen sowie Entnahme von Bezugsquellen liefere aus allen Branchen 

Ei 125 — — . . s und Berufsständen Deutschlands und des Auslandes. 3 Pfennig 


dem Haufe febr billig z. ſticken. Off. Vergütung für jede unbestellbare Adresse. Katalog gratis. 


St. 11 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. s x 
Inet. guie Penfion fab. inima ROBERT TESSMER, Adressenverlag, Berlin SW., Kommandantenstr. 89. 


e 5 Zwingerstrasse. 
Mueller-Reuter z Photogr. 
Programın, 


1) a. Andenken, b. Wann der We- 
muth, e. Der Kuss. Beethoven. f 

2): a. Nachtstück, b. An die Leyer, 
e. Sei mir gegrüsst. Schubert. 

3) Clavier-Solo. 

4)‘ a. Schöne Wiege meiner Leiden, 
b. In der Fremde, c. Intermezzo, 
d:SehöneFremde, e. Mondnacht; 
f. Frühlingsnacht, Schumann. 

5) a. Lieber Schatz, sei wieder gut | — 
mir, b. StilleSicherheit, c. ge. 
nesnng. Franz. 

6) a. Wie Lenzes.Häuch hast Du 
mich. stets erquickt, b. Am 
Ufer des Flusses, des Manzanares. 
Jensen. + 

9 Glaviersolo. 

9 


Jubil.-Ausstellung, 
geöffnet von 10 bis3 und von 
5 bis 8 Uhr. Entrée 50 Pfg., 
10 Bill. f. Fam. u. Vereine 4 M. 
bei Theodor Lichtenberg. 
Heute Abend 6 Uhr sachver- 
ständige Führung durch die 
Ausstellung. {052} 


. — 
Poliklinik 
für nübemittelte Nervenkrauke 
von 9—10 Uhr Vormittags. 
Privatſprechſtunden wie bisher 
von 10—12 und 2—4 Uhr. 


Dr. Mayerhausen, 


Muſenmplatz 8. [0238] 


Für Hautkranle ıc. 


Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
11) a. Vor meinem Auge wird es — Eruſtſtr. 6 0 57 j 
klar, b. Wir hielten uns um- 


. d 
schlungen. Müller-Reuter. Dr. Karl Weisz, 


Der Concertflügel ist aus dem Ma- in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
gazin des Hrn. @rosspieiseh. | zA mn 


N irte Billets å 4, 3 und “ j aP OA geb. 
SW. Stehplätze ài M. in der Frau CI, Regel, au, 
Schletter’schen [omr für Samen und sinder), 
unkeruſt. 35, ſchrgüb. Perini's Fond. : 


Buchhandlung $ 1 anſt alleinſt. Frau bittet um ein] 


(Franck & Welgert), Darlehn von 100 M. gegen ſicheres 
Schweidnitzerstr. 16/18: Unterpfand. Off. u. T. 18 bauptpoſtl.] 


Teltsarten z Heirathl eiche 
Zeltgarten. £ Damen 
Auftreten: Mayos-Troupe, 
Rollſchuhläufer⸗ 
Luppu-Troupe, Luftvoltigeure, 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
2 Schweſtern Fris. Lamarque, 
9 Mr. Bellini, 
ongleur, Herr Simon Stein, 
Geſangs⸗Improviſator, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗Humo⸗ 
vrijt, Fräuls. Rosse, Antonie, 
und Steinow, Sängerinnen. 
Anjang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Herr bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
6 In höchst eleg. Einband und gans neuer Ausstattung. 
5 Mark. 6911] 


Aus der Fraenckel'ſcen Stiftung zur Beförderung 
der Künſte und Handwerke ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 

1, Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der koͤnig⸗ 
lichen techniſchen Hochſchule zu Berlin. 

2. Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuche derſelben 
Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſen. 

3. Ein Stipendium von 600 Mark zur hoheren Ausbildung 
in der Maſchinenkunſt. 

4. Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der König: 
lichen Akademie der Künſte in Berlin. 

5. Stipendium zum Beſuch der Fachklaſſen und Gewerbe: 
ſchulen, ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 
; Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzu⸗ 
reichen. i 1131421 
15 Auch konnen vom 1. April cr. ab wieder einige 
A ,„Fraenckel'ſche Freiſtellen“ an der hieſigen königlichen 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Re- 
ligion aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 


Breslau, den 27. Januar 1890. 


Das Curatorium der Commerzienrath 
Fraenckerſchen Stiftungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Hotel 


Stadt Warschau 
(Kreuzburg, Oberſchleſien) 


í * 1890 übernommen und empfehle daſſelbe 
ind ehe nr Heben en. aufs Vortheilbafteſte. 
= eu A Betten. Hotelm n b . 
; 9 — mit Landsberg O.⸗S. durch Poftpalteret A. 2 
Hochachtungsvoll und ergebenft 


Aug. Hirsch, 


üher Oberkellner in Waldenburg i. Schl., 
ie Hotel ſchw. Noß. 


Herbstnacht. Lassen. 
a. Am Seegestade, b. Tausend - 
mal hab! ich geschworen. 
Brahms. 

10) Tragödie. Rubinstein. 


Paris. Goldene Medaillen. Gent. 


Quelle 
Fürstenbrunn. 


Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. 
Zu Feſtlichkeiten beſonders empfohlen 
in Berlin mit ſenſationellem Erfolge 
eingeführt. A — A 
g rivate 20 Flaſchen für Mk. 3, 
ö Haus zu A durch das 


und folide. 12) 


eee Beanſprucht wird ein j. Mädchen x 
DOOQOTORBROUUOQOO Br i a : 
6 aus hochachtbarer Familie mit einem] 


Victoria-Theater. 0 Vermögen von 20—30 Mille Mark. # 


Frankfurt a. M., Berlin, München, Hamburg. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a: M. 
Die unter königl. ital. Staatsoontrolle stehenden 


Dessert- und Rrankenweine 


anden durch die dem verordnenden Arzte gebotenen Garantieen § 


Offerten auf dieſes ernſt gemeinte]! 
(Simmenauer Garten.) Geſuch beliebe man in der Exped. 
Täglich: [1349] 


der Bresl. Ztg. unter „Fortuna 8“ 
pecialitäten -Vorstellun niederzuleg. -Discretion Ehrenſache.] 
und Concert 


mit wechſelndem Programm. Heirath ! 


Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6½ = 


se 60 Pf., Selbitit. anſehnl. Hamburger Kauf-] immer grössere Beachtung und können u. A. von der unten ver- n 
Entrée 60 Pf., Neferv. laß 1 M. mann, 27 J., gute Familie, Sir., neu,]? zeichneten Firma bezogen werden, woselbst ausführliche Preis- Pi z 
80s 8 f junge Dame, anſehnlich, listen en sind. en: cn te ir Talkaycı) 8 = 
2 22 | wirthichaftlih, Mitgift ca. 40,000 M., No. 22 Malvasia, weiss (hochſein, mittelsüss, Ersatz . = © 
000000009000000000003 —— zu helrathen. Eltern oder s 23 ——— weiss (fein, süss, etwas Moscateller-Geschmack, $ = 3 
sE „ 9 | Vormünder werden gebeten, ver: Ersatz für Tokayer). : ö = $ 
' Liebich’s Etablissement z trauensvoll Offerten sub H. 2 2741 24 Moscato extra, weiss (sehr fein, voll und süss, etwas — m 
Se Heute: [1340] 3 jan Rudolf Mofje, Hamburg, zur] Moscateller-Geschmack, Ersatz für Tokayer). =z S = 
Lei iger Sänger Beförderung einzuſ. Discretion gez |} W Marsala, weiss (lüchtig, sehr angenehm, rein- { e 8 
4 ; SUR geben u. verlangt. Gewerbl. Ver⸗ 26 do. “veoohlo schmeckend, Ersatz für Madeira oder 5 2 
è (Näheres die Plakate.) mittler ausgeſchloſſen. [488] 27 do. extra S EEEE 2 2 
r ETS * ana j 4 
2909000000000009 09 Für eine — — 8 28 Amarena, roth Í a ee ee 8 8 8 
Ä e ; aus alter hochachtbarer jüd. Familie | f f shininhaltig). — 
ee e rois (mitelsie, etwas eiaa Sor „Ei [= a. 
Erziehung ſowohl im Haushalt wie 30 Vermonth . Mahlzeiten. da es den Appetit befördert 2 — 
Ah im Geſchäft, mit einer Mitgift von 31 do. oxtra und erwärmt ohne zu erhitzen). & = . 
Bar 5000—6000 Mark, ſuche als naher Ce 3 
ti jeueral: | Verwandter einen jungen Mann od. 7 


a 

nur aus Wein gebrannt, ohne 

jeden Zusatz von Essenz, 4 
Alkohol oder Zucker. 


verfammlung im „König von 


2 Wit 1930 
Ungarn“, Biſchofſtraße. Wittwe. als l 1 


hofitraße. 11324) ARE”. Sehensgefähtten. wa |} 
Verein Zur Förderung M. T. ee Oses fma ; Ferner ganz besonders empfohlen für 


Discrelion ſelbſtredend. Blutarme und Schwächliche 


à in 1 14 . P ETF TEE EBENE y 
der jüd. Litter atur. Für eine auswärtige, wirthichaftlihe . No. 9 Castelli Romani rosso, roth r theure Weine für 


32 Cognao veoohlo 
33 


dieselben sind ausschliesslich $ 
do. extra veoohio | 


Mittwoch, den 29. d. M., Abende] O und hochgebildete junge Dame, | (eisenhaltig. angenehm herbe) ne- PTa 
8, Uhr, im Hôtel zum „Weissen | ſtreng mof. erzogen, wird bei 15- bis 18 Castolli Romani Blanco, Sen Blutarme ee 3 
Storch“, Wallstr. 13, Vortrag des 20,000 Mark Mitgift von Verwandten (eisenhaltig, ziemlich kräftig) Pr - 
Herrn Dr. Leopold Goldhammer:f eine paſſende Partie direct gez 17 Corona Elbana, roth (eisenhaltig, sehr alt). 


Fe, Ne Be e sat new Morello wjt Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27 in Breslau. 
3 - Pe? e 


Fleisch» Extrakte und 
Panaya=»Fileisch»-Pep?ton. 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


Freunde.“ Damen und Herren als] 8. W. 15 Exped. der Brest. Ztg. 
Gäste willkommen, 11336) 1 Discretion ſelbſtverſtändlich. e 


sg 


NN 


Plan der Groessen Geld- Lotterie 


für Niederlegung der Schlossfreiheit in Berlin (nur einmalige Lotterie, eingetheilt in 5 Klassen). 


. Uu. Ziehung 17. März 1890. I. Kl. Ziehung 14. April 1890. | Mi. Ki. Ziehung 12. Mai 1890. 1V. Kl. Ziehung 9. Juni 1890. V. Kl. Ziehung 7. Juli 1890. 
1 à M. 500000 M. 500 000 1 à M. 300000 M. 300 000 1 à M. 300000 = M. 300000| 1 4 M. 500000 = M. 300 00 1 à M. 600000 =m. 600.000 | 
13 „ 400000 = „ 400 000 là 400000 = 400 000 1.& „ 50000 = „ 500.000 
EAn Bon Soim 10» . mie 12 7 Soc = Tim) Lin mm: Mi 
: v5 * u) 9a 2 
N 1& „ 100 000 = „ 100 00 1 & „ 100000 „ 100 00% 1 a „ 20000 = „ 200.009 32 „ 200000 „ 900005 
3% 500 as — — 2 à „ 10000 = „ 200 4 „ 150 000 = 
E ⁵ VA An 50000 = 10 EA 50000 = — 200 000 10& „ 100000 = „ 1000000 
WA» 4000 =, 2000! 4à „ %%% = „1000| 4 „ 25000 =, 1000| g, „ 25000 — , 20000; 10 4 „ 40000 = „ 1000000 
wa) u — 10 à „ 20000 = „200000 10 à „ 20000 = „ 200000| 15 à „ 20000 = „30000 10 4 „ 30000 = „ 300000 
15 3 „ 20000 = 300 000 200 000 40 è „ 10000 = „ 400 00% 20 » 2500 = , 500 000 
88 10000 400 000 20 3 „ 10000 = „ 200 00% 20 à „ 1000 „ 60 à „ 5000 „ 200 000, in 20000 = „ 600 000 
» > — 
100 5 „ — — 40 à „ 5000 = „ 200 000 40 à „ 5000 = „ 200 000 100 à „ 300 = „ 300.000 8 
200 à „ 2000 „ 400000 100 à 2000 „ 200 000 100 à „ 2000 = „ 200 000 200 & „ 2000 = „ 400 000 200 3 „ 3000 = „ 600000 
500 3 „ 1000 = 300 600 n | IO à „ 1000 = „300000| 500 à 2000 = » 1009000 
PEIE, 200 àù „ 1000 = „ 200 000 200 à „ 1000 = „ 200.000 1058 à „ 1000 — „ 1 058 000 
| | DIBA a n 500 — ” 2092000 
gl I 3500 579 M. 1 800.000 379 M. 1 300 000 | 733 M. 4.000.000 | 7514 M. 14 700 000 


Zum Bezuge von Original- wie Antheil-Loosen dieser Lotterie halte jeh mich gegen Vorausbezahlung des Betrages bestens empfohlen. — Ich versende 


- Original-Loose . aa — si 
Antheil-Loose ı. wisse 0 K l d 10.6 r ae ed ! 


bie Erneuerungsbeträge dieser Antheit-Loose sind für alle Klassen dieselben. h 2 E 

i Um meiner werthen Kundschaft Porto für die — Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Antheiti-wonl-Loose. fur alle fünf Ziehnngen giltig 

und im Voraus zu bezahlen, für welehe ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen die im Voraus bezahltoplanmässige Einlage der folgenden Klassen bei Erhebung des 
ewiones zurückvergüte, 


Preis der Voll-Loose 


X Í 2008:Rr. Jagen 
* 70 


Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 


Telegramm-Adresse: 


ichsbank-Giro-Conto. A 
Original- wie Antheil-Loose in allen Abschnitten empfiehlt 


Wir beehren uns hiermit die Actionäre unferer Geſellſchaft zur eſtpren iſche Rübenſ rn -Ra nerie E: z — SE 
XVII. ordentlichen Generalverſammlun „befiprenßi 2 deutſchen Marne Mi 28395. pes nie heröfigung — 
zu ifri j 


auf Sonnabend, den 22. Februar 1890, 
Nachmittags 3 Ih 


. * 7 2 4 i . eingetra⸗ 

in unfer Verwaltungsgebände hierſelbt | Haupt⸗Niederlage Toepfer, Breslau, desen en es belegene ßer 
sn  ergebenft eimmutaben. un es en, | Walifteahe 13 (Hotet Etor). .. 1 1 Mürz 1890, 
. ara npm de: Geicäftäberiäts pro 1889, Vormittags 10 Uhr, 


Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie die Gewinn- 
vertheilu i tlaſtung. 
2 a0 der Jabl der kufictsratbsmitglieder und Wal son 


Haliedern ichtsratbs. a Altewährte Informationen, imhaltäreide f illi - Das Grundſtück ift mit: 68,55 Mk. 

* aa - der S 11 und 14 des Statuts. RE Brodüre USMER. 100 E) u. gedeg: Europ, tort 1 58 5 „ Reinertrag und einer Fläche von 

Tbeilnedme an der Generaluerfammlung find nur ſolche Actionäre Janet, Brojpestr, etc. frco. u. eratis, Hierzu find mindesten 70670 Hektar zur Grundſteuer, mit 

berechtigt, welche wen ens 4 Tage vor derſelben ihre Actien Mark baar erforderlich. 0 MR D un Gebäuh 

RN i ge. — — — Nähere Auskunft ertheitt W NT. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

in eln bei unſerer Kaſſe 20 000 i 50 000 M ſteuer veranlagt. dne aus der 

oder in Breslau bei Herrn Jacob Landau ; -e J . Fe S Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

Miet Beifügung eines nach R a Er are ang en fertigte: ſuche auf meine beiden neu gebauten Bantgeihärt. Görliiy, Grundbuchblatis, etwaige Abſchätzun⸗ 

ichniſſes hinterlegt haben 1 Pio angefertigten] Grundſtücke (Hauptſtraße) Hinter iſaberbſtr. 29. gen und andere das Grundſtück be⸗ 
Bos eine Bergeichntk - EHE gii „J Bantgeldern. Gefl. Offerten unter treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 

Namen des Setreffenben e e nebſt einer p a M. B. 90 Exped. der Bresl. Ztg. HGeſchäfts⸗Merfauf. U dere Kaufbedingungen können in der 


8 un MEERE 8 — 

Der Aufſichtsrath 

der Oppelner Portland-Cement-Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Bülow. 1490) 


Mit Rückſicht darauf, daß der, in Folge des Beſchluſſes der außer: 
ordentlichen Generalverſammlung vom 8.20. December v. J. der 
Regierung unterbreitete Vorſchlag durch dieſelbe abgelehnt worden iſt, 
wurden ſeitens des Verwaltungsrathes, auf Grund der durch erwähnten 
Beſchluß der Generalverſammlung erhaltenen Vollmacht, Unterhand⸗ 
lungen über einen anderen Modus der Uebereintunft unternommen, 
deren Grundlage, unabhängig von der Theilnahme der Regierung an 
den Reineinnahmen des Unternehmens, der Ankauf der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn ſeitens der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft 
bildet, [1246] 

Um den Herren Actionären die Refultate der Unterhandlungen 
mit der Regierung kund zu geben, ſowie behufs Erörterung und Be⸗ 


B. Klement in Breslau, Schmiedebrücke 48. 


pro Centner. 


Combinationen an all. 
ý anerkannt reell u. exact 
Bankhaus Schallmeiner & Co., Frankfort a. I., 


r Rund- 
ſchaft gut eingeführten 1484 


Vertreter. 
Gefl. Off. werden unter Q. K. 1368 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Reichenbach i. V., erbeten. 


einen tüchtigen, möglichſt mit Branche 
und Kundſchaft bekannten 489 


Vertreter. 


Offerten sub W. 
Rudolf Moſſe, Köln. 


Grüneberger Weine 

für Berlin! 
Ein gutſit. erſter Berliner 
Wein⸗ und Spirituoſen⸗Agent 
wünſcht bei feiner beitehend. be- 
deutend. Berliner Weinkund⸗ 


Vorzügliches Fabrikat zu dem äußerſt normirt billi 
Muſter gern zu 


Eine feiſtungsfähige Flanell 
u. Stieierftofffabeie fuchs für die 
Stadt Breslau einen bei 


Ein erſtes Moſelweinhaus ſucht 


2853 an 


Unter den Linden 3. 


Lotteriebhank Berlin. 


5 
erbitte, sind für- jede Liste 
11319 


Toepfer & Mathes, Penſau. 


en Preiſe von 17 Mark 
ſenſten. [1928] 


Ein flottes Manunfactur⸗ 
Detailgeſchäft in vorzüglicher 
Lage mit guter Kundſchaft iſt 
wegen beſonderer Umſtände ſo⸗ 


Ein 
Waaren- u. Herings⸗Geſchäft en gros 
mit Grundſtuͤck in Stettin, iſt krank⸗ 
beitshalber verkäuflich. ng 

Zur Uebernahme find 75 000 Mk. 
erforderlich. Adreſſ. sub No. 4088 


altes, gut renommirtes 


an 8. Salomon, Stettin, 
Annoncen⸗Erpedition, zu richten. 


Filiale⸗Geſuch 
für Poſen. eg 
Eine junge, tüchtige u. repräſen⸗ 
tationsfäh. Beamtenwiktwe wünſcht 
eine pafi. Filiale zu übernehmen. 
Caution kann geſtellt werden. 
Gefl. Vorſchläge erb. u. R. F. 9 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1911] 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
eorg Wetzel 
zu Namslau ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 


des Letzteren gebörige, im Grundbuche 
von Maifritzdorf! 
Artikel 79 auf den Namen des Müblen⸗ 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
3 zwangsweiſe verſteigert 
werden. 


Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gen die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im x z 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls die Benefizial⸗ 
Erben widerſprechen, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die derückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


5 ſchaft Weiß⸗ und Rothweine Erhebung von Einwendungen gegen | ſteigerungstermins die Einſtellung des 
dugfaſſung bezüglich der beregten Angelegenheit, ſoll auf Grund der] eines flotten u. gut. Haufes ein- das Schlußverzeichniß der bei der] Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Ss 26 und 27 der Geſellſchaftsſtatuten eine außerordentliche Ge- | zufübr. e jed. Gebinde Vertheilung zu berückſichtigenden For- | fals nach erfolgtem Zuſchlag das 
neralverſa : ; ; größe frei Hier bedungen. derungen und zur Beſchlußfaſſung der] Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

Sep Riung einberufen werben. Off. unt J. B. 2459 an Gläubiger über die nicht verwerth⸗ an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


beſondn lich des Tages der flattzufindenden Verſammlung werden 
ere Bekanntmachungen erlaſſen. 
arſchau, den 10/2. Januar 1890. 


Der Verwaltungsrat 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Mein Grundſtück, 
Materialw. ⸗Geſchäft, verbunden mit 
Reſtauration, Weinſtube, Billard, 
Asphalt⸗Kegelbahn, Sommergärtchen, 
bin ich Willens umſtandshalber bei 


baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 

termin 1331] 
auf den 15. Februar 1890, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Namslau, den 24. Januar 1890. 

Philipp, 


Das Urtheil über die Extheilung 
des Zuſchlags wird [1326] 
am 1. April 1890, 
Mittags 12 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 8. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
.. . 


i 4 -Ri ſehr günſtigen Bedingungen preis- Gerichtsſchreiber Bekauntmachung. 
Gen che der feitend des E werth zu verfanfen, EL am des Königlichen Amts-Gericts I. | In unfer Firmen: Regier it en 
E en ahr 8 geſtellten Anfrage, 0 te 85 pn mit = . a 555 Bekauntmachung. laufende Nr. 807 die Firma 
ubeher 2 nach nicht geneigt wäre, benannte 8 vapi BR Gine Holzwaaren „Fabrik In unſerm Geſellſchaftsregiſter itf _ e enge ; 
dert nd Anrechten, gegen Empfangnahme an "Tin einem berrlich gelegenen Gebirgs⸗[hei der unter Nr. 50 eingetragenen zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
den Actien, einer, dem Nominalwerthe derſelben entſprechenden St. von der | Firma: [1329] 


Wu ſeitens des Staates garantirten Obligationen, — der Warſchau⸗ 
Walen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abzutreten, beehrt fih hiermit der Ber- 
die ngrat, auf Grund der $$ 25 und 31 der Geſellſchaftsſtatuten 
perten Actionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
regten achrichtigen, daß behufs Erörterung und Entſcheidung der bez 
berufen Ag eine außerordentliche Generalverſammlung ein⸗ 


Be 4 ness tiges Etabliſſement erforderlich] Als Procuriſt der am Orte Krappis | bei Rr. 36 das Erlöſchen der dem Kauf- 
befonp a Sli des Tages der ſtattzufindenden Berfammlung werden —— Zur Uebernahme 12- bis | beitehenden und im Sirmen Regie mann Friedrich Barchewitz in 


5 ekanntmachungen erlaſſen. 
Warſchau, den 9/1. Januar 1890. 


N Der Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


J 
U Mente verf. Anweiſeng zur Rettung von Trunk⸗ 
d en eltlieh ſucht, mit ale ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
prüfter Be Dresdenerftr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich ge- 
Vankſchreiben, ſowie eiblich erhärtete Zeugniſſe. (0238) 


Badeorte Schleſiens, ) 
Bahn, mit Waſſer und Dampfbetrieb 
und den dazu nötbigen Maſchinen, 
iſt unter ſehr an be Biber Ich 
bald zu verkaufen, da Beſitzer ſeit 
längerer Zeit krank. Gute Kund⸗ 
ſchaft, umfangreiches Detail- Geſchäft, 
auch geeignet zur Bau⸗ und Möbel- 
Fabrikation, da am Platze ein der⸗ 


15 000 Mark. [1272] 
Gefl. Offerten unter H. 165 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


ein in einer belebten Fabrikſtadt 
Ob.⸗Schl. gelegenes Colonial⸗ 
waarengeſchäft mit guter Nahrun 
bin ich Willens nebſt Grundſtü 
bald zu verkaufen. Grundſtück 
3500 Thlr. mit geringer Anzahlung. 
Gefl. Offerten unter N. O, 14 
an die Exped. der Bregt. Ztg. 


C. G. Peisker & Comp. 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Die Geſellſchaft ift aufgelöſt. 
Schweidnitz, den 25. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 


sub Nr. 38 unter der Firma 
: Franz Cebulla 
eingetragenen, dem Gerbermeiſter und 
Wildhändler Franz Cebulla ge⸗ 
hörigen Handelseinrichtung ift der 
Geſchäftsführer Friedrich Cebulla 
zu Krappitz in unſer Procurenregiſter 
unter Nr. 4 am 22. Januar 1890 
eingetragen worden. 11330] 
rappitz, den 22. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


haber der Sauce Albert Herr⸗ 
mann zu Schweidnitz am 
1890 eingetragen worden. [1328] 
Schweidnitz, den 21. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 


21. Januar 


Neiſſe von dem Schleſiſchen Bank⸗ 
verein zu Breslau für die unter 
Nr. 86 des Geſellſchaftsregiſters unter 
der Firma: 1327 
Commandite des Schlesischen 
Bank-Vereins 
eingetragene und hierſelbſt beſtehende 
Zweigniederlaſſung ertheiltenProcura 
heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 22. Januar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Auf folgende, fertig aufgearbelleke 


Nutzhölzer: 


2 „Schlag III u. IV, 
48 III, 

3. £ Schlag III u. IV, 
115 IV, 

4. £ chlag III u. IV, 
133 V, 

5. „Schlag III u. Iv, 
21, 11 III fehler⸗ 
haft, 

6. Schlag IU u. IV, 
151 V, 18 W fehler- 
haft, 

7. £ Ss! und II, 

a Vg 

8. 21, 22 2 II, 21, 4 Iv. 
3 V- feblerhaft, 

9. 67 31V, 3 V jehler⸗ 
haft, 

10. 140 11,2111, 61, 1 V, 

11. „ 5 in, 4 IV fehler: 
haft, 

12. 141 1 1. 1 III, 2 IV, 
1 V jeblerhaft, . 

12. 18 11,11, 4 lin, 

14. „ 4 IV, 10 K, 

15: 70 117 rm. Eichen 
29 55 

16. 99 rm Böttcher⸗ 
Rn Kieferu⸗Stämme. 

os-Nr. Jagen 
=: 1 5 J, 8 II, 

18. =- 20 II, 44 IV, 
33 V, 

19. 141 3:1, 

20. „ 50 JI, 

21. z 86 III, 

22; z 101 IV, 

23. „ 65 V, 

A. ? 70 Schlag III u. IV, 

25. Schlag III u. IV, 

26. e Schlag III u. IV, 
53 III, z 

27. „Schlag III u. IV, 
81 IV, 

28. s Schlag III u. IV, 
69 V, 

29. 23: 70:5 

30. z 40211, 

31. 178 li, 

32. „ͤ IV, 

33. u z 7 V, 

34. 78- 181,28 II, 

35. PaE e L A 

36. „ 681V, 

37. „ 82V. 

Kiefern⸗Klötze. 
Loos⸗Nr. Jagen 

38. 141 6111,48 IV,27V, 

39. 70 SI. 26 III, 291V, 
EN, 

40. 73 1311, 5f IV. 42 V, 

41. 78 511, 9 III, 29 Iv, 
17 V. 

Kiefern⸗Bahnſchwellen. 
Loos⸗Nr. Sagen x 
42. 141, 70, 73, 78 IV, 191 v. 
=, ten: Stämme. 
Loos⸗Nr. n. f : 

43. 1 44 JI, 

44. = 89 III, 

45. 175 IV, 

4. „ 19 V, 

47. 141 3T, 3 1, 291V, 

48, z 68 g 

49. 70 III. u. IV. Schlag: 

50. e III. u. IV. Schlag · 
54 III, 

51. „ III. u. IV. Schlag 

140 IV, 

52. „ IIL u. IV. Schlag: 
185 V. 

53. 78 11 H (Tannen), 

54. 2 54 III(Ai Tannen), 

5⁵ s: 138 IV (116 
Tannen), 

517. 86 (63 Tannen), 

2 73: 18 . 

5 = 58 III, 

59. z 201 IV, 

5 z 92 V. 


aa ‘r 
Fichten⸗Stangen. 
Loos⸗Nr. Sagen. ; i 

61. 140 341,13 U, 20 HI, 


62. 70 761,6411,52 11, 
03. 152 57 J, 47 II, 65 III, 
64 z 370 Baumpfähle 


werden verſchloſſene ꝛc. mit Aufſchrift 
8 
bis ſpäteſtens 8. Februar 1890 
entgegengenommen. 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverſteigerungen übereinſtimmen 
und welchen ſich die Submittenten 
durch Einreichung ihrer Offerten 
unterwerfen, können in e 
eingeſehen oder gegen Einſendung 
der Copialien im Betrage von 1 M. 
a poeten: 

ie Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet am a 


Montag, den 10. Febr. 1890, 
„ 10 Uhr, 

im erfert'ſchen Gaſthauſe hier⸗ 

ſelbſt ſtatt. 

Die Gebote ſind für die einzelnen 
Looſe und innerhalb der letzteren für 

ie einzelnen Taxklaſſen in Geld pro 
Feſtmeter und zwar auf 10 Pfennig 
abgerundet abzugeben. 

Gebote nach Procenten der Tare 
und mit einzelnen Pfennigen ſchließend 
werden nicht berückſichtigt. 

Kleine Aenderungen in Bezug auf 
obige Loosbildung in Folge der 
Schlagabnahmen find nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Eine Zurückziehung der abgegebenen 
Gebote vom 8. Februar 1890 ab ift 
unſtatthaft. 11347 

Proskau, den 21. Januar 1890, 

Königliche Oberförſterei. 


FR a. 
re 2 


U AN T T T 


an Ai 


8 


* 
2 


Er 


RER TETE RANN 


r 
ENN r! baa XA n 


R. 


S Erat a i 


Muandamin Araunataisın 


Entöltes Maisproduct. FürKinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-DepötlürSchlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, reslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Steinbruchverpachtung. 


Ein im Induſtriebezirk, 


unmittelbar an der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn ſehr günſtig ER 


Kalkjteinbruch beiter 
er 


welder ú 30 Jahre 


Pächters war, iſt vom 1. 


nalität, 
in der Hand deſſelben 
April 1890 anderweitig 


zu verpachten, eventuell auch mit Kalkofen. 
Offerten find unter C. 2514 an Rudolf Mosse 


in Breslau zu richten. 
Extra junge, fette 


Puten, 
Enten, Gänse. 
Capäunen, 


franz. und Brüsseler 


Poularden, 
Rennthier-Rücken, 


lebende 


Forellen, 
Hummern, 


frische 
Steinbutten, 
Seezungen, 
Zander, Hechte, 


Schleien 
empfiehlt 


Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweldnitzerstr. 12. 


17 Seezander à Pfd. 50 Pfg., 
. Heringe à Pfd 10 Pfg. bei 


Nicolai: 

E. eukir ch, faßte l. 
Seradella, 

garant. 89er Ernte, hochkeimfähig, 


Schlesischen Rothklee, 


Weissklee, 
Schwedisch Klee, 


Bullenkiee, 
Provenger Luzerne, 


Thimothė, 


italienisches, französischés und 


englisches Raigras 3 


offerirt in attestirt seidefreier 
Qualität mit höchsten garantirten 
Keimfühigkeitsprocenten 


Oswald Hübner, Breslau, 
> Christoplioriplaiz 5. 


Gebrauchte Möbel, ange 
Nachlaſſe werd. zu höchſten Preiſen 
gekauft, od. geg. neue eingetauſcht 

6, Junkernſtraße 6, II. Et. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf 
vorräthig in den meiſten Drogen-, 
Colonialwaaren- und Cigaxren⸗ 
Handlungen. [048] 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle auts 
unreinigteiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Rede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß A ſriſch erhält, Keine Schminke! 
Pr. M. 1. W. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 

Engelapotheke in Leipzig. 


Ich kaufe jeden Poſten Rundholz 
gegen Caſſe u. z. 
Eichen, Eſchen, Rüſter, Ahorn, 
Birke, Erle, Roth: u. Weiß: 
buche, Linde, Aſpe, Pappel, 
Kaſtauie, Nuh, Birn- und: 
Kirſchbaum, ſowie Laubhölzer 
jeder Art, [1252 
und erbitte Offerte. 


Gustav Ollendorff, 


Breslan, 
Dampfſägewerk und Holz: 
bearbeitungsfabrik. 


Brennholz 
in kurzen Stücken, hartes und ſpeiches 
umz liefert a Mk. 4,50 per 
aummeter franco Thür bei Ent⸗ 
nahme von mindeſtens 3 Metern 
N. Schäffer, Holzſpundfabrik, 
Kloſterſtraße 2. (1167) 


* 
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7 reine! 
CHOCOLADE 
OSWALD ` 

PÜSCHEL.| 


BRESIAU F 


n . Í 
7 A Ih 7 A 
G M 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


C. G. Müller, 


Po ſtſtr. 4, gäsel Ohle, 
offeritt Röſt⸗Kaffees, 


ſtets friſch bereitet, d. Pfd. 120 — 160 Pf. 
Beſten weißen Farin, d. Pfd. 25 
2 Stiück⸗ Zucker ⸗ 30 = 


Chineſiſche Thees, 


Cacao und Chocoladen, 
Wein, Rum, Arac, [944] 

nur das Beſte wird preisw. verabreicht. 
einſtes Weizenmehl, d. Pfd. 15 Pf. 
eſtes Schweinefett = =; 57 
Pflaumen u. Spedbirnen = 15 
Beſte Kocherbſen u. w. Bohnen 11 
Echten Nordhäuſer, d. Ltr. 70 
Alten echten Getreidekorn ⸗ 50 
Salon⸗Petroleum d. ⸗ 19 
Beſten , ae 6. 4 
11 o aße 4, 

G. Müller, Stages 
Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Schl. Stopf⸗Gänſe, Puten, 
een heut friſche Sen⸗ 
dung. Ferner Pa. Meſſina⸗Apfel⸗ 
finen, à Dtz. 60 Pf. Sehönpflug, 


“manna n 


Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 
— —— ——— — r 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame wird zur Gr- É 
iehung eines Kindes und 


Führung des Haushaltes ge⸗ 
Offerten mit näheren 
Angaben A Zeugnißabſchriften 


ſucht. 


unter B 
lagernd. 


316 hauptpoſt⸗ 
1916] 


Eine tüchtige 


Directrice, 


die in feineren Putzgeſchäften mit 
Erfolg thätig war, wird bei hohem 
Gehalt und guter familiärer Stel⸗ 
lung geſucht. . 22 
E. Pese, Gleiwitz. 


Für ein bedeutendes Leinen: und 
Wäſche⸗Geſchäft in einer größeren 
Propinzialſtadt Schleſiens wird eine 


tüchtige Directrice 

bei hohem Gehalt per 1. April 
geſucht. 

Dieſelbe mugit dem Zuſchneiden 
von Wäſche aller Art vollſtändig 
vertraut ſein. £ [458] 

Meld. unt. Beifüg. von Zeugn.⸗ 
Abſchr. unter Chiff. N. 25321 bef. 
Rudolf Mofje, Breslau. 


ur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts und gleichzeitig 
als Geſellſchafterin bei einer ält. 
Dame wird, aus guter Familie, 
eine im ggeiebten Alter befindliche 
jüdiſche Dame möglichſt per ſofort 
eſucht. Gefl. Anerbietungen mit 
ehaltsanſprüchen und Photographie 
sub 36 Wollſtein poſtlag. erbeten. 
Ein j. geb. Mädchen, welches viele 
Jahre in einem Specigal⸗Geſchäft 
für Corſets, Strumpf- u. Wollw. als 
Verkäuferin thät. war, ſucht, geſt. auf 
vorzügl. Zeugn. u. Pr.⸗Ref., Stellung. 
Off. u. B. B. 10 Exped. der Brest. Zig. 


Verkäuferin! 

Für mein Putz⸗ und 
Weißwaareu⸗Geſchäft ſuche 
eine mit dieſer Brauche 
vertraute, als auch im Ver⸗ 


kauf tüchtige Verkäuferin 


bei hohem Gehalt, freie 
Station, Anſchluß an 
Familie. 1184] 


Bernhard Zernik, 
Tarnowitz OS. 


Ein jüd. Dame, die ſchon längere 
Zeit im Geſchäft thätig war, 
Maſchine näht, polniſch ſpricht, ſucht 
paſſende Stellung; auf hohes Gehalt 
wird weniger geſehen, als auf Faz 
milienanſchluß. Offerten an Z. 100 
poſtlagernd Konſtadt OS. [1846] 


Fü den Ausſchauk mein. Deftill.: 
Geſchäfts ſuche ich ver, eriten 
April er. ein jüdiſches Mädchen 
von guter Herkunft, welches auch in 
Handarbeiten erfahren iſt. [1261] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Tücht. Wickelmacherin k. f. meld. 
Nachodſtr. 24, IH. Flor ieh. 


Arzt 


geſucht für einige Stunden täglich 
zur Aſſiſtenz. 1932 
Offerten sub M. 18 Poſtamt 2. 


Danke & Comp., Breslau, 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


E. Kaufmann, Ende 30er Jahre, 
mit Leinen⸗ u. Baumw.⸗Waaren⸗ 
Fabrikation vertr., welcher bedeutend. 

undenkreis kennt, ſucht geeignete 
Stell., ev. könnte ſich ſelbiger mit 
Capital betheiligen. 1803] 

Offerten erbitte unter K. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für eine Colonialwaaren⸗ 
en gros-, Wein: oder Cigarren⸗ 
Firma wünſcht ein durchaus 
tüchtiger Reiſender die 


Reiſeſtelle z 


zu übernehmen. Caution kann 
geſtellt werden. Off. sub A. Z. 83 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein in der Provinz Schleſien put 
eingeführter (1915 


Neiſender, 


in ungekündigter Stellung, mit beſten 
Empfehlungen, ſucht in der Colonial⸗ 
waaren⸗, Landesproducten⸗, Farben⸗ 
oder Eigarren⸗Branche p. 1. April cr. 
anderweitig Stellung. Offert. erb. 
unt. J. S. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


Als Reiſender -Pa 
ſucht ein j. Kaufm., w. 12 Jahre in 
Häute⸗ u. Felle⸗Br. th., bei beſcheid. 
Anſpr. Stellung. Prima Referenz. 
z. S. Offerten u. A. B. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1920] 
Ein Commis, 
mof., findet Stellung in meinem 
Mauufacturgeſchäft mit hohem 
Gehalt. Moritz aps 

Langendorf, Kr. Gleiwitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Commis, 
tüchtigen Verkäufer. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. 
find zu richten an Gustav Dumlich 
in Liegnitz. 436] 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. März eventuell 1. April einen 
tüchtigen, jüdiſchen 


Commis, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 

polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 1346] 

S. Vulkan, Gr.⸗Strehlitz OS. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft fuhe ich per ſofort einen 
tüchtigen 1321 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Martin Kainer, 
Ratibor. 


Zum Antritt pr. 15. Februar oder 
1. März ſuche ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen m 


Di [NI 
Verkäufer. 
J. Wiener, Kattowitz O / S., 
Manuufacturwagaren 
und Herren⸗Confeetion. 


Einen jungen Mann aus der 
Garderoben Branche, 


tüchtigen Verkäufer 


und der polnischen Sprache 
1. oder 
1043] 


mächtig, ſuche per 
15. März c = 
Blumenfeld’s 
Tuch⸗ und Gerren- 
Garderobe⸗Magazin, 
Beuthen DS. 


Für mein Modetvanren: und 
Confectious⸗Geſchäft ſuche per 
1. März eventl. auch früher einen 
äußerſt tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 


der gleichzeitig perfect. Decorakeur iſt. 
Julius Cohn, Oppeln, 
Modebazar. [1269] 


ſuche ich per 15. März oder 1. April er. 
einen tüchtigen jüngeren Verkäufer 
und Lageriſt, welcher ſich gleich⸗ 
zeitig für kleinere Touren qualificirt. 
Gefl. Offerten bitte Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bei 
nicht freier Station beizufügen. 
[1325] Julius Friede, 
Inhaber A. Singer, 
Cottbus an der Spree. 


Ein tüchtiger, 
prakt. Deſtillateur 


mof., militärfrei, der poln. Sprache 
mächtig, ſelbſtändiger Arbeiter, teit 
dem 1. April 1888 in ein und der⸗ 
In Stellung, wede fach PENE 
Zeugniß zur Seite fteht, ſucht verz 
änderungshalber per 1. April 1890 
anderweitig Stellung. Off. unter 
K. 16 Exp. Bresl. Ztg. gefl. zu richten. 


Ein tüchtiger praktiſcher 


Deſtillateur 


ſucht per fof. Stell., am liebſten als 


Reiſender, da ſchon eingeführt. 
Gefl. Ofert. sub C. 2537 an 
Rudolf offe, Breslau, erbeten. 


Ai ein größeres Poſamenten⸗ und 
Weißwaarengeſchäft in Schleſien 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Mann zum Antritt per 1. März. 
Meldungen ſind zu richten an 
Herrn Eugen Wienskowitz, Breslau. 
Marken verbeten. 


Für mein Specexei m Schuitt⸗ 
Waaren A ſuche per 1. April 
einen [1262] 


jungen Mann. 


Leopold Katz, 
Zaborze OS. 


Junger Mann 
vom Speeereifache, welcher bereits in 
einem Liqueurausſchank 57 Y y 
war, wird aufzunehmen geſucht. Off. 
ſammt Sale ſind zu richten 
an Adolf Bellak, M.⸗Oſtrau. 


Ein junger Mann 
der Weinbranche, der ſich auch zu 
kleineren Reiſen qualificirt, wird per 
ſofort geſucht von 1320] 

Emil Aufrecht, 
Weinhandlung, Gleiwitz. 


Unfallverſicherung. 


Per I. Februar wird ein : 
routin. Bureauarbeiter 
zur ſelbſtſtändigen we- 


arbeitung dieſer Branche geſucht. 
Offert. unt. H. 2493 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Für eine Verbandſtoff⸗Fabrik 
Böhmens wird ein tüchtige 


Werkmeiſter 


geſucht, der in dieſer Branche voll- 
kommen bewandert iſt und auch die 
Geſchäftsführung gründlich verſteht. 
Die bisherige Thätigkeit in derarti⸗ 
gen Fabriken iſt durch Sega: 


nachzuweiſen. 


Bezügliche Offert bittet man unter 
Chiffre B. V. 157 an Rudolf Moſſe 
in Prag zu richten. 


Schichtmeiſter 


für ein oberſchl. Walzwerk geſucht. 

Offerten unter Angabe der bisher. 
Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
unter Chiffre M. H. 168 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1344] 

Für unſer Dampf: Sägewerk 
Schedlirke ſuchen wir einen tüchtigen 


Maſchinen⸗Wärter, 


welcher Schmiedearbeit und Huf⸗ 
beſchlag verſteht. Antritt 15. Febr. 
Tillowitz, den 25. Januar 1890. 
Gräflich Frankenberg'ſches 
Forſtamt. [483] 


1Lehrling f. Colonial en gros w. fof. 
gef. Off. sub M. S. 12 Exp. Bresl. Ztg. 


119311“ 


1, Hg. genügt für 100 Tassen 


Van Henten's Cacao, 


Bester — meman Billigster. 


Ueberall vorräthig. 


Einen Lehrling aus anſt. Familie 


feinster Chocolade. 


[5514] 


Für Rechtsanwälte! 


ſuche zum ſof. Antritt. [1939] 
J. Neman, Carlsſtraße 23. 
Fin meinen Sohn, Tertianer, ſuche 

ich Lehrlingsſtelle in einem 
rößeren Weiß⸗ od. Modewaaren⸗ 
Seichäft. Gefl. Offerten erbitte 
unter R. 8. 136 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [804] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zwei Zimmer, 


Schweidnitzer ⸗Vorſtadt, elegant 
möblirt, vollſt. ungenirt, bald 


vermiethen, 


ev. auch als Abſteigequartier. 
Gefl. Offerten unter M. 2323 

an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 

ſenden. [431] 


Freiburgerſtr. 19 u. 38 


ſind 2 halbe 1. Stock zu vermiethen. 


Victoriaſtraße 11, 


halbe 1., 2. u. 3. Et. 4 Zim., Balcon, 
Zubehör, 1. April 1890 zu verm. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Telegraphenſtr. 9 (Sonnenplatz) 
iſt im Hochpart. l. hübſche Wohnung 
u. Bureau preiswerth zu vermiethen. 


Großer Laden 


nebſt Comptoir u. Keller Garten⸗ 
ſtraße 1, Ecke Gräbſchnerſtr., z. v. 


Werderſtr. 3234, 
Fränkel⸗Speicher, 


große helle Fabrikräume, Remiſe u. 
Keller ſind p. Johanni er. zu verm. 
Näheres im Grundſtück beim 
Verwalter. 1934) 
In 1 ver 17 
r; nebſt anſtoßender 
shöner Laden Wohnung in beſter 
Lage am Ringe, neb. e. Hotel, zu verm. 
Anfragen an Frau Emilie Peierls in 
Frankenſtein i. Schl. u. an Stanis- 
laus Schlesinger in Breslau, Lotterie- 
Geſchäft, Schweidnitzerſtraße 43. 


Ein großer 


Dolzplatz 


nebſt Comptoir, bierorts an 


der Schmalſpurbahn gelegen, 


iſt per ſofort 

Offerten an 

Isidor Spiegel, 
Beuthen OS. 


zu vermiethen. 
1345] - 


Neue Junkernſtraße Nr. 26 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, ganze u. halbe Etagen, 


große Wohnräume mit reichl 


. Beig., ohne vis-à-vis, 


mit freien Ausſichten, per bald oder Oſtern zu verm. 


Näheres daſelbſt. 


1933) 


Schuhbrücke us, am Ritterplag, 


iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete 
Etage 


+ 


[471] 


bald oder Oſtern zu vermiethen. Näheres dafelbit. 


Schuhbrücke AS, 


am Ritterplatz, 


find hohe, helle große Räume, 


12 Feuſter Straßenfront, im Parterre, für gewerbliche oder kauf⸗ 
männiſche Zwecke geeignet, im Ganzen oder getheilt = 


Näheres 1. Etage. 


zu vermiethen. Bin 


1172 


Geſucht E 


für Oſtern ein Laden 


in guter Lage, in größerer 
zur Etablirung eines beſſeren 


Provinzialſtadt Mittel- oder Niederſchleſiens, 
486 


Weißwaarengeſchaͤfts; 


eventuell würde auch ein ſolches, wenn rentabel, übernommen werden. 
Offerten mit näheren Angaben unter H. 2542 befördert Rudolf 


Mojje, Breslau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Januar. 


Von der deutschen Seewarie zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


Ort 825 55 2.3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3325858 | x 
232 8 | ) 
E-A- In 
Mulläenmore..|ı 757 4 NW 7 wolkig. 
Aberdeen 746 | 4 Fer 4 bedeckt. 
Christiansand .| 726 6 SWI bedeckt. 
Kopennagen . 741 4 WNW 2 wolkig. 
Stockhoim . 734 118 2 Nebel, 
Haparanda ....| 740 —11 0 4 bedeckt. 
Petersburg... 744 —7 80 3 Schnee. 
Mos kan 752 —12 81 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 6 WNW 3 wolkig. 
Cherbourg... 761 11 Sw 7 [Regen. 
Helder 751 G W 2 wolkig. 
S 744. 4 W 4. heiter. 
Hamburg 747 6 WNW 4 beacekt. 
Swinemünde 745 5 WSW 6 Regen. 
Neufanrwasser | 744 | 3 SW 5 Regen. 
Memel. 743 2 SW 6 Regen. Í 
Faris . saai 764 8 SSW 5 bedeckt. 
Münster 753 6 W9 Regen. 
Karlsruhe 763 6 SW 9 bedeckt. 
Wiesbaden. 760 7 SW 6G bedeckt. 
Mun enen 764 5 W 6 | bedeckt 
Chemnitz ....» 755 3 SW 7 Regen. 
Berlin 749 5 WSW 5 Regen. 
ee 762 2:01 bedeckt 
Breslau 755 5 SW 4 Regen. 
Isle d' Aix 772 11 ¿WSW '5 bedeckt. | 
Nizza iSe eos se — — — 3 
Triese oni | 769 5 | still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sehwaeh 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Unter dem Einflusse eines tiefen Minimums an der mittleren nom 
wegischen Küste wehen in Deutschland vielfach stürmische südwest- 
liche und westliche Winde, bei wärmer regnerischer Witterung. Die 
Temperatur liegt daselbst 3 bis 8 Grad über der normalen. Chemnitz 
hatte gestern Gewitter. In Nord- und Mittel-Europa haben ausgedehnte 
Niederschläge stattgefunden, Utrecht meldet 24 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seck les; 
euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druek von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresisu, 


a 


